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Zum Geburtstag des Deutſchen Kaiſers.
Zu einem großen, allgemeinen Volks und Familien

feſte iſt allmählich im Laufe der Jahre und zweier
Jahrzehnte der Geburtstag Kaiſer Wilhelms II ge
worden, zu einem Feſt, für welches vom deutſchen
Volke jene Vorbereitungen getroffen werden, wie in
der Familie für ein liebes Mitglied derſelben zum
Wiegenfeſte. Und wirklich fühlt ſich das deutſche
Volk gleichſam als eine Familie dem Herrſcherhauſe
gegenüber; nimmt doch jedes deutſche Herz und Ge
müt ſo innigen Anteil an dein Wohl und Wehe ſeines
kaiſerlichen Herrn, daß es ganz natürlich iſt, wenn
der kaiſerliche Geburtstag als ein Feſt und Felertag
gilt allüberall in deutſchen Landen. Ein Feſt und
Ehrentag für Kaiſer und Volk gleichermaßen. An
dieſem Tage kommt das Wort „Treue um Treue“
zu ſchönſter Geltung. Wohl brachte das deutſche
Volk dem jungen Herrſcher, als er vor nunmehr faſt
20 Jahren den Thron ſeiner Väter beſtieg, die ſchuldige
Ehrfurcht und Ehrerbieiung des loyalen Bürgers
entgegen, aber die Liebe, die ſich mit der Treue paart,
die innige Zuneigung, ſie mußte ſich der jugendliche
Kaiſer erſt erwerben. Und heute, nach zwei Jahr
zehnten, iſt das Band der Liebe und Treue, das Fürſt
Und Volk vereint, ein ſo untrennbares, eng verſchlun
genes geworden, daß keine Macht der Erde es mehr
zu zerſtören vermag. Vereint für dieſes Erdenleben
ſtehen Kaiſer und Volk zuſammen in guten und böſen
Tagen, einig in vem Gebanken, des Reiches Macht
und Herrlichkeit zu mehren und zu wahren, einer für
alle und alle für einen. So feiert das deutſche Volk
Kaiſers Geburtstag als deſſen Ehrentag und als ſeinen
eigenen, in Treue, in Liebe, in Einigkeit mit dem
deutſchen Kaiſer und dem kaiſerlichen Hauſe.

Zwei Jahrzehnte der Regierung ſind wohl geeignet,
das Bild eines Herrſchers zu klären, zu charakteriſteren.
Als ein ſcharf und klar ausgeprägter Charakter ſteht
Kaiſer Wilhelm II vor der Welt und in der Welt
geſchichte da; und zweifellos als einer der merk
würdigſten und intereſſanteſten fürſtlichen Charakter
köpfe. Kaum jemals iſt wohl in der Weltgeſchichte
der Fall vorgekommen, daß der Herrſcher eines
mächtigen Reiches eine ſo gebietende Stellung unter
den Fürſten Europas einnahm, ohne daß er in zwei
langen Dezennien das Schwert gezogen. Kaum
jemals waren die Augen der ganzen Welt auf einen
Kaiſer gerichtet, der ſich in allen ſeinen Handlungen
als der Hort des Friedens erwies. Als Hüter des
Friedens der Mann, der über eine unbeſtegbare Wehr
kraft gebietet, deſſen Untertanen ein Volk in Waffen
der Mann, den anfangs die Welt ſo falſch beurteilt,
daß ſte ihn nach kriegeriſchen Lorbeeren um jeden
Preis dürſtend erachtete; ein Herrſcher, in deſſen Hand
eine unendliche Fülle von Macht gelegt, von der er
niemals einen falſchen Gebrauch gemacht hat. Weiſe
und ernſt hat Kaiſer Wilhelms Hand gewaltet in deutſchen
Landen, den Frieden erhaltend und des Friedens Werke
fördernd. Und ſicher iſt es, daß ihm, dem deutſchen
Kaiſer, auch ein gut Teil der Sicherung des
europäiſchen Friedens zuzuſchreiben iſt, daß ſeine
Stimme in Europa nicht nur gehört wird, ſondern
oft ausſchlaggebend iſt. Und trotz der langen, ge
ſegneten Friedensjahre, trotz des nun von aller Welt
anerkannten Namens „der Friedens Kaiſer hat
Deutſchlands Machtſtellung nicht nur nichts ein
gebußt, ſondern eher gewonnen im Rate der Völker.
Stets bedacht auf den Ausbau der Werke des
Friedens und fördernd des Reiches Wohlſtand, hat
Kaiſer Wilhelm nicht einen Augenblick die Sicherung
des Reiches aus dem Auge verloren ein Friedens
Kaiſer in des Wortes ſchönſter Bedeutung, hat ſeine
Fürſorge nicht minder jenen Inſtitutionen gegolten,
die des Friedens Werke zu wahren und zu ſchützen
berufen ſind, dem Heere und der Marine. Nament
lich in bezug auf die Bedeutung der letzteren für das
deutſche Reich hat ſich im Volke die richtige An
ſchauung Bahn gebrochen, jene Jdee, die der Kaiſer
längſt und immer zum Ausdruck zu bringen bemüht
war. Und wenn heute die deutſche Flagge in fernen

Meeren, auf Kriegs und Handeleſchiffen, hoch und

höher geachtet iſt, als je zuvor, ſo gebührt vas Ver
kienſt hierfür in erſter Linie dem vruiſchen Kaiſer

Gerechtigkeit, Pflichttreue, hoher ſttilicher Ernſt, das
ſind die Grundzüge des Charakterbildes Kaiſer
Wilhelms II. Auf dieſen Charaktereigenſchaften bauen
ſich das Wirken und Wollen, das Schaffen und die
Erfolge des erſten Mannes in Deutſchland auf, dem
wie keinem anderen Fürſten das ebenſo ſtolze wie be
ſcheidene Wort eignet, des Staates erſter Diener zu
ſein. Denn ſo hoch über dem Parteigetriebe und
jedem Cliguenweſen, ſo unnahbar allen Sondereinflüſſen

und heimlichen Beſtrebungen der deutſche Kaiſer
thront, ſo ſteht er doch mit ſeinem Fühlen und Denken,
mit ſeinem Streben und Sinnen mitten in ſeinem
Volke.

So mögen denn auch in dieſem Jahre zu Kaiſers
Geburtstag die Fahnen flattern vom Fels zum Meer,
mögen des Glückwunſches Jubelrufe erſchallen vom
Niemen zum Rhein, von der Alpe Gipfel bis zu der
Oſtſee Geſtade, mögen ſich alle treu zu Kaiſer und
Reich Kehenden deutſchen Herzen vereinen in dem zu
des Thrones Stufen ballenden Glückwunſch:

Gott erhalte, Gott ſchütze den Kaiſer
heut und immer!

khchqchohchh hhchhchche—-——————„„—„——„„„
Hohenan und Lynar.

Die Verurteilung des Grafen Lynar zu 1 Jahren
Gefängnis und die einer moraliſchen Vernichtung
gleichkommende Freiſprechung des Grafen Hohenau
bilden einen nachträglichen, allerdings ſehr traurigen
Triumph Maximilian Hardens. Wenn es ein Ver
dienſt iſt, auf eiternde Geſchwüre hinzuweiſen und
ihre Aufſtechung zu veranlaſſen und das iſt ein
Verdienſt ſo wird man den Prozeß Harden trotz
alledem als ein heilſames Ereignis betrachten dürfen.
Ohne an dem aufrichtigen Willen der Militär und
der Militärgerichteſtellen, insbeſondere des Kriegs
miniſters v. Einem, die vorhandenen Uebelſtände mit
Stumpf und Stiel ausrotten zu wollen, irgendwie zu
zweifeln, darf doch frank und frei behauptet werden:
ohne den Prozeß Harden wären die Dinge kaum ſo
in den Lauf gekommen, wie es im Intereſſe des
deutſchen Anſehens und der Reinhaltung der Armee
notwendig geweſen ift. Von welchen Motiven Harden
ſich auch hat leiten laſſen, welche Bewertung man
auch ſeiner Perſönlichkeit zuteil werden laſſen will, die
Anerkennung darf ihm von der Mit und Nachwelt
nicht verſagt werden, daß er der Urheber der
hoffentlich gründlichen und endgültigen Reinigung
des widerlich duftenden Augiasftalles der Homo
ſexualität in der Armee geweſen iſt.

Es darf anerkannt werden, daß der Militär
gerichtshof, der über die Grafen Hohenau und Lynar
abzuurteilen hatte, die hohe Stellung der Angeklagten

ver eine iſt Prinzenſohn, der andere Schwager
des Großherzogs von Heſſen unbeachtet gelaſſen
und die Schuldigen rückſichtslos in den Pfuhl der
Verdammnis geſtoßen hat. Beide, Hohenau und
Lynar, ſind moraliſch tot von nun an Hier und
da mag jemand ſein, ver ſie bemitleibet als Opfer
ihrer zwar widerwärtigen, aber krankhaften Triebe.
Ein geſundes Stagts und Rechtsgefühl aber wird
ſagen: Jhnen iſt recht geſchehen, hinweg mit dieſen
Schädlingen, dieſen zuchtloſen Geſellen, die ihre Ehre
verloren haben, weil ſie die Ehre ihrer Mitmenſchen,
ihrer Untergebenen unbarmherzig in den Staub traten!
Wir kennen die Cinzelheiten des Prozeſſes nicht, und
wir ſind froh, ſie nicht zu kennen und von dem Ekel
erregenden Schmutz vurch die in dieſem Falle wohl
gerechtfertigte Ausſchließung der Oeffentlichkeit bewahrt
geblieben zu ſein. Aber die Urteilsverkündung läßt
keinen Zweifel zu über den Charakter der Ver
fehlungen. Ein Staat, der aus Furcht vor
Skandalen hier nicht eingegriffen hätte, verdiente den
Untergang. Hier wurde an den Wurzeln der Kraft
unſeres Militärweſens, der Disziplin genagt. Vater
landsfeinde im wahrſten Sinne des Wortes ſind die
jenigen, die unter Mißbrauch der Dienſtgewalt die
jungen Verteidiger des Vaterlandes ihren gemeinen
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Trieben unterwerfen und dadurch Unmoral, Haß und
Verachtung in die Armee hineintragen.

Erwieſen iſt durch die Abuneilung, der beiden
Offiziere, daß die Orgien in Potsdam kein leerer
Wahn, ſondern, ſoweit ihre Perſonen in Betracht
kamen, traurige Wirklichkeit waren. Nun aber er
warten wir mit dem geſamten deutſchen Volke, daß
nicht bloß die beiden gerade ertappten Sündenböcke
in die Wüſte geſchickt werden. Gibt es nicht noch
mehr derartige Wüſtlinge in der Armer, die den Körper
und den Geiſt unſerer Soldaten vergiften? Jſt die
Geſchichte von den weißen Hoſen und den langen
Stiefeln in Potsdam wirklich nur eine Fabel von
geſtern Wir erwarten vom Kriegsminiſter und allen
Inſtanzen inkluſtve Militärkabinett daß ſie ihre
Augen offen halten und auch in Zukunft kelnen, ſtehe
er ſo hoch wie er wolle, ſchonen. Die Furcht vor
der Aufdeckung der Mißſtände und Krebsſchäden iſt
jetzt hoffentlich definitiv überwunden.

[]c]Cce— S
Die Sozialdemokraten als Schrittmacher

der Reaktion.
Die ſozialdemokratiſchen Straßendemonſtra

tionen gegen das preußiſche Wahlrecht haben
das iſt ſchon wiederholt von uns ausgeführt worden

nicht nur keinen praktiſchen Nutzen, ſondern ſie
bringen direkten Schaden, indem ſie alle rück
ſtändigen Elemente dazu ermuntern, nun erſt recht
auch nicht die beſcheidenſten Konzeſfionen an eine
vernünftige Wahlrechtsänderung zuzulaſſen. Ja, die
Gegner des allgemeinen, gleichen, geheimen
direkten Wahlrechts ſchöpfen jetzt ſogar neue
Hoffnung, jenes Wahlrecht auch für das
Reich ab ſchaffen zu können. Darauf weiſt
unter anderen eine Umfrage der in Charlottenburg
domizilierenden Redaktion der „Ariſtokratie“ hin.
Dieſe Redaktion teilt einer Reihe von hervorragenden
Perſönlichkeiten in einem Anſchreiben mit, daß in
ihrem Organ eine Unterſuchung des Prof. G. Her
man erſcheinen wird, „über eine gerechte ariſto
kratiſche Ergänzung des ungerecht dem
kratiſchen Reichswahlrechts, ſoweit eine ſolche
im Verwaltungswege ohne Aenderung der Verfaſſung
durchgeführt werden kann. Die Empfänger des
Schreibens werden ſodann erſucht, folgende Fragen
zu beantworten:

Widerſtreitet es dem geltenden Reichstagswahlrecht
1. Wenn die geſetzlich vorgeſchriebene Zahl der

Wahlkreiſe, nach Maßgabe der letzten Volks
zählung dadurch errelcht würde, daß die Selbſt
verwaältungskörperſchaften (Landtage, Pro
vinziallandtage, Bezirksausſchüſſe uſw.) zu Reichs
wahlkreiſen erklärt würden

2. Wenn allen juriſtiſchen Perſonen (ein
getragenen Firmen, Geſellſchaften, Stiftungen, Ver
einen uſw) ein beſonderes aktives Wahl
recht verliehen würde, da ſie doch auch beſonders
beſteuert werden?

3. Wenn alle nicht gültig oder gar nicht ab
gegebenen Stimmen der eingetragenen Wahler aller
Wahlkreiſe vom Fiekus nach beſtehendem Geſetz als
herrenloſes Gut konfisziert und einem dem Fiskus
genehmen Wablkandidaten als fiskaliſche
Stimmen“ zugeführt würden

Die „Frſ. Zig.“ bemerkt hierzu Wir brauchen
nicht erſt zu verſichern, daß die drei Fragen mit
einem runden Ja beantwortet werden müſſen, und
daß die hier entwickelten Jdeen mebr als konfus ſind.
Aber der Vorgang zeigt och wieder rin enttichauf wecten üvlen die ſinnloſe Agitation

Der Sozialdemokraten das Waſſer leitet

Die Vorgänge in Marokko
Clemenceau hat ein Haar in der marokkaniſchen

Suppe gefunden. Es heißt, im Miniſterrat am
Donnerstag ſei beſchloſſen worden, keine neuen
Truppen nach Marokko zu ſenden und die Auf
nahme einer neuen Marokko- Anleihe in
keiner Weiſe zu begünſtigen. Man gibt dem
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nach Abdul Aſts in Paris jetzt preis, nachdem das
Auftreten Mulay Hafids all die ſchönen Pläne
Frankreichs zunichte gemacht hat.

Der ſpaniſche Miniſter des Aeußern er
klärte in einem Jnterview der „Epoca gegenüber,
die Proklamation Mulay Hafids ſchließe kein neues
juriſtiſches Problem in ſich Die ſpaniſchen Konſuln
hätten Befehl erhalten, Abdul Aſts als alleinigen
Herrſcher anzuerkennen. Das Ziel der franzöſtſch
ſpaniſchen Bemühungen ſei einzig die Achtung vor
den Verträgen, die Erfüllung der internationalen
Verpflichtungen, der Schutz von Leben und Beſitz der
Fremden und die Freiheit des Verkehrs. Unſer
Streben in Marokko, ſo erklärte der Miniſter, geht
nur dahin, daß die lokalen Behörden unſere Intereſſen
gewährleiſten. Die Aufrichtigkeit, mit der wir unſere
Aufgabe erfüllen, iſt die beſte Antwort auf die Ver
dächtigung, wir ſuchten Abenteuer in Marokko
Spanien werde den Grundſatz des freien wirtſchaft
lichen Wettbewerbes achten und habe niemals einen
Anſpruch auf irgend welche wirtſchaftlichen Monopole
erhoben. Der Machſen habe alſo nicht, wie man
behauptet, gegen ſolche Anſprüche proteſtieren können.

Nachrichten aus Marokko zeigen, daß Mulay
Hafid ſtetig an Anhängerſchaft gewinnt. Nach einer
in Paris vorliegenden Depeſche aus Fez iſt Moham
med. Chergut, der die Gefangenen Raiſulis nach
Tanger begleiten und unterwegs die Stämme für
Mulay Hafid günſtig ſtimmen ſollte, von dieſen
freundlich aufgenommen worden. Nach einer anderen
Depeſche von dort hat einer der dortigen Anſtifter der
Rebellion öffentlich erklärt, man brauche Europa nicht
zu fürchten, da die übrigen Staaten Frankreich feindlich
gegenüberſtänden und es daran hindern würden,
Marokko Gewalt anzutun. Die Franzoſen und Spanier
hätten kein Recht, ſich in die inneren Angelegenheiten
Marokkos einzumiſchen. Caſablanca würde bald
zurückerobert ſein. El Meran hat an die Gouver
neure aller Hafenplätze, auch von Tanger, ein Schreiben
geſandt mit der Aufforderung, Mulay Hafid zum
Sultan zu proklamieren, ſelbſt wenn s deswegen zu
Blutvergießen kommen ſollte. Nur Europäer, die
Mulay Hafid als Sultan anerkennten, dürften in
Marokko wohnen

Wie ein Londoner Blatt aus Tanger meldet, haben
nach dort aus Rabat eingetroffenen brieflichen Nach
richten mehrere Regierungsbeamte, die als ſtändige
Sekretäre des Großweſirs und des Miniſteriums des
Auswärtigen beſchäftigt wurden, ihre Familien im
Stich gelaſſen und ſich heimlich kach Fez begeben um
ſich der Sache Mulay Hafids anzuſchleßen.

Die Marokko Debatte
in der franzöſiſchen Kammer.

Die franzöſiſche Deputiertenkammer hatte geſtern
einen großen Tag. Alle Tribünen waren ſtark be
ſucht, auch die Diplomatenloge. Jaurés interpellierte
die Regierung über die marokkanſſchen Angelegenheiten
und forderte die Kammer auf, Frankreich mutig von
dem marokkaniſchen Abenteuer zu befreien. Die Affäre
von Settat ſei eine Warnung Wenn Frankreich mit
Abdul Aſts zuſammengehe, werde es engagiert ſein.
Dr. Mauchamp ſei ein geheimer offiziöſer Unterbändler
zwiſchen dem Miniſterium des Aeußern und Mulay
Hafid geweſen. Er (Redner) beſttze Briefe, welche es
beweiſen. (Bewegung.) Miniſter Pichon erklärte hierauf,
er habe niemals weder direkt noch indirekt, Beziehungen
zu Mulay Hafid gehabt. Jauréès gab der Hoffnung
Ausdruck, daß die Regierung weiſe genug ſein werde,
gbſolut neutral zu bleiben und ſich darauf zu be
ſchränken, Schiffe in den Häfen zu halten, die die
Europäer gemäß der Algechrasakte beſchützen ſollten.
Er erinnerte ſodann an die Marokkopolitit Delcaſſés;
die Algecirasakte habe glücklicherweiſe geſtattet, dieſe
Politik zu desavouteren. Die Einnahme Settats ſei
ein Wiederaufleben des Marſches nach Marrakeſch,
der vor der Revolution in Fes geplant war. (Pichon
macht ein Zeichen der Verneinung.) Er verurteilte
im weiteren Verlaufe ſeiner Rede jede doppelfinnige
Politik in Marokko ſowie ſedes geheime Ab
kommen zwiſchen Frankreich und Spanien, das
eine Teilung Marokkos bezwecken würde. Nach
Jauréès ergriff Ribot das Wort. Er erklaärie u. g.
„Wir dürfen uns in Marokko nicht weiter engagieren,
ſondern wir müſſen einzig die Franzoſen und die
übrigen Europäer ſchützen.“ Ribot ſchloß Wenn
wir Abdul Aſis ſchützen, dürfen wir ihm kein Unrecht
zufügen. Wenn Marokko zur Ziviliſation erwachen

wird. muß man s darin unterſtützen, aber nicht
gegen ſeinen Willen. Es wir eine gewiſſe Größe

darin liegen eine friedliche Politik zil vefolgen
Geifall Nach Ribot ergriff Delcaſſée unter
Bewegung des Hauſes das Wort. Er führte aus,
da Frankreich gegen ſeinen Willen zur Konferenz von
Algeciras geführt worden ſei, ſei es eine Ehre für
Frankreich, ſeine Politik gemäß der Algecirasakte zu
befolgen. Er fuhr fort. Frankreich, als die Macht,
deren Einfluß überwiegend iſt, duſte keiner anderen
Macht erlauben, an ſeine Stelle zu treten, Frankreich
mußte handeln um Marokko aus der Anarchie zu

reißen. Auch der deutſche Reichskanzler hatte an
erkannt, daß unſere Aktion allen zu gute kommen
müßte. Warum wurde die legitime Aklion, die wir
begonnen hatten, nicht mit Beharrlichkeſt weiter geführt?
Es würde Uebertreibung ſein, darin den Ein ſtuß der
Ereigniſſe in der Mandſchurei zu ſuchen. Deutſch
land und Rußland hatten von uns eine begünſtigte
Behandlung erfahren. Deutſchland hatte von dem
franzöſtſch engliſchen Vertrage drei Wochen vor
ſeiner Unterzeichnung Kenntnis. Die Hegemonie
Deutſchlands in Europa war bedroht alle Nationen,
denen die Ungabhängigkelt Europas am Herzen lag,
waren Um Frankreich gruppiert. (Lebhafter Beifall
links und im Zentrum Die Konferenz von Alge
ciras, die dann zuſammentrat, ließ die Möglichkeit
eines Krieges vorausſehen. Der Krieg wurde Frank
reich aber nicht erklärt. Wenn Frankreich ſein Recht
für ſich hat, ſeine Allianz und ſeine mächtigen Freund
ſchaften, kann es Vertrauen zu ſich ſelbſt haben.
Delcaſſs fuhr fort: Für Deutſchland wäre es beſſer
geweſen, die Konferenz in Algeciras hätte nicht ſtatt
gefunden. Ohne die Konferenz wäre vie glückliche
Aenderung der europäiſchen Lage nicht ſo klar in die
Erſcheinung getreten. Unſere Politik der Verſöhnung
iſt alſo keine Politik der Abenteuer geweſen. Von
Petersburg iſt die erſte Billigung der franzöſtſch eng
liſchen Entente ausgegangen. Unſere geſamte Politik
wurde als friedlich anerkannt als ſich plötzlich Sachen
ereigneten, auf vie ich nicht weiter eingehen werde.
Franzoſen ſelbſt haben verſichert, daß der Dreibund
friedlich iſt. Delcaſſé rechtfertigte dann alle von ihm
eingeleiteten Annäherungen und ſchloß Das friedliche
Ziel der franzöſtſchen Politik war überall anerkannt
worden. Das Netz der Freundſchaften Frankreichs
und ſeiner Allianzen iſt ſeiner Freiheit zu nützlich, als
daß darauf zu verzichten wäre. Hierauf wurde die
Weiterberatung auf Montag vertagt.

Politische CGlebersicht,
Rufzland. Aus Petersburg wird berichtet. Der

Führer der Oklobriſten, Graf Uwarow erklätte einem
Berichterſtatter, man habe der Partei einen Wink ge

geben, falls die Marineforderungen ab
gelehnt werden, werde die Duma aufgelöſt
werden. Trotzdem bekundete Graf Uwarow den
feſten Entſchluß, gegen das Marineprojekt zu ſtimmen
er glaubt, daß auch ſeine Parteifreunde in der oppo
ſttionellen Stimmung verharren werden. Der Kadetten
abgeordnete Niſſelowitſch äußerte, ſeine Partei werde
in dieſer Frage mit den Oktobriſten gehen. Der Ab
geordnete Puriſchkewitſch von der äußerſten Rechten
hat ſich bereits in voriger Woche gegen den Flotten
bau ausgeſprochen die Mehrzahl der Blätter iſt
gleichfalls oppoſttionell. In Odeſſa wüurde, nach
der „Frankfurter Zeitung“, in der im Zentrum ge
legenen Jekaterinskafa Straße ein Kaufmann erſchoſſen,
als er ſich weigerte, der Anforderung einer Geſellſchaft
von acht Strolchen gemäß, ſein Geld auszuliefern.
Ein vie Täter verfolgender Schutzmann wurde von
ihnen ſchwer verwundet. Einer der Strolche wurde
feſtgenemmen, die anderen entkamen.

Frankreich. Zum Vorſitzenden des
Senatsgusſchuſſes, der die Lquidation der
Güter der Kongregationen unterſuchen ſoll, iſt
Combes ernannt worden. Jn das Arſenal
von Toulon wollte, wie offiziös gemeldet wird, in
der Nacht zum Freitag eine Barke eindringen und
zwar an einer Stelle, wo ſich die im Bau begriffenen
Unterſeeboote befinden. Der Wachpoſten rief die Jn
ſaſſen der Barke an, und da keine Antwort erfolgte
gab er Feuer. Die Barke kehrte hierauf ſchleunigſt
um. Einer der Ruderer dürfte verwundet ſein.
In Cherbourg finden gegenwärtig in Anweſenheit
einer Kommiſſton des Marine Miniſteriums Uebungen
mit auf der Oberfläche des Meeres
ſchwimmenden Torpedos ſtatt, welche die
Torpedoboote in den Stand ſetzen ſollen, ſich gegen
die Angriffe der nur einen geringen Diefgang be
ſitzenden Torpedobootszerſtörer zu verteidigen

England. Der Eeſte Lord der Admiralität,
Lord Tweedmouth, ſagte am Donnerstag in
einer in Newcaſtle gehaltenen Rede, es ſei ſicher
ein großer Fehler, ſich plötzlich auf uferloſe Flotten
programme einzulaſſen. Es ſei zwar vurchaus
richtig, daß Deutſchland in letzter Jeit den Ausbau
ſeiner Flotte ſehr beſchleunigt habe, er glaube aber,
daß England in ſeinen ſtaatlichen und großen
Privatwerften das habe, was es gegebenenfalls
brauche, Material und Schiffebauer, die ſchnell zur
Verfügung ſtehen würden. Wie aus Devonport
gemeldet wird, iſt dort unerwartet der Befehl
zur Mobikiſation einer Diviſton verHeimatflotte eingegangen. Es iſt das erſtemal
daß eine ſolche verſuchsweiſe Mobiliſterung im Winter
erfolgt. Wie Daily Chronicle hört, ſind die
Schießübungen im Kanal unbefriedigend aue
gefallen.

Nordamerika. Dämmert es bei den
gmerikaniſchen Hochſchutzzöllern? Der
Jahreskonvent der National Board of Trade in

Waſhington nahm Reſolutionen an, in denen eine
baldige Tarifreviſton befürwortet und der Vorſchlag
gemacht wird, eine ſtändige Tarifkommiſſton zu ſchaffen
Es wurde einſtimmig beſchloſſen, den Präſidenten
Rooſevelt und den Kongreß zu erſuchen, Unverzüglich
Schritte zu tun, um gegenſeitige Handelsverträge
zwiſchen Amerika und anderen Ländern herbeizuführen.

China. Einer Meldung der Londoner Morning
Poſt“ aus Schanghai zufolge werden nach dem
chineſtſchen Neujahr wahrſcheinlich deutſchen Häuſern
Beſtellungen für den Bau von 4 Kreuzern und 40
DTorpedobooten zugehen.

Deutschlan d.
Berlin, 25. Jan. Der Kaiſer beſuchte Freitag

morgen den Reichskanzler und den Staatsſekretär
des Auswärtigen Amts und hörte dann im König
lichen Schloſſe den Vortrag des Chefs des Admiral
ſtabs der Marine. Am Nachmittag nahm er im
Weißen Saale die allſährliche Vorſtellung der
Kadetten entgegen. Die deutſche Kron
prin zeſſin iſt Freitag nachmittag von St. Morl
abgereiſt. Sie wurde von dem Erzbherzog Franz
Ferdinand und ſeiner Gemahlin, ſowie von dem
Kronprinzen und der Kronprinzeſſin von Dänemark
an den Bahnhof geleitet Prinz Eitel
Friedrich von Preußen, der Herrenmelſter des
Johanniterordens, hielt Freitag vormittag im Schloß
Bellevue ein Kapitel des Ordens ab. Am Abend
folgten die Teilnehmer des Kapitels einer Einladung
des Prinzen zum Diner.

Prinz und Prinzeſſin Heinrich)
Freitag abend um 7 Uhr trafen Prinz und
Prinzeſſin Heinrich auf dem Lehrter Bahnhof in
Berlin ein. Die Kalſerin war zum Empfang an
weſend und geleitete mit dem Prinzen die auf der
Reiſe nach Rußland befindliche Prinzeſſin nach dem
Schleſtſchen Bahnhof. Prinz Heinrich nahm im
Königlichen Schloß Quartier

(Der Miniſter des Jnnern v. Moltke)
hat ſich in den letzten Tagen eine leichte Erkältung
zugezogen. Aus dieſem Grunde konnte er auch am
Donnerstag nicht an den Verhandlungen des Abgeord
netenhauſes teilnehmen

(Der Bundesrat) erteilte in ſeiner Plenar
ſitzung am Donnerstag der Vorlage, betreffend dir
Feſtſtellung des Haushaltsetats für ElſaßLothringen
auf das Rechnungefahr 1908, die Zuſtimmung. Mit
der Ueberweiſung des Entwurfs eines Geſetzes für
ElſaßLothringen betreffend das Unterrichtsweſen, an
die zuſtändigen Ausſchüſſe erklärte vie Verſammlung
ſich einverſtanden.

(Der Reichskanzler und die politiſche
Lage.) Da im Zuſammenhange mit den Wahlrechts
debatten der letzten Tage verſchiedene Blätter wieder
einmal die Frage erörterten, ob der Reichskanzler
Fürſt v. Bülow im Amte bleiben werde, iſt es von
Intereſſe, zu hören, wie der Kanzler ſelbſt die
Lage beurteilt. Seine Aeußerungen dürften das
Gerede von der angeblichen Erſchütterung ſeiner
Stellung bis auf weiteres wohl zum Schweigen
bringen. Dem Berl. LA.“ wird nämlich aus
Paris gemeldet Elne mündliche Anfrage des
Berliner Petit Pariſten Korreſpondenten, was an
den Demiſſtonsgerüchten Wahres ſei, beantwortete
Reichskanzler Fürſt v. Bülow wie folgt: „Jch weiß,
daß ſchlechtinformierte Zeitungen mich
zweimal täglich, morgens und abends
verabſchieden. Mir aber fehlte bisher
jeder Anlaß und ich kann wohl hinzu
fügen, auch jede Neigung, mein Amt zu
verlaſſen. „Aber vie Schwierigkeiten der
parlamentariſchen Lage warf der Korreſpondent ein.
Darauf Fürſt v. Bülow: „Angenehm liegen
die Dinge gerade nicht, aber darum wird
man voch nicht gleich die Flinte ins Korn
werfen.“ Der Reichskanzler war in beſter Laune
und machte auf den Korreſpondenten den Eindruck
zielbewußter Sicherheit.

Eine litauiſche Abordnung) iſt kürzlich
vom Kultusminiſter Holle empfangen worden. Die
Abordnung trug dem Miniſter die Wünſche der Litauer
betreffs Erteilung des Religionsunterrichtes
in litaguiſcher Sprache beim Volksſchulunterricht
vor. Der Miniſter erklarte, wie die „Nat. Ztg. mit
teilt, ſeine Bereitwilligkeit, dafür ſorgen zu wollen, daß die
hierfür erlaſſenen Beſtimmungen auch befolgt würden.
Er wies dann auf die Schwierigkeiten hin, die der
Mangel an litauiſch redenden Lehrern der Erteilung
des Religionsunterrichts in litauiſcher Sprache in den
Weg legt. Demgegenüber betont die Deputation, daß
dem vurch eine Beſſerſtellung der litauiſchen Lehrer
abgeholfen werden könne, wodurch dieſe veranlaßt
würden, in Litauen zu bleiben und nicht, wie dies
jetzt ſo oft geſchehe, nach rein deutſchen Gegenden
auszuwandern.

(Reichstagserſatzwahl in PleßRyb
nik) Das endgültige Wahlreſultat lautet: Erbprinz
Viktor von Ratibor (Rpt.) 5226, Pfarrer Boidol GZir.)
3011, Pfarrer Wayda (Pole) 14795 und Dahniſch
(Soz) 321 Stimmen. Wayda iſt ſomit gewählt
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Mein diesjähriger

wird bis zum I. d. M. in allen Abteilungen fortgeſetzt und bietet

anſzergewöhnlich günſtige
für ſämtliche Artikel.

Kaufgelegenheit
Beſonders empfehle ich in dieſer Woche große Beſtände in

e e e

c

e r e

e

ILeinen-, Tisch- und Tafelzeugen, Wäsche, Aussteuer- Artikel und Gardinen

an n als e
enorm billig. Ferner

fertise le St.

Montag Kaſſers Geburtstag, von 29 und
11 Uhr an

ff. Speckkuchen.
M. Jorcke-

Fuhren aller Art
(auch Aſchenfuhren) werden ausgeführt.

B. Hirtenſtr. 11.
S höh. eScher, et be en wollen,
S reſp. jnuge Kaufleute finden angenehme
T gute Famtlienpenſion bei Frau Paſtor
K Köhler und Frau Förſter Gott
T Halle a. S., Kleiner Berlin 2 Mitte der
F Stadt und in unmittelsarer Nähe der
h Franckeſchen f

Eſnen Keimneſſeming

ſlellt zu Oſtern ein
G Röclew, Saalſtraße 5.

Einsn Lehrng
ſtellt noch ein es Flattern Bäckermeiſter

Ein Lehrling
wird für ſofort geſucht

Dr. Raden erRechtsanwalt und Notar

Einen Pleischerlehrling
ſucht zu Oſtern

Werm. Riätter, Zöſchen.

Fleisoherlehrling
ſucht

Gustav Schenkse, Usteraltenburg.
Apotheker Lehrling

ſucht unter günſtigen Bedingungen
Adler-Apotheke, Halle.

Suche für mein Kolontalwaren Geſchäft
Oſtern 1908 einen

Lehrling
mit guter Schulbildung aus achtbarer Familfe.
Selbſtgeſchriebene Offerten unter W T 100
an die Exped. d. Bl.

Einen Lehrling Se
O. Trommlev,, Bäckermeiſter,Schmaleſtraße 27.

Konditorlehrling.
Sohn achtbarer Eltern wird zu Oſtern in

die Sehre geſucht unter eigener Anletung des

Desgleichen geſucht ein ruhigerneund williger

Hausdiener
zum 8. Februar.

Louis Held NachAg., Burgſtr. 9.
Einen Bäckerlehrling

ſtellt zu Oſtern ein
E. Schurig, Bäckermeiſter, Brauhausſtr. 8

Für mein Kolontalwarengeſchäſt ſuche ich
zu Oſtern einen

Lehrling
unter günſtigen Bedingungen.

Paul Leng, Halle a. S.
Tiſchlerlehrling

unter ſehen günſtigen Vernge nan An gnpt e
P. Pertz, Tiſchlermeiſter, Breiteſtr. 3

Einen Lehrling
ſtellt Oſtern S

Lange, Bäckermeiſter

Montag dem 27.

geseaalessen-Vorschuss Verein zu Nersepure.

Eingetragene Genoſſenſchaſt mit beſchränkter Haftpflicht.

M. Hantaang- l Peaters- R. e.
Wohne jetzt Anhalterstrasss 9h

Ecke Magdeburgerstrasse, am Parkplatz),
(2 Häuser neben meiner bisherigen Wohnung).

Halle a. S., Dre med. Rurt z
Pernspr. 1843. Spezialarzt für Magen- u. Darmkraulkcheiten.

l. bleivt
unſ Geſchäft von I2 Uhr mittags t

meines ganzen Warenlagers wegen Aufgabe des Gegenafttese

Um schnell damit zu räumen, Verkaufe 2u bedeutend herabgegen Preisem
Firma A. J. W oisem, Markt 24.

Tiſchlerlehring
indet Oſtern Stellung bei
Herm. Scholz, Tiſchlermeißer, Breiteſir 19.

Arbeiterſamilie
bei guten Einkünften zum 1. April geſucht.
Der Mann ſoll die Dreſchmaſchine bedienen und
in Ordnung halten können.

ERoeters, Ri gut Roßbach,
Prov. Sachſen

Junger Kaufmann
ſucht Oſtern d. J. Stellung in einem größerenKontor in Merſeberg oder Ammendorf bei

mäßtgen Gehaltsanſprüchen. d Off. unter„Kaufmann“ an die Exped. d Br. erbeten.

Ausendlſene weher
werden geſucht von

Glörling-10 Vebarhiner
Nmözllchſt unverhelratet, bei gutem Gedinge ſo
fort geſucht.

h Unterkunft W geſorgt. eMöhlauer Braunkohlenwert,

Reiſekoſten werden vergütet. S

Aktiengeſellſchaft

Groß-Möhlau,

Wir ſuchen chige n
Kupferschmiedse

für dauernde Beſchäftigung und bei gutem
Lohn. 5

öller Schulze Magdeburg Neußt.

Wegen Auseinandersetzung eröffnen wir von heute ab einen

Wofal- Aus verkauft
unseres gesam ten Konfelktiens- Tagen bestehend in

e h S ee m h n e eherren-, durschen- Kinder-Anzügen,

Palstots, Joppen, t u. -Westen sowie
sämtlichen Arheitergarderoben.

Konfirmangden-Amzüge,.
Wir wachen darauf aufmerksam, dass sämtliche Waren in

nux bester Qualität und zu stand billigen Preisen
abgegeben werden.

z SR. Cnrist,
Inhaber C. K R. Chräst.

7

Wöft Töft-Seicde
das Neueste für Damen-Schals und Kragenschoner empfiehlt

Wheock. Lühr Nacht. Leipzigerstr. 26.
S

In Kartonnagenarbeit geübte

Frauen und Mädchen
werden geſucht von

C. Sörling.
S 6ew, Vorkäuferin nene e
ſelbſt. Sellung Off. u. 100 a. d. Erped. d. Vi.

Amussenneiſiden!
Hausmädchen, für Leipzig
Köchinnen, und
Kellnerinnen, Umgegendſtets geſucht d. Verm Leipzig, Salza. 5, II.

Junges Mädchen
ür Küche und Haus zum 1. Februar geſucht.

Frau Reg. Rat DZeyss, Halle a. S.
Magdeburgerſtr. 25 III l.

Jüngeres ſauberes Mädchen für vormittags als

S ſofort geſucht.

JTagdpacht- Gesueoha?
Ein grösseres Jagdrevier, möglichst Feld und Wald, auch Wasser

enthaltend, wird zu paehten gesucht.
Fär Vermittelung wird bei Abschluss des Vertrages event. eine

Vergütung gezahlt. Offerten unter U 3496 an Haasenstein
Vogler, A--G., Halle a. S., erbeten.

für vormittags geſucht

Aufwartung
Steinſtraße 2, II

1 Aufwartung
e für den ganzen Tag geſucht.

Albert Dietzold, Dom 1.
Eine unabhängige Frau als

Auſwartung
geſucht. Vogel. Lauchſtädterſtraße im Laden.

Junges Mädchen als

Aufwartung
Markt 13, II.

Fchwarzer Welzkragen Tibet) Don
uerstag abend von der Hälierſtr. bis Schloß

gartenſalon verloren. Gegen Belohnung abzu

geben Hälterſtraße 3, I.
Alle, die noch Zahlungen an mich zu leiſten

haben, erſuche ich, die Beträge bis 1. Februar
S 1908 einzuſenden.

gebe alles zum Einziehen und komme für Koſten
Nach dieſem Termin über

nicht auf. Heinrich Lagler, Markt 13.
Hierzu 2 Veilagen.
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Srste Beilage.

Zum Geburtstag des Kaiſers
am 27. Jannar 1908,

Nachdruck verboten.
Willkommen, heller Wintertag

Voll Trommelſchall und Fahnenwogen!
Vegt auch im Schlummer Wald und Hag,
Weckt Sonnenkraft vom Himmelsbogen
Noch Leben nirgends in der Runde,
Jauchzt auch kein Flattrer im Revier:
Klingt's lenzfroh doch aus unſerm Munde:

Heil, Kaiſer Wilhelm, dir!
Ob es in Oſt und Weſt geſtürm:,

Manch Degen ſich nach Lorbeer ſehnte,
Du haſt den Frieden treu geſchirmt,
Dem Reich zum Ruhm, durch zwei Jahrzehnte:
Du gingſt den Schürern wilden Brandes
Zu Leib mit offenem Viſier;
Dich grüßt der Dank des Vaterlandes

Hetil, Kaiſer Wilhelm, dir!
Und wo man deinen Namen nennt,

Rühmt froh man, wie dein weiſes Walten,
Dein treues Friedensregiment,
Uns heißer Kämpfe Preis erhalten
Drum ſtehn am Kriegerdenkmal alle
Die Verteranen im Spalier,
Und ſtimmen ein beim Böllerſchalle:

Heil, Kaiſer Wilhelm, dir!
Die Jugend hört's, von Glut durchloht,

Wer einſt den jungen Prinzen lehrte;
Und wie der Kaiſer noch im Tod
Jüngſt ſeinen alten Lehrer ehrte!
Du darfſt auf dieſe Jugend zählen
Sie ſchmückt dein Bild mit grüner Zier,
Und ſchwurgletch ſtrömt's aus ihren Kehlen:

Heil, Kaiſer W lhelm, dir!
So wandle weiter deinen Pfad,

Fortan bedrückt von keiner Wolke
Geachtet in der Völker Rat;
Geliebt vom eignen deutſchen Volke
Des Friedens Oelzweig aber kränze
In friſchen Trieben dein Panier,
Bis an der fernſten Tage Grenze

Heil, Kaiſer Wilhelm, dir!
SSCGl)IGGSGGGÖOGO94T

Deutschland.
Eine feſte Zentrumsorganiſation in

Weſtpreußem) iſt durch eine Zentrums wähler
Verſammlung in Danzig kürzlich beſchloſſen worden.
Jn fedem Wahlkreiſe ſoll zunächſt ein engerer Aus
ſchuß für die weiteren Organiſationen gebildet werden,
und es wurde ein ſolcher in der Verſammlung ſofort
für die beiden Wahlkreiſe Danzig Stadt und Danjig
Land gebildet. Die Bildung der übrigen Ausſchüſſe
für ſämtliche Wahlkreiſe der Provinz ſoll ſofort be
trieben werden. Allfährlich ſoll dann an verſchiedenen

Orten der Provinzen ein Delegiertentag der Zentrums
partei für die Provinz Weſtpreußen ſtattfinden.

Ueber die koloniglen Eiſenbahn
profekte Dernburgs) teilt die „Kreuzztg.“ mit:
Obgleich man in der Denkſchrift über die Eiſenbahnen
Afrikas, die das Kolonialamt hat aufftellen laſſen,
die Eiſenbahnen, die mit der Zeit für unſere Schutz
gebiete notwendig ſind, im allgemeinen ſo zuſammen
gefaßt hat, daß man das Anlagekapital nach den
bisherigen Erfahrungen auf nahezu 100 Millionen
Mark berechnen kann, ſo werden doch für jetzt
nur 150 Millionen verlangt. Dieſe Summe
verteilt ſich auf eine Zeit von ungefähr 12
Jahren. Der Ausbau des Eiſenbahnnetzes ſoll zu
nächſt nur in Oſtafrika erfolgen, und zwar iſt die
Fortſetzung der angefangenen Linien beſtimmt in
Ausſtcht genommen. Die Zentralbahn wird
weiter von Mrogoro nach Tabora ausgeführt und die
Uſambarabahn wird weiter nach dem Kiliman
dſcharo ausgedehnt mit ver ausgeſprochenen Abſicht,
ſte ſpäter nach einigen Jahren vis zum Viktoriaſee
zu bauen. Ganz außer Betracht bleibt, wie der
Staatsſekretär ausdrücklich hervorgehoben hat, vie
Südbahn, da dieſe nicht in den Rahmen der jetzigen

e Grundſätze des Kolonialeiſenbahnbauce
aßt.

(Das ſcharfe polizeiliche Vorgehen
gegen die Anarchiſten), das ſeit den Waffen
funden in der Pankſtraße in Berlin in die Erſcheinung
getreten iſt, hat in ver anarchiſtiſchen Organiſation
bereits ſeine Folgen gezeitigt. Die Geſchäfts
kommiſſtonsmitglieder der anarchiſtiſchen Foöderation
Deutſchlands ſind von ihren Poſten zurückgetreten,
nachdem verſchiedene Mitglieder inhaftiert worden
ſind. Auch bei der anarchiſtiſchen Preſſe iſt ein
Rückgang eingetreten. Die angarchiſtiſchen Wochen
Blätter „Der Anarchiſt“ in Berlin und „Die Er
kenninis“ in Mannheim haben in dieſer Woche ihr
Erſcheinen eingeſtellt. Jn Berlin exiſtieren jetzt nur
noch zwei anarchiſtiſche Organe, „Der freie Arbeiter
und „Der Revolutionär“.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 24. Jan.) Der

Reichstag überwies am Freltag das Zuſatzabkommen zur
Brüſſeler Zuckerkonven tion einer Kommiſſion von
28 Mitgliedern. Die r verlängert die Konvention um
fünf Jahre und bringt den Beitritt Rußlands zur Konvention.
In der Debatte gaben die Redner aller Parteten ihrer Zu
ſtimmung zur Vorlage Ausdruck. Während es aber die
Redner der Linken uneingeſchränkt und bedingungslos taten,
machten Rechte und Zentrum die Annahme der Vorlage von
der Herabſetzung der Zuckerſteuer von 14 auf 10 Mark ab
hängig. So wünſchenswert an ſich eine Ermäßigung der
Zurkerſteuer wäre, ſo darf, zumal bei der ungünſtigen Finanz
lage des Reichs eine ſolche Herabſetzung nicht vorgenommen
werden, ohne daß für eine verſtändige Deckung geſorgt iſt.Vor allem aber darf das durch die labreang entſtehende

Defizit nicht durch eine Anleihe gedeckt werden, was nichts
weiter hieße, als die Pumpwirtſchaft im Reich ſtatt beſchränken
auszudehnen. Dieſen Gedanken gaben die freiſinnigen Abgg.
Dr. Wiemer und Gothein beredten Ausdruck Die
nächſte Sitzung findet erſt am Mittwoch mit der Tagesordnung
Flottengeſetz und Marineetat ſtatt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 24. Jan Das
Abgeordnetenhaus erledigte am Freitag zunächſt den Reſt
vom Extraordinarium des Etats der land wirtſchaft
lichen ne e e Eine Debatte entſpann ſich bei
den Forderungen zum Ausbau der hochwaſſergefährlichen Ge
birgeflüſſe in Schleſien, in der von ſchleſiſchen Abgeordneten
verſchiedener Fraktionen einzelne Wünſche und Beſchwerden
vorgebracht wurden. Eine weitere Erörterung fand ſtatt
über die an die Kommiſſion zurückverwieſenen beiden Fonds
ur Förderung der Land und Forſtwirtſchaft in den öſtlichen
rovinzen und zur Förderung der inneren Koloniſation in

den Provinzen Oſtpreußen und Pommern. Abg. Gyßling
(Frſ. Vpt.) führte aus, daß man zwar nicht von einem all
gemeinen Notſtande in Oſtpreußen ſprechen könne, daß aber
ein ſtärkeres Eingreifen des Staates zur Beſeitigung der
Schäden notwendig ſek, die infolge des ſchlechten Ausfalls
der letzten Ernte in verſchiedenen Bezirken aufgetreten ſeien.
Die Anträge der Budgetkommiſſion auf Bereitſtellung von
Mitteln zur Unterſtützung von gemeinnützigen Geſellſchaften
im Jutereſſe der inneren Koloniſation und auf Gewährung
weiterer Mittel zur Beſeitigung der in Oſtpreußen ent
ſtandenen Schäden wurde angenommen. Dann erledigte das
Haus noch den Etat der Geſtütsverwaltung. In der
Debatte wurden Wünſche auf größere Berückſichtigung der
Kaltblüterzucht und auf Berückſichtigung der Intereſſen der
kleinen Beſitzer bei Feſtſtellung der neuen Körordnung ge
äußert. Die weitere Etatsberatung wurde auf Sonnabend
vertagt.

Zur zweiten Leſung des Etats für
den Reichskanzler und die Reichskanzlei haben
die Sozialdemokraten im Reichstage die Reſo
lution eingebracht, die die Vorlegung eines Geſetz
entwurfs fordert, nach dem im Deutſchen Reich, in
den Bundesſtaaten und in Elſaß Lothringen für die
Wahlen zum Reichstag und zu den Land
tagen das allgemeine, direkte und geheime Wahlrecht
für alle über 20 Jahre alten Reichsangehörigen ohne
Unterſchied des Geſchlechts nach Maßgabe der Ver
hältnis wahl eingeführt wird.

Die weitere Erſchließung der ſtagt
lichen Steinkohlenfelder im Oberbergamts
bezirk Breslau verlangt ein Antrag den Abg.
Dr. Porſch mit Unterſtützung ſeiner Fraktion im
Abgeordnetenhauſe eingebracht hat. Es ſollen für
vie Aufſchließung 25 Millionen Mark verausgabt
werden in der gleichen Weiſe, wie dies der dem Ab
geordnetenhauſe vorliegende Geſetzentwurf für den
Oberbergamtebezirk Dortmund beabſichtigt.

Jugendgerichtshöfe. Abg. Schiffer
hat mit Unterſtützung von Mitgliedern ſämtlicher
liberalen Fraktionen im Abgeordnetenhauſe den Antrag
eingebracht, die Regierung zu erſuchen, 1. im Bundes
rat für die ſchleunige Einbringung eines Geſetzent
wurfes über das Strafrecht, das Strafverfahren und
den Strafvollzug in Beziehung auf jugendliche Per
ſonen einzutreten, 2 bis zum Erlaß eines ſolchen
Geſetzes die bereits angeſtellten Verſuche, auf dem
Boden des beſtehenden Rechts im Wege der Ver
waltung und ver Geſchäfteverteilung das Strafver-
fahren gegen jugendliche Perſonen in ihrer Eigenart
entſprechenden Weiſe zu geſtalten, nach Möglichkeit
zu fördern und zu verallgemeinern

Volks wirtschaftliches.
X Die neue Brüſſeler Zuckerkonvention

iſt von der franzöſiſchen Deputierten
kammer in ver Sitzung am Donnerstag genehmigt
worden.

Zum Geſetzentwurf gegen den un-
lkauteren Wettbewerb hat ſich der Verband
deutſcher Waren und Kaufhäuſer gegen den
s 12 ausgeſprochen, wonach die Saiſon und
ſonſtigen Ausverkäufe im regulären Ge
ſchäftsbetriebe den Geſchäftsauflöſungsausver
käufen gleichgeſtellt werden ſollen, und gegen 9 9
dieſes Entwurfes, nach dem der Bundesrat die Ein
reichung eines Verzeichniſſes der auszuverkaufenden
Waren bei der Polizeibehörde alſo auch für
Saiſon uſw. Verkäufe vorſchreiben kann.

Einſchränkung des Sonntaägsdienſtes.
Das Geſamtkollegium der württeimbergiſchen Zentral
ſtelle für Handel und Gewerbe hat den Entwurf über
eine weitere Einſchränkung des Sonntags
dienſtes im Hanbelsgewerbe im Jntereſſe der
kleineren Orte für unannehmbar erklärt.

Die ſogenannte Rauchſchädenfrage,
welche mit dem Wachſen der induſtriellen Anlagen im
Königreiche Sachſen ſeit einigen Jahren von
der Wiſſenſchaft und auch von Prakitkern immer leb
hafter diskutiert wird, ſoll, nachdem der ſchädliche Ein
fluß der Rauchgaſe auf die Vegetation in weitem
Umfange nachgewieſen iſt, und zwar beſonders
durch ganz hervorragende wiſſenſchaftliche Arbeiten
des Profeſſors Wislicenus von der Forſtakademie
Tharandt, nunmehr einer praktiſchen Löſung zugeführt
werden. Allerdings ſind hierbei noch große Schwierigkeiten
zu überwinden. Vor allen Dingen muß berückſichtigt
werden, daß die Jnduſtrie, die im Königreiche Sachſen
fich bekanntlich mit meiſt kleinem Gewinn begnügen
muß, durch die zu fordernden techniſchen Anlagen zur
Kondenſterung der giftigen Gaſe nicht zu ſtark be
laſtet wird. Beſonders gefährdet ſind durch die Rauch
gaſe namentlich die wertvollen Nabelholzbeſtänve der
Staatéforften und zahlreichen Gemeinde und Privat
forſten. Die Beamten im Staatéforſtweſen und auch
der ſächſtſche Forſtverein haben ſich infolgedeſſen fort
geſetzt mit der Angelegenheit befaßt. Neuerdings iſt
bei der Königlichen Staate regierung eine Petition von
einer Anzahl Gemeinden und Privatwalbdbeſitzern ein
gegangen, welche die Hilfe des Staates gegen die
Rauchſchäden erbittet und ſich namentlich dafür ver
wendet, daß ſtaatliche Prämien für techniſche Er
findungen ausgeſetzt werden, durch die es möglich
wird, die vegetationsſchädigenden Einflüſſe des Rauches
und ver induſtriellen Abgaſe zu beſeitigen oder doch
herabzumindern Die Regierung beabfichtigt,
dieſer Petition Rechnung zu tragen und zwar
derart, daß zur Erlangung ſolcher Erfindungen,
weiter aber auch zur literariſchen Bearbeitung der
Rauchſchädenfrage öffentliche Wettbewerbe ausge
ſchrieben werden. Daneben ſollen an die wiſſen
ſchaftlichen Jnſtitute der ſächſiſchen Hochſchulen
aus der Verfügungsſumme zum Studium ver
Rauchſchävenfrage und nötigenfalls zur Prüfung
der eingehenden Bewerbungen Belhilfen gewährt
werden. Zur Erreichung des Erfolges der ge
lanten Maßnahmen hat das Finanzminiſterium

zunächſt 30 000 Mk. auegeworfen. Die ganze Sache
wird auch noch im Landtage zur Sprache kompen,
was auch früher ſchon wiederholt geſchehen iſt.
Der Landeskuliurrat hat ſich bereits im vorigen Jahre
im Sinne der Regierungspläne gutachtlich über vie
Bekämpfung der Rauchſchäden geäußert.

Drovinz und Umgegend
Magdeburg, 24. Jan. Die Polizeiſtunde

wird nunmehr vom 28 Januar ab in Magdeburg
konſequent durchgeführt werden, und zwar dvergeſtalt,
daß von dieſem Tage an für alle Lokale um 2 Uhr
nachts Geſchäftsſchluß eintritt. Ausgenommen von
dieſer Verordnung bleiben nur fünf größere Cafés
mit Kellnerbedienung und der „Ratekeller“. Die
Stadtverordnetenverſammlung bewilligte geſtern 30 600
Mk. zur Vornahme von Notſtands arbeiten.
Einem Landwirte von auswärts wurde auf der Fahrt
von hier nach Stendal in einem Abteil der vierten
Wagenklaſſe aus ſeiner Ueberziehertaſche ein kleines
Buch mit zwei Tauſendmarkſcheinen geſtohlen.

Erfurt, 25. Jan. Der Magiſtrat hat be
ſchloſſen, nach dem Beiſpiel anderer Städte in Erfurt
eine ſtädtiſche Wohnungsaufſicht einzuführen,
der ein Wohnungsinſpektor im Hauptamt vorſtehen
wird. Die Stadtverordneten beſchloſſen die Haft
pflicht für ſämtliche ſtädtiſche Lehrer und Lehrerinnen
guf Stadtkoſten zu übernehmen.

Wernigerode, 25. Jan. Fürſt Chriſtian
Ernſt zu Stolberg Wernigerode hat die nachgeſuchte
Erlaubnis zum Bau einer Walpurgishalle auf
dem Brocken verſagt, um den Berggipfel in ſeiner
natürlichen Schönheit zu erhalten.

4 Eilenburg, 24 Jan. Bei der geſtern und
heute in der dritten Abteilung hier nochmals abge
haltenen Stadtverordnetenwahl wurde der
bürgerliche Kandidat mit 451 Stimmen gegen
den Sozialdemokraten, der 431 Stimmen erhielt,
gewählt. Damit ift der Sozialdemokratie eins der
drei Mandate, die ſte im November gewonnen hatte,
wieder abgenommen worden.

Köthen, 24. Jan. Von einem Maskenball
heimkehrende halbwüchſtge Burſchen verübten geſtern
früh in den Straßen tollen Unfug. Dann
attackierten ſte ein 15 jähriges Dienſtmädchen, ver
übten ein Sittlichkeitsverbrechen an dem

z



bedauernswerten Geſchöpf und mißhandelten dieſes
noch, ſo daß es ſich in ärztliche Behandlung begeben
mußte. Die Polizel ermittelte jedoch im Laufe des
Tages die Attentäter und nahm ſie in Haft.

Naumburg, 25. Jan. Jn Goſeck wollte
der Maſchinenheizer Auguſt Steinborn an der Dampf
maſchine für den Betrieb der Dreſchmaſchine eine
Veränderung vornehmen. Dabei ſtürzte er ſo unglück
lich von der Maſchine ab, daß der Tod ſofort eintrat

t Gera, 24. Jan. Als ver Kellnerlehrling des
Reſtaurants Angermannebräu“ ſeine Kammer be
trat, fand er in dieſer einen Menſchen, der alle Käſten
erbrochen hatte, vor. Der Einbrecher ergriff die Flucht
und ſchlug dabei den Kellner nieder. Dieſer ſprang
trotz ſeiner Schmerzen auf (er war auch noch in die
Hand geſtochen worden), und ſprang dem Ver
brecher nach. Jn der Humboldtſtraße ſtellte der
Kellner dem Fliehenden ein Bein, ſo daß der Ver
brecher auf die Straße ſtürzte. Mehrere Paſſanten
griffen zu, ſo daß der Burſche, ein angeblicher Gärtner
Albert Zerbſt aus Marzahn feſtgenommen werden
konnte. Der unter Polizeiaufficht ſtehende Menſch
hat in den letzten Wochen und Monaten die dieſige
Einwohnerſchaft durch freche Einbrüche in Aufregung
erhalten.

Koburg, 24. Jan. Jm benachbarten Rudels
dorf wurde geſtern beim Baum fällen im Gemeinde
walde der 60 jährige Landwirt Reinhardt von
einem fallenden Baume erſchlagen. Der Dienſt
knecht Rückert wurde am Kopfe leben s gefährlich
verletzt und in hoffnungeloſem Zuſtande in das
Krankenhaus in Koburg gebracht, wo er heute morgen
ſtarb. Jhm war bei dem Unfalle ein Beil in den
Kopf gedrungen. Ein Sohn des verunglückten Land
wirts entging nur dadurch dem Tode, daß er beim
Niederfallen des Baumes in eine Vertiefung zu
liegen kam.

t Großenhain, 25. Jan. Der im dritten
Dienſtjahre ſtehende Huſar Döhnert erſchoß ſich
mit ſeinem Karabiner. Nachdem das Fehlen des
Soldaten bemerkt worden war, wurde eifrig nach ihm
geſucht. Man fand ihn tot in einer Blutlache hinter
dem Reithauſe. Das Motiv zur Tat ſoll Schwer
mut ſein.

t Leipzig, 25. Jan. Der 39 jährige Land
briefträger Rudel iſt geſtern abend auf der Chauſſee
von Seehauſen nach Leipzig überfallen worden.
2 Unbekannte kamen ihm nach und verſetzten ihm
mit einem Stück Holz mehrere Schläge auf den
Kopf. Auf die Hilferufe des Verletzten ergriffen
beide die Flucht, ohne etwas verlangt zu haben, denn
offenbar war es auf eine Beraubung abgeſehen Der
Briefträger iſt nur leicht verletzt.

Leipzig, 25. Jan. Das alte Rathaus
wird künftig in der Hauptſache Muſeumszwecken
dienen. Die oberen Raume werden die hiſtoriſchen
Sammlungen des Vereins für die Geſchichte Leipzigs,
die aus der Joſiſchen Sammlung ſtammenden hiſto
riſchen Gegenſtände, Dokumente und Urkunden, kurz
das Stadtmuſeum bilden.

Cokalnachrichten.
Werſeburg, den 26 Januar 1908

Der Geburtstag unſeres Kaiſers am
morgenden Montag wird hier wieder in hergebrachter
Weiſe gefeiert. Bereits am heutigen Sonntag halten
einzelne Vereine ihre üblichen Kaiſergeburtstagsfeiern
ab. So der Marine Verein in der „Reichs
krone“ der Verein ehemaliger 12. Huſaren
im „Tivoli“ und der Verein ehemaliger 72er
im „Caſino“. Am Sonntag abend wird ein
Zapfenſtreich des Aelteren Kriegervereins
durch mehrere Straßen unſerer Stadt marſchieren.
Die eigentliche Katſergeburtstagsfeier am Montag
wird durch einen Feſtgottesdienſt im Dom ein
geleitet, der um 10 Uhr beginnt, und an dem die
Spitzen der Zivil. und Militärbehörden, die Garniſon
und zahlreiche Militärvereine teilnehmen. Nach dem
Gottesdienſt findet eine Paradeaufſtellung unſerer
Garniſon auf dem Domplatze ſtatt. Nachmittags
2 Uhr verſammeln ſich die Honoratioren Merſeburgs
bei einem Feſteſſen im „Tivoli“, woſelbſt abends
der Landwehr Verein ſeine Kaiſergeburtstagefeier
abhält. Gleichzeitig werden im Thüringer Hof“,
Kaiſer Wilhelmshalle“, „Caſino“ und „Reichskrone“
beſondere Feſtlichkeiten für die vier Kompagnien
unſerer Garniſon abgehalten, an denen ſich auch die
Zivilbevölkerung unſerer Stadt zahlreich zu beteiligen
pflegt. Die allfährlichen Feicrn in den hieſigen
Unterrichts anſtalten finden zumeiſt am Montag
vormittag ſtatt.

Rauhreif deckte Sonnabend morgen die
Spitzen und Spitzchen, die Zweige und Zweiglein.
Alles war fein überzuckert mit weißen wunderzarten
Kriſtallen. Eis und Schnee haben ihre Reize, aber
der ſchönſte Schmuck des Winters iſt der Rauhreif.
Er verwendet ihn nur ſelten, denn er iſt zart und
duftig und nichts für plumpe Menſchenhände. Die
Nacht ward plötzlich kalt und wob dichte Nebel
ſchwaden, die aufſtiegen und hin und herwallten und

wogten. Wie ſchützend legten ſich die langen, feinen
Schleier um die nackten Aeſte der Bäume, blieben
in den Zweigen hängen und ſchmiegten ſich eng an.
So traf ſte der Tag und die Sonne. Da blitzte
und funkelte es von allen Seiten und die Bäume
ſtanden ſtrahlend. Sie waren nicht mehr troſtlos
kahl, ſondern reckten ihre Zweige in die kalte Luft
und überall ſchimmerte es weiß. Der Winter hat
ſie feſtlich geſchmückt mit feinen weißen Schleiern,
jenen vielgeſtaltigen duftigen Gebilden, die wir
Menſchen Rauhreif nennen

Die Reichsbank hat geſtern den Diskont
zinsfuß auf 6 Prozent und den Lombard
zinsfuß auf 7 Prozent ermäßigt.

Der Liberale Wahlverein von Merſeburg
und Umgegend veröffentlicht in der heutigen Nummer
im Jnſeratenteile einen Aufruf an die Parteigenoſſen
und fordert darin zum feſten Zuſammenſchluß aller
liberalen Männer, zur Stärkung und Feſtigung der
beſtehenden Organiſation auf. Jndem wir hiermit
auf dieſen Aufruf beſonders hinweiſen, wünſchen wir,
daß derſelbe in den Kreiſen unſerer Parteifreunde leb
haften Anklang ſinden möge

Polizeiliche Ueberwachung der Kine-
matographen- Theater. Die „vBerl. Korr.“
ſchreibt: Die im Miniſterium des Jnnern eingegangenen
Berichte beſtätigen in Verbindung mit den in der
Zwiſchenzeit gemachten Erfahrungen einerſeits, die
Feuergefährlichkeit derkinematographiſchen
Vorführungen und anderſeits die vielfach höchſt
bedenkliche ethiſche Wirkung dieſer Darſtellungen,
insbeſondere auf jugendliche Zuſchauer. Bei der
Verſchiedenheit der örtlichen Verhältniſſe erſcheint
jedoch die Aufſtellung allgemein gültiger Vorſchriften
für die polizeiliche Beaufſtchtigung der Kinemato
graphen nicht zweckmäßig. Es wird vielmehr den
Provinzialbehörden und eventuell den örtlichen Polizei
verwaltungen überlaſſen bleiben müſſen, die er
forderlichen Maßnahmen zur Wahrung der Betriebs
ſicherheit und zur Verhinderung aller vom Stand
punkte der öffentlichen Ordnung, insbeſondere der
öffentlichen Sittlichkeit anſtößigen und ungeeigneten
Darbietungen den beſonderen örtlichen Verhält
niſſen und Bedürfniſſen entſprechend ſelbſtändig zu
treffen. Als Anhalt hierzu kann die Polizeiver
ordnung des Polizeipräſtdenten von Berlin vom
30. September 1907 dienen. Von der Häufigkelt
und von der Ausgeſtaltung der kinematographiſchen
Vorſtellungen in den einzelnen Bezirken wird es ab
hängen, ob entſprechende Vorſchriften im Wege der
polizeilichen Verfügung von Fall zu Fall den einzelnen
Unternehmern aufzuerlegen ſein werden. Von den
gleichen Geſichtspunkten aus wird zu erwägen ſein,
ob im Polizeiverordnungswege eine Präventiv-
zen ſur für kinematographiſche Vorführungen einzu
führen iſt, oder ob es ausreichend erſcheint, den Jn
halt der Kinematographenbilder während der Auf
führungen durch geeignete Beamte kontrollieren
zu laſſen und gegen anſtößige Bilder eventuell repreſſiv
im Wege ver polizeilichen Verfügung vorzugehen.
Jn dieſem Sinne iſt ein Rundſchreiben des Miniſters
des Innern ergangen.

Wie wir erfahren, ſtattete vor kurzem Herr Dr.
Götze vom Kgl Muſeum für Völkerkunde zu Berlin
der Privatſammlung vorgeſchichtlicher Altertümer des
Herrn Berger hier einen Beſuch ab. Derſelbe gab
hierbei gleichzeitig allgemein intereſſante Aufſchlüſſe
über verſchiedene hier gemachte ſeltene Funde. Nach
dieſen muß ſchon in früheſten Zeiten ein reger Tauſch
handel hier ſtattgefunden haben, was die Funde be
weiſen. Der Norden (Jütland c) brachte unſern
Vorfahren Schmuckſachen aus Bernſtein und Muſcheln,
der Süden (Ungarn ec.) ſolche aus Gold, Bronze und
Marmor in Form von Hals, Arm und Fingerringen
uſw. Hieſtge Bronzegießformen aus Ton u Hals
ringen, Nadeln, Dolchen erinnern lebhaft an ſolche,
die von Schliemann in Troja gefunden worden ſind.
Dadurch, daß die Funde hauptſächlich auf den Höhen,
an den Uferläufen der Flüſſe, wie z. B. der Saale,
Elbe und ihren Nebenarmen gemacht werden, läßt ſich
nachweiſen, daß die Händler die Waſſerſtraßen benutzten,
um mit den an ihnen liegenden Siedelplätzen in Tauſch
verkehr zu treten. Durch Zeichnungen und ſpätere
Gypsabgüſſe wurden von vielen Funden der Samm
lung Copien für das Berliner Muſeum genommen.

S Eisfrei. Ein neues Wort und zum Teil
auch ein neuer Begriff. „Hitzefrei“ kannſen ſchon
die alten unter unſeren Leſern. Jn jedem Sommer
pflegte einigemale das Thermometer ſo hoch zu ſteigen,
das es nicht zum Aushalten war, und dann fiel der
Unterricht aus, denn gegen die Hitze gibt es kein
Mittel. Mit der Kälte iſt es anders. Ein guter
Ofen, ein warmer Pelz und ein heißes Getränk, gegen
die kommt die eiſigſte Kälte nicht auf. Da es nun
in unſeren Schulen vorzügliche Oefen gibt, ſodaß
weder Pelz noch Grog erforderlich ſtnd, ſo ſcheint
dae kalte Pendant zu Hitzefrei eigentlich keine Exiſtenz
berechtigung zu haben. Und doch laſſen die Herren
Direktoren jetzt öfter den Nachmittagsunterricht aus
fallen, damit die Jugend ſich auf dem Eiſe tummeln
kann. Jeder Jugendfreund wird ſich damit nur an

erkennend einverſtanden erklären müſſen. Denn was
kann es geſünderes geben, als wenn die junge Bruſt
fich in der friſchen klaren Winterluft ausweitet, die
vom Stubenhocken oft ſchon gebeugten Schultern ſich
wieder heben, der kalte Hauch die Wangen färbt
und die ſchnelle und andauernde Bewegung den
ſchon an ſich meiſt erfreulichen Appetit zum
Wolfshunger ſteigert? Gegen dieſen Gewinn an
Kraft und Lebensfreudigkeit verſchwindet der ſcheinbare

Verluſt von ein paar ausgefallenen Stunden. So
gönnen wir dann unſerer Jugend von Herzen das
ſchöne Wintervergnügen, umſomehr, als man nicht
weiß, wie lange es noch dauert. Nur möchten wir
dringend vor dem ſo beliebten gruppenweiſen Herum
ſtehen auf dem Eiſe warnen. Das heißt nicht Schlitt
ſchuhlaufen, und dabei erkältet man ſich bloß. Jmmer
in Bewegung muß man bleiben. Vor allem ſollte
aber auch der Kunſtlauf mehr gepflegt werden, be
ſonders von dem weiblichen Geſchlecht, das ſonſt,
z. B. auf dem Parkett, ſo graziös und ſicher, doch
auf der Eisbahn meiſt nicht gerade durch Geſchicklich-
keit und Eleganz ſich auszeichnet. Ausnahmen be
ſtätigen natürlich auch hier die Regel, aber im allge
meinen ſind auf dem Eiſe die Jungen den Mädels über.

Wohnungshygiene. Neben der Ein
zimmerwohnung ohne jedes Zubehör ſind die küchen
loſen Wohnungen der Typus der niedrigſten und
traurigſten Wohnungeform. Die küchenloſe Wohnung
iſt keineswegs eine beſonders ſeltene Erſcheinung.
Jm Gegenteil tritt ſte in vielen Städten ſcharenweiſe
auf, ſo daß man nicht im Zweifel darüber ſein kann,
daß einzig kümmerliche ſoziale Verhältniſſe die Urſache
ſind. Es läßt ſich ja denken, daß Einzelperſonen
ſowie Familien, die nur ſaiſonweiſe in einer Stadt
wohnen Schauſpieler uſw.) und die keine eigene
Küchenwirtſchaft führen, weil ſie ſich auf das
Reſtaurant beſchränken, einer beſonderen Küche nicht
bedürfen. Jm allgemeinen aber gehört doch wohl in
erſter Linie die Küche zum Notwendlgſten im Hauehalt,
und Bücher hat vollkommen recht, wenn er über die
küchenloſen Wohnungen folgendes Urteil fällt: „Es
hängt ſo vieles an dem Beſitz einer kleinen Küche
die ganze Freude der Hausfrau an der eigenen Wirt
ſchaft und ein gut Stück vom Zuſammenhalt der
Familie. Das ſchöne Wort vom häuslichen Herd
hat freilich einen Teil ſeiner Kraft verloren. Die
Aerzte ſagen, es ſei nicht geſund, ſich am Herde im
Dunſte der Speiſen, des Spülwaſſers und der aus
dem Abfallrohre des Waſſerſteins entweichenden Gaſe
aufzuhalten, und bewohnt wird ja bei uns gewöhnlich
die Küche nicht. Aber es kann doch weniger geſund

ſein, im Wohn, Schlaf und Arbeitszimmer zu kochen,
das Kinderzeug zu waſchen und zu trocknen. Es ſollte
nicht möglich ſein, daß Wohnungen ohne Küche an
Haushaltungen mit mehr als zwei Perſonen vermietet
werden können, und ebenſo wenig, als man un
reifes Obſt auf dem Markt verkaufen läßt, ſollte es
geſtattet werden, eine Manſardenwohnung mit Küchen
benutzung im Erdgeſchoß oder ein Zimmer im Hinter
hauſe mit Küchenanteil im Vorderhauſe als zuſammen
gehörige Wohnung anzubieten. Den Armen, die
ſolche Gelaſſe mieten, kann daraus kein Vorwurf ge
macht werden, denn Not kennt kein Gebot. Wohl
aber ſollten ſich gegen die Ausbeutung der Notlage
Vorkehrungen treffen laſſen. Oder verdient die ſoziale
Hygiene etwa weniger Rückſichten als die körperliche
Dieſe ſelbſtverſtändlichen Worte Büchers wird man erſt
recht verſtehen, wenn man einige amtliche Zahlen über
den Umfang der küchenloſen Wohnungen in unſeren
angeſehenſten Städten vernimmt. Bei der Wohnungs-
erhebung in Nürnberg wurden nicht weniger als 2247
und in Augsburg nicht weniger als 1808 ſolcher
Behauſungen feſtgeſtellt. Jn Augsburg wohnten über
4000 Perſonen in küchenloſen Wohnungen. Nimmt
man zu dieſer Tatſache die weitere Feſtſtellung, daß
in ſehr vielen Kleinwohnungen, die überfüllt ſind,
noch die Küche als Notwohn und Schlafraum zu
gezogen wird, ſo erhält man einen Begriff von dem
Wohnungsjammer, der ſich hinter den Stadtmauern,
den Augen der meiſten Mitbürger unſichtbar, verbirgt.
Es leuchtet ein, daß man in ſolchen Städten,
wo eine ehrliche, rationelle Wohnungsunterſuchung
durchgeführt iſt, nunmehr ſein Augenmerk von
den küchenloſen Wohnungen nicht mehr loe-
laſſen und alles tun wird, um hier Abhülfe zu
ſchaffen. Daß eine gründliche Abhülfe nur mit den
bekannten Mitteln des Kleinwohnungsbaues möglich
iſt, geht ſchon daraus hervor, daß küchenloſe Wohnungen
natürlich nur in der Kategorie der Klein und Kleinſt
wohnungen zu finden ſind. Grundſätzlich ſollten vie
ſtädtiſchen Wohnungsordnungen beſtimmen, daß ſo
genannte „Wohnungen“ ohne Küchen an Familien
nicht vermietet werden dürfen. Behauſungen ohne
Küche ſind eben keine Familienwohnungen.

Mit dem heutigen Tage endet die Reihe der
Hohenzollern-Feſtſpielvorführungen
in der „Kaiſer Wilhelms Halle Wer es bis
jetzt verſäumte, die Vorſtellungen zu beſuchen,
der findet vielleicht heute noch dazu Gelegenheit er
wird ſich aber mit der Beſorgung der Eintritts
karten ſehr beeilen müſſen, denn nach dem Beſuch am
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lehten Freitag abend, der nicht die kleinſte Lücke im
Zuſchauerraum erkennen ließ, iſt zu erwarten, daß die
meiſten Plätze auch für die heutige Schlußvorſtellung
bereits vergriffen ſind. Eine beſondere Ehrung
wurde am Freitag abend dem Leiter des Feſtſpiels,
Herrn Oberregiſſeur Frey, durch die Ueberreichung
eines prächtigen Lorbeerkranzes zuteil, den mehrere
hieſige Damen geſtiftet hatten. Möge ihm dies ein
Zeichen ſein, daß ſeine Verdienſte hier in den weiteſten
Kreiſen anerkannt und gewürdigt werden. Man
darf wohl ohne Uebertreibung behaupten, daß das
Hohenzollern Feſtſpiel der diesjährigen Winterſaiſon
den Höhepunkt gegeben hat und noch lange im Ge
dächtnis der Merſeburger bleiben wird.

W Vereins- und Vergnügungschronik: Ver
gnü gen veranſtalten der Allgemeine Turnverein im
„Neuen Schützenhaus“ und der Rauchkluß „Mexiko“ im
Thüringer Hofe Humoriſtiſches Geſangskonzert wird im „Bergſchlößchen“ abgehalten. Aus
flüge unternehmen der Geſellſchaftsverein „Wil de Bande“
nach Schkopau Deutſcher Kaiſer), der Geſellſchaftsverein
„Freya“ nach Leung und der Hölzerſche Tanzkurſus
nach Schkopau (Drei Raben). Ballmuſik findet in
Atzendorf, Creypau und Biſchdorf, Volks masken ball in
Collenbey und Daspig ſtatt.

Weitere Lokalnachrichten beſinden ſich
auf der zweiten Beilage.

Kaiſers Geburtstag 1908.
Dem Kaiſer Wilhelm dreifach donnernd Heoch!

Allüberall laßt ſeine Banner wehen
Als Friedeſürſt, als Held im Kampfgewog
Wird er, den Vätern glelch, zum Volke ſtehen.
Drum laut erſchall's durch alle Lande weit:
Er lebe hoch! und Gott ſchütz' ihn zu jeder Zeit.

Dem Kaiſer Wilhelm reicht die deutſche Hand,
Jhm, deſſen Bruſt durchglüht ein heilig Streben
Er fürchtet nichts, als Gott, der ihn geſandt,
Und will im Volk als treuer Vater leben.
Drum laut erſchalls's durch alle Lande weit
Er lebe hoch! und Gott ſchütz' ihn zu jeder Zeit.

Ja Kaiſer Wilhelm, Friedrichs edler Sohn,
Heil dir, du Hort, du Stolz der deutſchen Gauen,
Mit Gut und Blut ſtehn wir zu deinem Thron
Zu ſchirmen treu mit dir Germaniens Auen!
Drum ruft es laut in alle Lande weit:
Ja lebe hoch und Gott ſchütz' dich zu v Zeit.

er.

Kus dem Perſeburger
unck benachbarten Kreſlen.

S Schkeitbar, 25 Jan. Am 1. April d. J
triti Herr Kantor Sonntag von hier in den ver
dienten Ruheſtand. Ueber 30 Jahre hat er die hieſtge
Lehrer und Kirchſtelle verwaltet. Er gedenkt ſeinen
Aufenthalt in Freyburg a U. zu nehmen. An ſeine
Stelle wurde der Lehrer Richter aus Döhlen vom
Domkapitel Merſeburg gewählt.

Q. Oberthau, 24 Jan. Der hieſtge 29 jährige
Einwohner Lippold, der bei der Bahn angeſtellt
iſt, verunglückte geſtern abend gegen 10 Uhr beim
Rangieren auf dem Güterbahnhof Wahren. Er
wurde überfahren und getötet. L. iſt Familienvater
und hatte für vier Kinder zu ſorgen.

Svielplau- Entwurf des Feipziger Stadt-Cheaters

vom 26. Januar bis inkl. 3. Februar 1908.
Nenes Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag /27

Uhr „Mignon.“ Montag: „Wilhelm Tell.“ Diens
tag: „Meſſalina“ Mittwoch: „Die luſtigen Weiber von
Windſor.“ Donnerstag Der Hüttenbeſitzer.“ Freitag
„Salome.“ Sonnabend: Des Meexes und der Liebe
Wellen. Sonntag „Das Rheingold.“ Montag:
„Madame But terfly.“

e Theater. Anfang !/28 Uhr. Sonntag nachm.
3 Uhr: „Klein Evchen und die Weihnachtsfee.“ Abends
„Ein Walzertraum.“ Montag: „Hötel Eva“. Diens
tag: „Jugendfreund.“ Mittwoch nachm. 3 Uhr: „Klein
Evchen und die Wetlhnachtsfee.“ Abends: Die luſtige
Witwe.“ Donnerstag „Ein Walzertraum.“ Freitag
„Die Rabenſteinerin“ Sonnabend Ein Walzertraum“

Sonntag nachm. 3 Uhr „Kleln-Evchen und die Weih
nachtsfee.“ Abends „Hötel Eva.“ Montag: „Nora.“

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 26. Jan Nebliges,

trübes, ſtellenweiſe heiteres, trockenes Froſtwetter.
27 Jan. Der trockene Froſt hält an, teils heiter,
teils neblig und trüb.

Gerichtsverhandlungen.

Der Fall Lynar. Berlin, 25. Jan. Graf
Lynar hat die gegen ihn ausgeſprochene Strafe von 1 Jahr
3 Monaten Gefängnis angenommen und auf jedes weitere
Rechtsmittel ver zichtet. Das Urteil wird jetzt dem Kaiſer
zur Beſtätigung vorgelegt bis die Entſcheidung von dieſer
Stelle fällt, bleibt Graf Lynar im Unterſuchungsgefängniſſe

Reviſion und Berufung eingelegt. Köln,
24. Jan. Der Bezirksamtmann a. D. Schmidt hat gegen
das Urteil der hieſigen Strafkammer im Roeren Prozeß
Reviſion eingelegf. Auch Gouverneur g. D. v.
Bennigſen wird gegen ſeine Verurteilung im Peter s
Prozeß Berufung einlegen.

Elberfeld, 25. Jan. Der Redakteur der hieſigen
ſozialdemokratiſchen „Freien Preſſe“, Hoffmann,
wurde wegen öffentlicher Beleidigung der Elberfelder Polizei
verwaltung durch den Vorwurf der fortgeſetzten Gefangenen
mißhandlung im Pollzeigewahrſam zu zwei Monaten
Gefängnis verurteilt. Der Wahrheitsbeweis mißlang.

Vermischtes.
Eine Rede des Prinzen Heinrich von

Preußen.) Aus Kiel wird geſchrieben Auf dem Uni
verſitätskommers zur Vorfeier von Kaſſers Geburtstag hat
Prinz-Admiral Heinrich von Preußen, der bis
I2 Uhr nachts im Kreiſe der Kieler Studentenſchaft weilte,
eine Anſprache gehalten, die ſicher auch in Kreiſen über die
akademiſche Jugend hinaus mit Intereſſe vernommen werden
wird. Der Prinz ſagte: „Sie haben ſich heute hier ver
ſammelt zu einem Feſte, welches der Jdeale genug in ſich
birgt. Jch freue mich konſtatieren zu können, daß 700
Studenten unſerer Unlverſität zur Feier des Geburtstages
Sr. Majeſtät hier erſchienen ſind, und unterlaſſe es uccht,
Jhnen meinen Dank auszuſprechen für die Einladung meiner
Perſon, wie auch anderer Vertreter der Kafſerlichen Marine.
Ganz beſondere Freude bereitet es mir, dies Feſt in einer
Periode mitfetern zu dürfen, in der das Reklorat in den
Händen eines Mannes (Prof. Dr. Niemeyer) liegt, mit dem
mich manches Jahr freundliche Bande verbunden haben und
noch verbinden. Schaue ich in Jhre lebensluſtigen Geſichter,
ſo drängt ſich mir die Frage auf „Wie wird ſich die
Zukunft durch Ste geſtalten Vorhin wurde eines
der ſchönſten Lieder geſungen, die des Menſchen Herz bewegen
können „Deutſchland, Deutſchland über alles.“ Warum geht
uns Deutſchland nun über alles Wodurch iſt Deutſchland
groß geworden Durch die Menſchen, die in ihm geboren,
die es hat aufwachſen ſehen nicht zum mindeſten durch die
ſtudierende Jugend Was birgt das Lied in ſich Iſt es
nicht eine Mahnung an alle, namentlich an die Jugend, daß
das Vaterland Männer bedarf, die nicht nur mit Kriegs
waffen, ſondern auch mit geiſtigen Waffen kämpfen
können zum Schutze des Vaterlandes Was aus Jhnen
noch werden mag und welche Wege Sie auch gehen mögen,

laſſen Sie den Egoismus nicht aufkommen,
ſondern trachten Sie danach, unit den geiſtigen Waffen, die
die Untoerſität Jhnen in die Hand gibt, nicht allein zu Jhrem
eigenen Nutzen zu wirken, ſondern zum Nutzen des ganzen
deutſchen Vaterlandes. Das ſind meine Wünſche die ich am
heutigen Tage der Studentenſchaft ans Herz legen möchte.

(Feuersbrunſt.) Jn Tiflis äſcherte eine Feuers
brunſt eine ausgedehnte Karawauſerai mit vielen Kauflokalen
ein. Der Schaden beträgt eine halbe Million Rabel.

(Verſchüttet.) Die „Schleſ. Ztg. meldet aus Roß
berg in Oberſchleſien. Von einer eingeſtürz ten Kohlen
wanmd wurde auf der Heonitzgrube der Bergmann Mija aus
Roßberg verſchüttet, Nach faſt ſechsſtündiger Rettungs
arbeit wurde Mija, der noch ſchwache Lebenszelchen von ſich

ab, geborgen, ſtarb aber nach ſeiner Einlieferung in das
euthener Knappſchaftslazarett.
Mord und Selbſtmord einer Schauſpfelerin.)

Die bekannte Schauſpielerin Mary May in NewYork
hat in einem vollbeſetzten Broadway Reſtaurant den Kauf
mann John Rady ermordet und ſich ſodann ſelbſt er
ſchoſſen. Die Tat ſpielte ſich ſo blitzſchnell ab, daß man
die Täterin nicht zu hindern vermochte.

(Zwei Rettungsmedaillen auf einmal er
halten.) Der aus Barſſel (Oldenburg) gebürtige Schiffs
oſffizier Meinhard Ummen erhlelt wegen der unter eigener
Lebensgefahr bewerkſtelligten Reitung eines Mannes aus dem
Treibeiſe bei 12G. ad Kälte gleichzeitig die oldenburgiſche
und die preußiſche Rettungsmedaille am Ban de.

Eine Schenkung von 60000 Marh) in Form
eines Rittergutes iſt der Heils grmee in Bonn a. Rh.
gemacht worden. Mit 15000 Mk Koſten ſoll das Gelände
des Gutes zu einem Heim für Mitglieder der Heilsarmee
hergerichtet werden.

(Aus Hoek van Holklan d) wird gemeldet, daß die
28 noch vermißten Paſſagiere der Amſterdam
gerettet worden ſind. Sie brachten im ganzen nur eine
Stunde im offenen Boote auf dem Meere zu und wurden
dann von dem norwegiſchen Dampfer „Songa“ aufgenommen.
Prinz Heinrich der Niederlande iſt in Hoek van Holland ein
getroffen und hat die Geretteten begrüßt. Es herrſcht großer
Jubel. Der Nebel verſchwand geſtern nachmittag und die
Sonne brach durch.

(Schneewetter in New York.) Nach einer langen
Periode frühlingsähnlichen Wetters herrſcht jetzt in NewYork
ſtarker Schneeſturm, der ſaſt die Heftigkeit eines wütenden
„Blizzard“ erreicht. An manchen Orten ſtehen Handel und
Eiſenbahnverkehr ſtill. Zahlreiche Dampfer, darunter der White

Liner Adriatie, ſind gezwungeu, außerhalb der Bai zu
ankern

Hamburg im Nebel.) Die Schiffahrt iſt durch
den ſtarken Nebel zum vollſtändigen Stillſtand gebracht.
Seit Donnerstag nachmittag ſind keine Segelſchiffe in die
Stadt gekommen. Aus Kuxrhaven wird gemeldet daß am
Morgen wegen des Nebels Beobachtungen unmöglich waren.

(40 Zentner Welſe auf einen Fang) Einen
Beweis von dem Fiſchreichtum der maſuriſchen Seen lieferte
ein Fang, den kürzlich Fiſcher auf dem KiſſainSee machten
Se erbeuteten 150 Welſe im Gewicht von zuſammen 40 Zentnern.
Der größte war 1,90 Meter lang. Schon im Jahre 1897
wurden au derſelben Stelle 111 Fiſche von derſelben Gattung
gefangen.

(Die Lebenskraft eines Negers.) Aus
Ala bama (Ver. Staaten) berichtet man Londoner Blättern
merkwürdige Einzelheiten über den unerwarteten Epilog einer
Lynchſzene. Ein Neger überfiel eine weiße Frau, die ſich
gegen ſeine Angriffe tapfer wehrte und verzwelfelt um Hilfe
rief. Der Neger wurde von mehreren Weißen überwältigt
und vor die Stadt geſchleppt. Man knüpfte ihn auf und
durchbohrte ihm zum Ueberfluß noch den Körper mit einigen
Revolverkugeln. Nach dieſer Tat kehrten die Lyncher in die
Stadt zurück und ließen ihr Opfer am Baume hängen. Als
aber am nächſten Morgen einige Freunde des Negers den
„Toten“ abſchnitten, um ihn zu begraben, entdeckten ſie, zu
ihrer größten Ueberraſchung, daß er noch lebte. Die Hals
ſchlinge war nicht feſt genug geweſen, um ihm die Kehle zu
zuſchnüren, und von den zahlreichen Revolverkugeln hatte ihn
keine tödlich getroffen

(Der Nörgler.) „Hat Jhre Frau auch ſchon einmal
das Eſſen anbrennen laſſen „Die? Vor der iſt nicht
einmal der kalte Aufſchnitt ſicher

eueste VJachrichten
Düſſeldorf, 25. Jan. An der 29 Jahre alten

Tochter des Landwirts Middell wurde bei
Ratingen von einem zwanzigfährigen Knechte ein
Luſtmord verſucht. Der Ueberfallenen wurden
vier Zähne ausgeſchlagen. Sie erhielt außerdem

12 Meſſerſtiche in Geſicht und Hals. Der Täter
wurde verhaftet

München, 25. Jan. Das 14 Jahre alte
Dienſtmädchen Jda Schnell, das in München und
Umgegend fünf ihr anvertraute Kinder auf grau-
ſame Weiſe ermordet hatte, wurde dauernd einer
Jrrenanſtalt übergeben. Das Strafverfahren
wurde eingeſtellt.

Tanger, 25. Jan. Die „Deutſche Marokko
Zeitung meldet Jn Maſagan eingetroffene Kamel
kreiber erzählen, ſie hätten für die Franzoſen einen
Munitionstransport nach Settat bringen
müſſen. Der Transport ſei aber in die Hände der
Schaujaleute gefallen, während die Bedeckungsmann
ſchaft in ein Gefecht verwickelt wurde. Jn Ma
ſagan herrſcht große Beſorgnis für ven Fall,
daß Abdul Aſts auf franzöſiſches Drängen gegen
Aſemur zu Felde zieht.

Rotterdam, 25. Jan. Der vom geſcheiterten
Dampfer Amſterdam gerettete Fabrikbe-
ſitzer Salamonetki aus Nymegen erzählt Bei
der Abfahrt aus Härwich war die Luft bis zwei
Uhr morgens völlig klar. Gegen 23 Uhr jedoch
fiel ſtarker Nebel, der gegen 3 Uhr immer vichter
wurde. Die Nebelpfeife ertönte ſo laut, daß ich
aufſtand und an Deck ging. Der Dampfer lief
nicht kull speed, aber doch noch viel zu ſchnell bei
dem Nebel, ver immer undurchdringlicher wurde.
Auf der Seite, wo ich mich befand, hörte ich plötzlich
lautes Schreien und ſah in demſelben Augenblick ein
Licht auf einem dicht neben uns haltenden Dampfer
Zugleich gab es einen ſchrecklichen Krach, der mir
ohne weiteres klarmachte, daß wir in dieſen Dampfer
hineingefahren waren. Der ganze Vorgang dauerte
keine halbe Minute. Unſer Dampfer fuhr weiter.
Wir meinten, daß nichts paſſiert ſei, und die Paſſa
giere, die halb nackt von allen Seiten heran
ſtrömten, wurden beruhigt. Man ließ die
Rettungsboote hinunter Vlele Paſſagiere hatten be
reits die Rettungsgürtel um. Der andere Dampfer
blieb ruhig vor Anker liegen. Als dort alles rubig
ſchien, ging unſer Dampfer wieder weiter. Die
Schnelligkeit verringerte ſich aber zuſehends, und wir
merkten, vaß eine Seite ſich ſenkte. Zwei Herren
gingen zum Kapitän, welcher haſtig antwortete
Von had better all get of as soon as possible“.
(Sie täten beſſer, ſich ſo raſch wie möglich davon
zumachen.) Die meiſten ließen ſich das nicht zweimal
ſagen. Fünf Rettungsboote wurden heruntergelaſſen.
Das Benehmen der Paſſagiere war durchaus muſter
haft. Alles ging in voller Ruhe vor ſich, ohne
Stoßen, Schreien und Drücken. Als auch das letzte
Boot beſetzt wurde, meinte ich, die Zeit ſei ge
kommen, daß auch ich mich an dem hierfür vor
handenen Strick herunterließ. Die Nußſchale
ſchaukelte mit ihren 23 Jnſaſſen recht bedenklich
auf dem Meer. Zudem herrſchte dicker Nebel, die
See aber war ſehr ruhig. Sonſt wäre ja wohl
überhaupt keiner von uns mit dem Leben davon-
gekommen. Nach zirka ein und drei Viertelſtunden
Herumruderns erwiſchten wir endlich elnen ſtill
liegenden Dampfer, den wir aus Leibeskräften anriefen
und mit gutem Erfolge, denn man antwortete uns.
Jm Laufe weiterer 20 Minuten waren alle 23
Menſchen auf dem ſicheren Boden des Dampfers
„Songa“. Wir wurden dort mit offenen Armen
empfangen und es wurde für alles mögliche geſorgt.

Prinz Heinrich der Nlederlande beſuchte
geſtern den bei Hoek van Holland geſcheiterten
Dampfer „Amſterdam“ und begab ſich ſodann nach
Scheveningen.

Berliner Getreide- und Produktenverkehr.
Der leichte Froſt, deſſen Fortdauer nach der Wetkerwarte

und dem hohen Barometerſtand zu erwarten iſt, und die etwas
höheren Notierungen, die von den amerikaniſchen Plätzen ein
getroffen waren, hatte zur Folge, daß ſich am Frühmarkt
beide Brotfrüchte behaupten kounten, wenn auch eine Preis
ſteigerung durch andauernden Mangel an Kaufluſt verhindert
wurde. An der Mittagsbörſe trat eine leichte Abſchwächung
ein, als die gewaltige Zunahme der Welzenverladung Argen
tiniens bekannt wurde. Wie die heutige Depeſche meldet,
ſind die Verſchiffungen der letzten Woche von 54 200 Tonnen
auf nicht weniger als 116300 Tonnen geſtiegen. Weizen
gab darauf 50 Pfg. nach und notferte alſo 25 Pfg. niedriger
als geſtern, Roggen büßte 25 Pfg. ein. Hafer war loko und
auf Abladung etwas ſchwächer, auch Lieferungen waren etwas
matter. Mais verkehrte weiterhin geſchäftslos. Rüböl bei
ruhigem Handel im Preiſe um 10-20 Pfg. höher.

Weizen loco per 1000 Kilogramm. Lieferungsqualität
755 Gramm per Liter wiegend. Märk. 216—218 Mk. ab
Bahn. Auf Abnahme im Mai 2202 2209 220 220
Mk. bez., Juli 2181 Mk. bez.

Roggen loco per 1000 Kilogr. Lieſerungsqualttät 712
Gr. per Liter wiegend. Jaländ. 205-206 Mk. ab Bahn.
Auf Abnahme im Mai 21—211 Mk. bez. Jull 208
208 bis 208 Mk. bez.

Hafer loco per 1000 Kilogramm Lieferun Squalltät 450
Gr. per Liter wiegend. zuſſ Mk. Auf Abnahme im
Mai 17391 17984 Mk bez. Juli 173 173 M. bez.

Meh l. Wetizenmehl per 100 Kilo inkl. Sack Nr. 09
28,50 bis 31,25 Mk. Roggenmehl Nr. O u. 1 26,80-28, 40
Mk. Auf Abnahme im Mal Mk. bez.

Gerſte. Futlerware mällel inländ. 160 170 Mk. gute
inländ. 171-—180 Mk. ſchwere ruſſ. und Donau Mk.,
amerik Mk. leichte ruſſ. 165- 160 Mk. ab Bahn u.
frei Wagen.



Aheraler Wahlverein
Donnerstag den 30. Jan. 1908,

abends 8 Uhr,
Verſammlung

in der Reichskrone“.
Tagesordnung

I. Geſchäftliches
2. Diskuſſton über die politiſche Lage und

die Aufgaben der Partei
Mitglieder und Geſignungsgenoſſen werden

gebeten, vcht zahlreich za erſcheinen.
Der Vorſtand.

Neue Kursezur Ausbildung in kaufm. und landw. Buch
führung, Stenographte, Maſchinenſchreiben
c. vollſt. Kontorpraxis. Vlterteljahres-,
Halbjahres und Jahreskurſe beginnen am I.
und 3. Februgr, ev täglich. Nur Einzel
unterricht. Ausführliche Proſpekte gratis
Stellennachwels. Bücherreviſor.

Carl Gieseguth's
Handelsleuranstalt,

Halle a S., Sternſtr. 10. Fernruf 3013.
Bureau für kaufm. u. landw. Bücherrev ſion.

Oldnen und Führen.

Pisbahn
auf dem Gotthardtsteich

Heute vormittag

Eiskonzert,
H. Bärmstiel.

Spiegelgtarte

Eisbahn
auf der

Miüikelwiäese.
Rohb. Sternhberg.

Vorlanfige Angeige

Sport- Verein

Frankleben
beabſichtigt Sonntag den
9. Februar 1908 imErbis ſchen Lokale

großen Maskenball
abzuhalten. Alles Nähere
ſpäter. Der Vorſtand.

es Meuschen,Se
8

So
abends

TWänzoehen
im Schmldtſchen Lokale Der Vorſtand.

z eulſcher
Flotten Verein.

(Grtsgruppe
Merſeburg

Kalgers

abends S Uhr,
im „Tiboli“ Saale.
Programm iſt dorch Umlauf bekannt gegeben

Um eine Saal- Ueberfüllung zu vermeiden,
kann nur den Mitgliedern und ihren Ange-
hüöriges die Teilnahme geſtattet werden.

Die Damen werden höflichſt gebeten, die
Hille in der Carderobe abzulegen.

Der Vorſtand.

Sonntag den 26. d. M von abends 8 Uhr
an im „Caſino“

Feier des Geburtstages
Sr. Majeſtät des Kaiſers,

beſtehend in

Theater und B.
Ehemalige Regimentskameraden,

und Gönner der Krieger vereins ſache
herzlich willkommen

Montag früh a Uhr Autreten zum

ſind

zunehmen

ag den 26 Janaar nachmittags und

Freunde

An unſere Parteigenoſſen!
Selten befand ſich wohl die liberale Partei ernſteren Aufgaben gegenüber als jetzt

Natklonal und patriotiſch geſinnt, wie nur irgend ein Teil des deutſchen Volkes, haben wir es

mit Freuden begrüßt, als ſich unſere Vertreter dem vom Fürſten Bülow begründeten parla
mentariſchen Block anſchloſſen. Aber eben weil wir auf nationalen Loden ſtehen, wollen
wir nicht auf eine gedeihliche Zukunft des Vaterlandes ver,ichten, ſondern nach wie vor eine
zeitgemäße und geſande Entwickelung der öffentlichen Verhältniſſe anftreben.

za unſern wichtigſten Forderungen gehört die Be
ſeitigung des veralteten, gänzlich untanglichen preußiſchen
Wahlrechts oder doch zum mindeſten ſeine Verbeſſerung durch Einführung der

geheimen Abſtimmung bei Vornahme einer richtigeren Ginteilung der Wahl
kreiſe. Der Reichskanzler und Miniſterpräſident hat indes einen ent!prechenden Antrag am
10. Januar rundweg abgelehnt, ohne die ihm ſonſt geläufigen verbindlichen Worte zu ge
brauchen und ohne irgend welche Ausſicht anf einen ſpäteren, günſtigeren Zeitpunkt zu eröffnen.

Damit iſt der VBlon völlig wertlos für uns geworden, ja wir ſehen uns
von neuem zu einem Kampfe für unſere Jdeale und gegen die hercſchende politiſche Richtung
förmlich gedrängt. Odec ſollen wir felge zurückweichen und uns demütigſt begnügen, die

dienſtwilligen Handlanger der konſervativen Parteien zu ſein Nimmermehr!
Wir müſſen den Fehdehandſchuh aufnehmen, der uns ſo brüsk vor die Füße geworfen worden

iſt, und zeigen, daß der alte Geiſt im Liberalismus noch forktlebt.
Zu einem Kampfe aber bedarf es der Entfaltung aller vorhandenen

Kräfte, des einmütigen Ringens um den begehrten Sieg. Deshalb bitten
wir die unſerm Verein noch fern ſtehenden liberalen Männer in Htadtzurnd
Cand, ſich ohnr Verzug uns anzuſchließen und unſere Reihen zu ärken für
den kommenden Streit. Würden wir uneinig und ſchwach ſein in der Gefahr, ſo7ver
denten wir mit Recht die Miß ichtung, von der wir am 10. Januar eine Probe erhalten.

Jnsbeſonder wenden wir uns mit ſener Bitte an Die wahlberechtigte
liberale Jugend, denn der Jugend gehört die Zukunft, und die Jugend iſt

darum in herorragendem Maße an ihr zu arbeiten verpflichtet. Möchte ſie ſich in möglichſt
großer Zalzl bei uns einfinden, in weit größerer, als wir ſie leider bisher zu ſehen gewöhnt
waren. Wir werden ſie in unſerer Mitte herzlich willkommen heißen, als
einen neuen Stamm von Perfechtern einer guten und gerechten Hache, anf
welcher die Hoffnung des Vaterlandes berulzt.

Merſburg, den 24 Januar 1908.

Der Vorſtand des liberalen Wahlvereins.
Aumeldungen zur Mitgliedſchaft warden in jeder Partelberſanm

lung gern entgegengenommen ebenſo iſt unſer Schriftführe, Her Redakteur ranz Rössner
in Merſeburg Oelgrabe 9, jederzeit berett, ſchriftliche und mündliche Anmeldungen entgegen

Kalser-Olnems-Hue.
Murraa?Mearrrge

Sonntag den 2. Nebr ar
Die Paul u. Reyfel-Sünger ſud

Ver,Sonntag den 26. Januar, abends 8 Uhr,

Kaisergehurtstagsfeler
in der „Reichskrone“.
ſowie unſere ſonſt
herzlich willkommen.

Rauch Klub

DieAlle ehemaligen Mariner S hält Sonntag den 26 Jenuar, vonn L nachmittags 3 u abends 8 Uhr an, ein
eingeladenen Gäſte ſind eDer Vorſtand. Tänzchen

im Thüringer Hofe“ ab, wozu freundAlle Aen u. Herken
von der diesjährigen Mölzersehen r

r

Köizschen.
Sonntag den 9. Februar

großer

Vollsmaskenbal,
wozu ergebenſt einladet

A. Köke,
Reſſauraut Kyſhänſer.

Jch mache hiermit bekannt, daß meine

Kegelbahn
noch einen Tag in der Woche frei iſt.

Clemens Rrinhzold.,

Ronenzoſlern.
Heute Sonntag

ſelbſtgebackenen Pfann
und Hpritzknrhen.

W f. bayriſchen v
d. Simon

Achtung Achtung
Schützen haus.

Heute Sonnabend u. morgen
Sonntag

WBockbierfeſt.
Abvsſchank des allgemein be

liebten

der Halleſchen Aktien
Brauerei.

An beiden Tagen

S großes Konzert.
Grossartigs Uehberraschungen.

Bockmützen gratis.
An beiden Tagen

f. Rosthratwürgte.
Carl LandgrafCastnoſ goldener Hann.

Montag früh

Speckkuchen
und

ff. Bockbier
Rütterw-

Kugarten.
Heute morgen von 10 Uhr anSpeckkuchen

ſowie friſchen Anſtich von

W ff. Vockhier.
Schuitheſss,

Montag früh

Speckkuchen.
Mittagstiſch von 12—2 Uhr.

Abends ab 6 Uhr
Salzknochen mit Sauerkraut.

Erbspüree.

Bochiers

Tanzstwae de laden wir hiermit

Sonntag den 9. Februar
zum heutigen

Katerbummel Maskenball
Es ladet freundlichſt ein

nach Schkopan

B. Kropf.
Drei Naben)

Schkopan.
ergebenſt ein.

Gaſthof zum Raben

ölzerscher Tunzhursus

Sonmag den 9, Februar
1907/08.

Srosser
Her Varrsteaxe d,

Volksmeaskenball,S S 66u Fr e e c wozu freundlichſt einladet

Sonntag den 26. Januar B. Reinsberger.Ausſug nach Leuro. Vollenbey.
e

8 See chafte. Serein
S n„Wilde Bande

Sontag den 26 Januar
I

Deutſcher Kakſer)

Daſelbſt Tänzcher.
Gäſte willkommen

Sonntag den 26.
ladet zum

aghenpul
S e O. Sinang.

Orey pa.
Zum Pfannkachenſchmans

und Ballmuſik

Januar

Kirchgang beim Vorſitzenden Kamerat
Reiche Oberbreiteſtraße. Der Vorſtand. S

S e

Der Vorſtand.
ladet zu Sonntag den 26 d. M. freundlichſt

e ein O. Ihbe.

Goldne Kugel.
Sonntag früh

Speckkuchem.
Selbst gebackenen Pflaumen- u.

Kirschkuchen.

Tiefer Keller.
Sonntag früh

Speckkuchen

Friſchen Anſtich ff Bockbier.

Zufriedenheit.
Montag abend von 6 Uhr an

Bockbraten.
Karl Rudolph.

Bürgergarten.
Montag

S Schlachtefeft,wozu freundlichſt einladet

Fl. Quelima le
Dienstag

e hge haeſt SDrust Vogel, Lauchſtädterſes

D enstahausſchlahtene Vurf

Redaktlon, Druck und Verlag von Th. Rohe in Merſeburg.
Frie dere Vogel. Koßmarkt 17.

r



weite Beilage.

Die öffentlichen
Feuerverſicherungs Anſtalten

im Jahre 1906,
Die öffentlichen Feuerverſicherungs Anſtalten in Deutſch

land haben ebenſo wie die privaten Feuerverſicherungs Geſell
ſchaften mm Jahre 1906 nach der vor kurzem bveendeten
amtlichen Statiſtik wiederum recht erſprießliche Fortſchritte zu
verzeichnen gehabt. Die Verſicherungsſumme, welche
Ende 1905 ſich auf nahezu 61 Milliarden belief, hat ſich um
2,7 Milltarden erhöht, ſodaß der Geſamtverſicherungsbeſtand
an Jmmobiliar und Mobiliar Ende 1906 den Betrag von
rund 63/2 Milltarden erreichte. Dieſe Zunahme im Laufe
des Jahres 1906 bedeutet ein Anſfeigen der Geſamtver
ſicherungsſumme um 45 Der Wert der verſicherten
Jmmobilien vermehrte ſich um 4,2 9/0, während die Mobiliar
verſicherung ein Anwachſen von 7,2 80 aufzuweiſen hatte.
Der Geſamtbeſtand der bei den öffentlichen Anſtalten ver
ſicherten Werte hat ſich in den lezten 20 Jahten um mehr
als 100 9/0 vermehrt und gibt ſomit einen deutlichen Beweis,
daß die gemeinnützigen Beſtrebungen und das wohltättge
Wirken der öffentlichen Feueroerſicherung immer mehr von der
Bevölkerung anerkannt und gewürdigt wird.

Was die Rückverſicherung der öffentlichen Feuer
verſicherungs Anſtalten ankangt, ſo iſt dieſelbe weſentlich ge
ringer als die be den Privatgeſellſchaften. Ende 1906 belief
ſich der rückverſicherte Beſtand auf rund 3,4 Milliarden Mark
und betrug ſomit nur 54 0/0 des geſamten Verſicherungs
beſtandes. 18 Milliarden 2,9 070 des Geſamtbeſtandes
entfielen auf Rückdeckung unter öffentlichen Feuerverſicherungs
Anſtalten ſelbſt und zwar bei der Rückverſicherungs Abteilung
des Verbandes öffentlicher FeuerverſicherungeAnſtalten. Der
Reſt von 15 Milltarden 2,5 90 war dagegen bei Privat
verſicherungsGeſellſchaften in Rückdeckung gegeben.

Die Einnahmen an Beiträgen beliefen ſich im Jahre
1906 auf 84 Millionen Mark, was einer durchſchnittlichen
Prämie von 1,36 0/00 der Verſicherungsſumme gleich kommt.
Einſchließltch der Zinſen berechnete ſich die Geſamtelnnahme der
öffentlichen Fenerverſicherungs Anſtalten auf rund 98/2
Millionen Mark.

Von dieſen Einnahmen waren zu verausgaben allein rund
61 Millionen Mark für Schaden und Schadener
hebungskoſten. Die reinen Schäden beirugen 0,97 9/00
der durchſchnittlichen Verſicherungsſumme und 71,6 970 der
Verſicherungsbeiträge Für Verwaltungskoſten, für Ausgaben
im Intereſſe des Feuerlöſchweſens und für andere öffentliche
Zwecke blieben ſonach nur 28,4 970 der Beitragseinnahme zur
Verfügung. Die ordentlichen und außerordentlichen Ver
waltungskoſten beliefen ſich auf über 10 Millionen Mark

12 der Brütto Einnahme an Verſicherungsbetträgen
oder 13,7. 0/0 der Nettobelträge Die oft gehörte Anſicht, daß
die ſtaatliche bezw. öffentliche Verwaltung von Verſicherungs
unternehmungen teurer zu ſtehen komme, als die bei den

Privatgeſellſchaften, dürfte ſomit durch vorſtehende Zahlen als
unrichtig bewieſen ſein, da letztere durchweg die doppelten Ver
waltungskoſten aufzuweiſen haben. Für das Feuerlöſchweſen
und für andere geneinnütztge Zwecke wurden im Jahre 1906
nahezu 6 Millionen Mark ausgegeben. Jnsgeſamt betrugen
die Ausgaben über 85 Millionen Mark, ſodaß ſich eine Rein
einnahme von über 14 Millionen ergeben hat, wodurch das
Vermögen der öffentlichen Verſicherungs Anſtalten die Summe
von nahezu 195 Millionen Mark erreichte.

Im allgemeinen kann man ſagen, daß die Feuerverſicherung
in Deutſchland durchaus geordnete und günſtige Verhältniſſe
aufzuweiſen hat und daß dieſes auch in Zukunſt der Fall ſein
wird, wenn ſowohl die öffentlichen Anſtalten als auch die an
gefehenen und ſoliden, auf Aktien und auf Gegenfeltkgung ge
gründeten Verſicherungs-Geſellſchaften ſernerhin nach ihren
bisher bewährten Grundſätzen verfahren werden. Dlefe drei
Unternehmungsformen werden auch künftig jedem Verſicherungs
bedürfnis gerecht werden und dürſte durchaus kein Anlaß zu
der Gründung von beruflichen Verſicherungsverbänden gegeben
ſein, wie ſie in letzter Zeit leider oft ohne hinreichendes Be
triebskapital und ohne verſichetungstechniſche Grundlagen ins
Leben gerufen worden ſind. Derartfge Gründungen tragen
vielfach ſchon den Todeskeim in ſich, da bei ihnen das Geſetz
der großen Zahl nicht zur Anwendung kommen und daher die
notwendige Gefahrenausgleichung nicht eintreten kann. Auch
wird durch ſolche Gründungen eine bedenkliche Zerſplitterung
der wirtſchaftlichen Kräfte herbeigeſührt, was der welteren
Entwickelung unſeres Wirtſchaſtslebens nur hinderlich ſetn kann.

a.
Cokalnachrichten.

Geſchmack und Appetit. So geläufig der
Ausdruck „Appetit“ auch jedermann iſt, ſo ſchwer
läßt es ſich erklären, was er in phyſtologiſchem Sinne
zu bedeuten habe. Vielfach wir der Appetit mit
Hunger und Hungergefühl verwechſelt, was ader un
richtig ift, denn man kann trotz des größten Hunger
gefühls infolge eines unangenehmen oder unäſthetiſchen
Gefühlseindrucks den Appetit verlieren Wie Hr.
Wilhelm Sternberg in Berlin betont hat der Appetnn
mit dem Magen nichts zu kun, er wird vielmehr von
ſämtlichen Organen und Fonktionen unſeres Organis
mus beeinſtüßt. Daher iſt nichts ſo unberechenbar und
launenhaft wie der Appetit. Er iſt der Ausdruck der
Stimmung unſeres ganzen Nervenſytems Dingen
gegenüber die wir unſeren Verdauungsorganen ein
verlelben wollen. Dieſe Stimmung wird nun nicht
nür bedingt durch den Nährwert der betreffenden Sud
ſtanzen, ſondern auch durch äſthenſche Reige, welche
ſte auf uns ausüben Appetit iſt demnach das
Gegenteil von Ekel und Unluſtgefühl. Nahrungs
mittel, die allgemein als appetitlich gelten ver
halten ſich verſchleden hinſichtlich der Anregung des
Appetits. So wird derſelbe vurch Kaffee verlegt,
Alkohol erzeugt das Verlangen hach anderen
Nahrungsmitteln, Sußigkelten rufen bald Sältigungs
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gefühl hervor. Auch mit der Abſonderung des Magen
ſaftes kann der Appetit nicht in Beziehung ſtehen, wie
ſo oft geglaubt wird, denn hier rufen ſehr ſchlecht
ſchmeckende Subſtanzen, wie Chinin, Appetit hervor
Der Appetit gibt übrigens nicht immer den richtigen
Weg für bie Ernährung an, denn er iſt oft durch
krankhafte Einflüſſe und verkehrte Gewöhnung geſtört.
Er ſoll alſo nicht das Maßgebende für die Menge
der Nahrung ſein.

S (GSterblichkeitsſtatiſt i k) Nach den unterm
Januar d. J. herausgegebenen Veröffentlichungen des

kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin über die Geſamt
ſterblichkeit in den 336 deutſchen Städten und Orten mit 15 000
und mehr Einwohnern während des Monats November 1907
hat dieſelbe auf je 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet
betragen a. weniger als 15 0 in 1038; b. zwiſchen
15,0 und 20,0 in I43, e. zwiſchen 20,1 und 25 0
in 70; d. zwiſchen 25, 1 und 80,0 in 14, e. zwi
ſchen 30,1 und 35, 0 in 4 und k. mehr als 35,0 in
2 Städten bezw. Orte. Die geringſte Sterblichkeitsziffer hatte
in dem gedachten Monate die Stadt Wemelslirchen in der
Rheinprovinz mit 46 und die höchſte Ziffer der Ort Roßberg
in Schleſien mit 395 zu verzeichnen. Jn den Städten
und Orten der Provinz Sachſen mit 15 000 und mehr
Einwohnern ſind von je 1000 derſelben gleichfalls wie
oben aufs Jahr berechnet im Berichtsmonate verſtorben
In Mühlhauſen k. Th. 98 Zeitz 108 Nordhauſen 116

Staßfurt 18,0 Merſeburg 13,2 Wittenberg 13,9
S Naumburg 15.2 Aſchersleben 16,3 Erfurt 17,6
Halberſtadt 17,8 (hne Ocrtsfremde 16,8) Schönebeck a. E. 18,0

Magdeburg 18,3 Burg 18,4 Quedlinburg 19,3
Halle 195 (ohne Ortsfremde 16,2) Weißenfels 19,5
Stendal 20,5 Eilenburg 21,4 und in Eisleben 24,8 Perſonen.
D. Die Säuglingseſterblichkeit war im Monate
November 1907 eine beträchtliche, d. h. höher als ein
Drittel der Lebendgeborenen in 12 Hrten, unter dieſen aus
Stendal (392 ünd Eilenburg 410/00); dieſelbe blieb unter
einem Zehntel derſelben in 38 Orten Jm ganzen ſcheint
ſich der Geſundheitszuſtand gegenüber dem Monate
Oktober v. Js. in der Geſamtbevölkerung nur wenig gebeſſert,
die Sänglingsſterblichkeit jedoch ſtark ab genommen zu haben

Sonntagsplauderei,
Ihr naht euch wieder, ſchwankende Geſtalten

Goethe.
Ich kann ſie nicht los werden. Jmmer wieder drängen

ſie ſich mir auf, im Schlafen und im Wachen Jm Schlafen
erſcheinen ſie als Träume, im Wachen als Jdeale. Manch
mal möchte ich ſie feſthalten, aber nie will es mir gelingen.
Sie haben ſo gar nichts greifbares an ſich, daran man ſie
packen und ſich datternd zu eigen machen könnte Wenn ich
des Morgens die Augen öffne und mir zu vergegenwärtigen
ſuche was ich geträumt, dann zerfällt zerflattert und ver
fegt es vor mir wie im Nebel. Und wenn ich in ſtillen
Stunden meinen Phantaſien und Jdeen freten Lauf laſſe und
ein luſttges Gebäude nach dem andern aufrichte ſo ſtürzen
ſie im Lichte der Wirklichkeit unfehlbar raſch in ſich zuſammen
Ich habe allmählich jedes Vertrauen zu dieſen Gebilden ver
loren, ſie ſind ausnahmslos ſchwankende Geſtalten, die ich
gefliſſentlich von mir ſcheuche. Und doch kehren ſie immer
wieder, ich vermag mich ihrer nicht zu erwehren, und zuweilen
ſind ſie mir ſogar in dem vden Erdendaſein ganz willkommene
Gäſte. Iſt das kein Widerſpruch Ja und nein. Vielleicht
haſt du ſchon die gleichen Erfahrungen gemacht, lieber Leſer

Es fehlt auch nicht an ſchwankenden Geſtalten von Fleiſch
und Blut Jn der Karnevalszeit nahen ſie uns am häufigſten.
Da ſehen wir ſie als flüchtige und rätſelhafte Erſcheinungen
die Straßen durchqueren, namentlich um die Abend- und
Morgenſtunde. An Abend eilen ſie lekchtfüßtg und raſchen
Schriites an uns vorüber, ohne uns mehr als einen kurzen
Blick u geſtatten. Wir ſollen nicht klug aus ihnen werden,
und das möchte uns doch wohl ſelbſt bei längerem Anſchauen
nicht glücken. War der Herr, der eben kürrend und raſſelnd
unſern Weg kreuzte, ein Ritter oder ein Harlekin Wünſcht
die Dame, die ſternſchnuppenartig unſerm Geſichtskreis ent
ſchwindet als Edelfräulein zu gelten oder als fahrende
Gauklerin 2 Wer das feſtſtellen wollte, der müßte ſchon dem
bunten Strome in den Saal folgen und dann wäre es ihm
vielleicht noch nicht einmal möglich. Ein Magskenfeſt iſt ein
ekgentümlich Ding, für das man nicht allzu ſcharfe Augen
mitbringen darf. Jeder Teilnehmer ſucht ſich am liebſten
in einer ihm ſonſt fernliegenden Geſtalt zu zeigen, und da
ihm dieſe wenig vertraut iſt, ſo nimmt ſie häufig einen recht
zweifelhaften Charakter an. Des Morgens wenn matter
Tagesſchein und bleiche Gaslaternen den Heimkehrenden
leuchten, tritt das natürlich noch weit mehr hervor. Die
vorübergerauſchte Nacht hat ihre deutlichen Spuren hinter
laſſen, und nicht nur an den Koſiümen machen ſie ſich be
merkbar, ſondern auch an den Geſichtern, an der Haltung
und an der Bewegung Ungewißheit und Unſicherheit drücken
ihrem ganzen Weſen den Slempel auf, mit ihrer eingebildeten
Herrlichkeit und ihrem ſieghaſten Auftreten iſt es gründlich
vorbet Eingemummt in die raſch umgeworfenen Mäntel,
den Kopf ſlüchtig und ohne jede Ziererei bedeckt, ſo ſtreben ſie
ellends dem ſchützenden Heim zu, den Sandmoann in den
glatzloſen Augen, den Kater auf den erſchlafften Lippen
Manche freilich vermögen nur mit Mühe einen aufrechten
Gang zu markkeren, und die ſie rechts und links geleiten
ſind ebenfalls kelne zuverläſſigen Stützen. Womit das zu
ſammenhängt, kann man wohl vermuten, aber niemals be
ſtimmt feſtſtellen. Liebe und Luſt erzeugen eben ſo leicht
einen Rauſch wie Samos und Sekt. Hoffentlich kommen die
ſchwankenden Geſtalten glücklich nach Hauſe.

Dies möchte ich auch denen der Landſtraße wünſchen
Zum e laufen ſie ja gewöhnlich nicht dort herum,
öbglekch ihre Neigung entſchieden dabei mitſpricht. Sie be
ſitzen eine unüberwindliche Antipathie gegen dauernde Arbeit
und ſtändigen Aufenthalt und ſuchen der einen wie dem
anderen nach Kräften auszuwelchen. Hübſch iſt das nicht, aber
Naſutfehler ſoll man nicht ohne welteres verdammen Unſere
Rentiers und die, welche es werden wollen, machen es
übrigens ganz ähnlich Jm Sommer mag zweifellos das
Leben der ſtreifenden Leute ſeine Reize haben, wenigſtens
ſteht man ſie zu dieſer Zeit gar fröhlich ihres Weges ziehen.
Wenn aber die Bäume kahl und die Felder leer geworden

eng den San
ſind und ein Diemen nach dem andern da draußen ver
ſchwindet, dann gewinnt die Sache allmählich ein trübſeligeres

Geſicht. Dann bieten uns die Ritter von der Landſtraße
mit ihren abgetragenen und durchlöcherten Kleidern ihren
Hüten ohne Krempe und ihren Stieſeln ohne Sohlen und
Werleder recht draſtiſche Erſcheinungen von erſchütterndem
Ernſt. Stumpf und ſteifknochig ſchwanken ſie auf uns zu,
und wenn ſie uns nahe kommen, ſo fühlen wir uns wie
von einer dichten Wolke von Fuſel umhüllt. Das iſt ebenfalls
nicht hübſch doch müſſen wir auch bedenken, daß die Leute
den Mangel eines warmen Bettes und eines warmen
Mittagseſſens am beſten durch Branntwein zu erſetzen meinen
Ich kann es von dir verſtehen, lieber Leſer und liebe Leſerin,
daß du ſolchen ſragwürdigen Geſtalten nicht gern begegneſt,
am wenigſten allein und im Halbdunkel. Glaubſt du ihnen
denn indes eine Freude zu berekten, wenn du dich den armen
halbverhungerten und halberfrorenen Kerlen als das Muſter
eines wohlgeſättigten und wohlgekleideten Menſchenkindes
präſentierſt? Je tiefer wir in den Winter hineingeraten, ſo
juſt um die Zeit der Maskenbälle, deſto mehr wächſt die Zahl
der wandernden und darbenden Geſellen. Ich verlange durch
aus nicht von dir, daß du auf deine berechtigten Verguügungen
verzichteſt, um fremder und wahrſcheinlich noch dazu ver
ſchuldeter Not abzuhelfen. Aber du könnteſt vielleicht an
gewiſſen Ausgaben ſparen, dann brauchteſt du nicht frühmorgens
nach Hauſe zu ſchwanken und hätteſt die Mittel, andere
aufrecht auf die Füße zu ſtellen. Oder du wäreſt in der Lage,
einen bedauernswerten Landfahrer, der an deine Türe klopft,
mit einem Teller Gemüſe zu laben und mit einem abgelegten
Kleidungsſtücke zu erfreuen Verdient hat er es möglicherweiſe
nicht, aber bedürftig wird er deſſen immer ſein. Fänden ſie
alle, die da verſchuldet. eder unverſchuldet umherirren, ein be
hagliches Heim, ich würde es mit jedem Menſchenfreunde auf
das wärmſte begrüßen.

Schwankende Geſtalten heiterer Art gefallen mir natürlich
weitaus am meiſten. So ein kleiner Schwipps im engeren
Bekannten oder Familienkreiſe iſt ein ganz reizendes Ding,
zumal wenn ihn ein anderer hat. Er beluſtigt die Geſellſchaft
nicht nur im gegebenen Augenblicke ſondern auch noch lange
Zeit hinterher Damit ſoll jedoch keineswegs geſagt ſein,
lteber Leſer, daß du dich gelegentlich einmal vpfern müßteſt.
Es heißt zwar, wer niemals einen Rauſch gehabt, der ſei kein
braver Mann. Allein ich denke, man kann auch auf andere
Weiſe die Achtung der Nebenmenſchen erringen. Wenn die
Geſtellungspflichtigen in breiter Reihe über die Straße torkeln,
ſo iſt das durchaus nicht ſchön, obwohl man vielleicht darüber
lacht. Und wenn ein Trunkener unter dem Jubel der ihn
begleitenden Schuljugend die wunderbarſten Zichzacklinien be
ſchreibt, ſo iſt das geradezu häßlich und im höchſten Grade
ſchädlich, beſonders für das urtkeilsloſe Gefolge. Indes habe
ich eigentlich bei meinen ſchwankenden Geſtalten heiterer Art
an die Helden im Alkoholnebel zunächſt nicht gedacht Mir
ſchwebten vielmehr recht nüchterne Leute vor, die gleichwohl das
intereſſanteſte und feſſelndſte Bild zu gewähren vermögen
Komm mit mir auf den Gotthardtsteich zur Zett der Schlitt
ſchuhbahn, lieber Leſer, da kannſt du ſie nach Geſallen beobachten.
Sie ſchweifen dahin über die glatte Eisfläche, ſte drehen ſich
und wenden ſich ſie ziehen ſchnurgerade Linten und kreisrunde
Bogen, ſie bilden lange Ketten und ſchier unentwirrbare
Verſchlingungen. Dabei neigen ſie ſich bald nach rechts, bald
nach links, bald tief nach vorn, bald weit hintenüber, als
ſollten ſie jeden Augenblick das Gleichgewicht verlieren und
intime Bekanntſchaft mit ber kriſtallenen Decke machen. Nur
ein Herr läßt ſich nicht aus der Ruhe bringen, ſeine Füße greifen
zwar ab und zu ein wenig aus im allgemeinen aber
haftet er auf ſeiner Stelle. Plötzlich ſetzt er ſich
raſch in Bewegung, und Ffeilſchnell ſchießt er auf
eine Dame zu, die er von ferne immer im Auge be
halten. Er kommt leider zu ſpät, denn eben reicht die Holde
einem Nebenbahler die Hand und entſchwindet mit ihm ſeinen
verdutzten Blicken. Es ergeht ihm wie einem meiner Freunde,
der auf dem Balle nie einen Entſchluß faſſen konnte und
ſtets erſt zu engagieren gedachte wenn die Tänzerin ſeiner
Wahl gerade davonſchwebte. Dreimal war der gute Mann
nahe daran, ſich zu verloben, aber jedesmal fand er die
Braut kurz vor ſeiner Bewerbung verſagt. Für den wäre
es wirklich beſſer geweſen er hätte ſich mitunter Kourage ge
trunken.

Nun könnte ich von den ſchwankenden Geſtalten in der
Geſchichte und in der Politik ſprechen. Doch das will ſich dir
nicht antun, lieber Leſer, und namentlich dir nicht liebe
Leſerin. Das Kapitel würde ein faſt endloſes werden, denn
nirgends herrſcht wohl ein größerer Ueberſchuß an Stoff als
hier. Nur wenige hervorragende Männer und Frauen aus der
Vergangenheit und Gegenwart genießen den Ruhm, überein
ſtimmend in der Oeffentlichkeit beurteilt zu werden. Ueber
Wallenſtein ſagt bekanntlich unſer Schiller Von der Parteien
Haß und Gunſt verwirrt, ſchwankt ſein Charakterbild in der
Geſchichte. Dasſelbe Wort dürfte für eine lange Reihe von
Königen, Feldherrn und Staatsmännern Geltung haben, vis
herab auf Leopold, Stöſſel und Erzberger. Ich will deshalb
lieber gar nicht davon zu reden anfangen, es möchte dir
ſchließlich ſelber ganz wirbelig werden, als hätteſt du den
Boden unter den Füßen verloren. Es iſt ja eigentlich nicht
mehr als alles unſicher, nichts ſteht ſo recht feſt in der wack
ligen Welt. Die Erde erbebt in ihren tiefſten Jnnern und
verwandelt tauſendjährige Städte in 5de Trümmerhaufen. Alte
geheiltgte Jnſtitutivnen werden gewaltſam beſeitigt, ſogar Ruß
land und Perſien haben eine Verfaſſung bekommen. Hoch
mözende Miniſter ſtürzen von ihren Seſſeln, und ehemalige
Botſchafter, welche ſelbſtlys weiter raten und taten, fallen
plötzlich in Ungnade. Geiſtvolle Publizſſten, die eben erſt noch
glänzend triumphierten, werden kurz darauf vom Staatsanwalt
auf ver Monate ins Kittchen geſteckt. Jn Amerika brechen
unverwüſtlich erſcheinende Unternehmungen krachend zuſammen,
über den Ozean einher aber ſchreitet dunkel und drohend das
Kriſengeſpenſt. Meinte man einſt nicht, die Leipziger Bank
ſei wie auf einem Felſen erbaut? Und doch verſank ſie
unerwartet in den gähnenden Abgrund und zog zahlloſe
Exiſtenzen mit ſich hinas. War nicht jener jahrelang mit
Unterbilanz arbeitende Kaufmann fort und fort in weiten
Kreiſen geehrt und angeſehen Und doch wurde er zuletzt
wegen Bankerotts unter erſchwerenden Umſtänden zu einer
kleinen Geldſtrafe verurtellt. Es iſt eben ſo gut wie nichts
ſicher auf der Welt, beinahe nichts ſteht feſt, es wackelt faſt
alles Freue dich, lieber Leſer daß du nicht zu den ſchwankenden

Geſtalten gehörſt. X.



Hausgrundftücrk-
Verkauf.

Erbteilungshalber ſoll das in
ſehr gutem baulichen Zuſtande er
haltene Grundſtück Oberaltenburg
Nr 6 unter günſtigen Bedingungen
verkauft werden. Näheres bei

Wilhelm Uirschfeldl,
Hälterſtraße 36 (Damm)

4 Morgen gutes Ackerland
im ganzen, auch geteilt, desgl. mein Garten
grundſtück in einzelnen Familiengärten, ſehr
nahe der Stadt, bei geringer Anzahlung zu
verkaufen. Näheres Sixtiberg 12.
freundſſehe dehſafsteſſe
offen Burgſtraße 17.

Bar-Geld- Darlehen
Diskrete veelle und ſchnellſte Erledigung, Raten

rückzahlung zuläſſig, viele Dankſchr. Proviſion

S vom Darlehn. C. Gründler, BerlinW Friedrichſtraße 196.

begonnen und oſfferieren hiermit

X

in prima Qualität zu billigſten Tagespreiſen.

Gewerkſchaft „Chriſtoph Friedrich“,

ekanntmachung!
Wir haben unnmehr mit dem Verkauf unſeres Fabrikates

O und Hub -Brlletts
arke Gecttte 58

Lützkenclorf, Bez. Halle.
in Grammophon int I Platten
ſpottbillig zu verkaufen. Auch gebe einzelne
Platten ab. Gr. Ritterſtraße 17. I.

Gin gebrauchte Taſelwagen

wird zu kaufen geſucht. Tragkraft 4—6 Ztr.
Von wem ſagt die Exped d. Bl.

vrauchter KZu kaufen geſucht See u denen
Offerten unter W 14 an die Exped. d. Bl.

Elegante damenmaske

zu verleihen Clobigkauerſtr 23 II.
Gute Speiſckartoffeln

gibt ab
e

F. Röcdel, Halleſcheſtraße 75.
Auf Teilzahlung

Möbel, Anzüge, Kleiderſtoffe 2c. bis
31. März d. J. ohne An lung Wöchent.
Abzahlung 50 Pf. bis 1 Mk.

P. Wheurimg, Weißenfelſerſtr. 2.

Kartoffeln.
50 Ztr. Futterkartoffeln, Ztr. Mk 1,25,

100 Ztr. Futterkartoffeln, Ztr. Mk. 2,30,
100 Ztr. große ausgeleſene Spätblaue,

Ztr. Mk. 2,75,
ie Speiſekartoffeln. prima Mag. bonum
UDp to date verkauft ſofort

Ereygaug, gr. Ritterſtr.

Vor Ankauf eines

ff. StangenSpargel 2 Pfd.Doſe v. 120 Pf. an. ff. junge Erbſen 2 Pfd.Doſe v. 88 Pf. an
ff. Schnitt-Spargel2 Pfd.Doſe v. 60 Pf. an.
ff. gen. Gemüſe 2 Pfd.Doſe v. 70 Pf. an

S rheiniſche und Metzer Kompott-Früchtein nur extrafeinen Qualitäten zu billigſten Preiſen. Bitte Preisliſte einzufordern

e

v o J
zugsqueſle in unnder I

5 kroſſenen Qualitäten
und Rackungen.

ff. junge Bohnen 2 Pfd.Doſe v. 28 Pf. an
ff. junge Karotten 2 Pfd.Doſe v. 30Pf. an

Ferner Roſenkohl, Blumenkohl, Spinat, diverſe Pilze ſowie

e aakteer Nelfü.,
n

Kinder oder

Sport
Wagens

laſſen Sie ſich bitte meine Neuheiten
vorführen,

Große Abſchlüſſe ſetzen mich in
den Stand, Jhnen enorme Vorteile
zu bieten.

Wilhelm Köhler,
kl. Ritterſtraße.

Mitgl. d. Rabatt Sparvereins.

Holzpantoffeln
dauerhaft und billig bei

H. Lehmanmm, Hüterſtraße 5.

Aeberraſchend
iſt die Wirkung

der

einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Sommerhalbjahr des Michaeliseoetus,
ſowie das neue Schuljahr des Oſtercoetus am 23. April 1908. Stete Aufſicht, her

S

vorragende Erfolge.

pfelſfer cher Inoſttut zu en
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reifezeugnis zum

Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor Pofe, Pfeiffer

cceegTe er

In jedem Haushalt

gleſchviel, oh Bohnen- oder Malz-Caffee ge-
frunken wünck, sollte der millionenfach bewährte

Marke „Pfeils
als un erreicht bester ergiebigster, im Verbrauch
billigster Caffeezusate Verwendung Hunden.

Hausfrauen prüfetl Wahret Euern Vorteil
WVeberall in den Kolonialwarenhandlungen Käuflich.

e

W appetitanregend,
M krüfte in kurzer Zeit.
M armen,
I rachitiſchen (Engliſche
h krofulöſen, in der Entwicklung urd
beim Lernen zurückbleibenden ſywäch-
lichen Kindern zu
k. 2.30 und 4.60.kann jeserzeit begonnen werden, da immer
friſch zu haben.

Namen „„Fod el.

Jodella
(Cahusen's Léhertran).

Der beſte, wirkſamſte, beltebteſte
Lebertran,

Wirkt blutbildend, ſäfteernenernd,
hebt die Börper-

Beſonders blut-
ſchwächlien Erwachſenen

Krankheit),

empfehlen. Preis
Mit einer Kur

Alleintger Vabrikaunt-
cpotheker Wilh. Lahusen, Bremen.

Da Nachahmungen, achte man auf den
Alle anderen Prä

parate ſind als wicht echt zurückzuweiſen.
Niederlage in Merſeburg: Diosegi's

DomAgotheke und Stöckern's Stadt
Apotheke.

Schutzmarde. Elefant

Hie rvorteſſnaffeste
kür den aushe)t!

Aleinige fabri

Nachahmungen weiſe man zurück.
Zu haben bei

Otto Albert. Vrau Aug. Berger
Otto Olasse. Carl BDekavdlt.

Carl ikner W. Gustav Wuss-Theodor Vuanke,. Curt Rövrichs.
Carl Hennfelke-

Pr. Franz Herrfurth.
Eduard Känemnerev.

Wilhelm Kötteriteseh.
Gustav Köppe. Carl Kunädlt.

Marie Lotzing-
Paul Näther acht. Rich. Ort-

mann. Theodor Sieber.
Alfred Staake. Carl Schmidt.
Wilh. Schumann. Acd. Sehäter.

Robert Schulze
Richard Schuvig.

Otto Teieh man
Gustav radeFriederike verw. Vogel.Baum Wolf. Anton Welzel.
Hermann Wenzel.

kaufen Sie unbedingt
am beſten u. billigſten
direkt in der größten
und leiſtungsfähigſten
Möbelfabrik von

Hauptmann,
Inhaber P. Krumbein u. W. Knöfel,

Halle a. Kl. Ulrichſtr. 34/36.
Kulante Zahlungsbedingungen.

Transport gratis p. Bahn od. eig Geſchirre

Maler arbeiten
jeder Art werden ſauber und prompt ausgeführt

Neubguten
nach Entre-priſe Berechnung.

Wetter fester Hausanstrich auch auf
Zementputz unter Garantie,

Rudolf edewitz, Malermeiſter,
Oelgrube 5.

Dampwaſchanſtalt „Schwan“.

l en WareHerkules
Roßmark-Pomade.

Sie erhält das Haar bis in das hohe Alter ir
ſeiner Naturfarbe, kräftigt den Haarboden und
fördert das Wachstum ungemein günſtig. Ver
hindert Schuppenbildung, wie Haarausfall und
eignet ſich deshalb ganz vorzüglich als

Haarpflegemittel
für Jung und Alt.

Die garantiert echte Herknles-Roßmark-
Pomade wie auch das echte

Roßmark Präparat
zur Einreibung bei Rheumatis-, Rerven
und Rückenſchmerzen, ſowie ſtrofulöſen

Erſcheinungen bei Kindern iſt zu haben in

Merſeburg
9. Leberl,

Drogerie.

460, 180, 200 m 240 P.
p. Pfund

J 20, 30, 40, u 60 Pfg.

Halle a. S.
Verkaufsstellen durch
Plakate Kenntlich.

Weißenfels a. S.
hebernaghme von Haus
wäſchen. Unübertroſffene Leiſtung in
Herrenwäſche (Stärkewäſche). Behandlung
zgrantiert ohne Chlor. Raſenbleiche.

Die Wäſche wird koſtenlos abgeholt und
zurückgeholt. Beſtellungen bitte ich an
einen hieſigen Vertreter, Herrn St ecol,
Zrauhauneéſtraße 7, zu machen, woſelbſt auch
Probewäſche ausliegt.

ſf Reſerenzen änt hieſigen Platze

armSacheBesorgung und Vererturs-
e

Hageneiſdenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und unent
geltlich mit, was mir von jahrelangen, qual-
vollen Magen n. Verdaunngsbeſchwerden
geholfen hat. A. Moeck, Lehrerin,

und Hotel

e Sachſenhaufen b. Frankfurt a. M.

O. Weuber.
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gewiß unterbrach ſie Janko raſch, „ſogar
Augenblicke wo es ſich geradezu empört,
gegen alle Tore pocht, heiß glühend, ver
langend

Nimm alſo! Die Gründe hierfür liegen

ch dachte Sie wollen mich malen
Oder habe ich's Jhnen ſchon wieder verleidet,
mit meiner Verteidigung des Herzens

nein, ich kenne Sie beſſer, als Sie
ſich ſelbſt. Wir haben beide keines, im land e

dherz.
Nachdruck verboten

Allerdings nur in großer Toilette!“
Janko betrachtete ſie, ein Auge ſchließend,

die Hand gegen das Licht erhoben. Völlige
Stille trat ein, wie in einer Kirche

Aber da Sie nun einmal in großer T

Eine intereſſante photographiſche Momentaufnahme: ſch fürcht' mich nicht

doch im Ueberſinnlichen, das können Sie doch
nicht leugnen, in der Seele, im Herzen

„Und ob ich das leugne! Die Gründe
ſind rein phyſiſcher Natur Dieſes ruheloſe
Blut, es rollt auch im niedrigſten Tiere, an
deſſen Seele Sie gewiß nicht glauben Aber
ich bekäſtige Sie da lange mit Philoſophie „Jch dachte, es wirke zu abſichtlich, große

otlette: nür in großer

läufigen Sinne Alſo bitte, legen Sie ab.
Der Maler nahm Lucy den Pelz von der

Schulter

„Wie ſchade, im geſchloſſenen Kleide, mit
dieſern Nacken, dieſen Schultern So geizig!“

und Sie wollen doch gemalt werden Oder T Wir gehen doch
wollen Sie nicht?“ Toilette dekolletiert,“ meinte Luch.
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lette einem Künſtler dieſen Genuß bereiten
können,“ fuhr Janko in ſeinem Gedanken
gänge fort „ſo muß ich Sie doch bitten
wie ſich die zarten, rötlichen Löckchen um das
fleiſchige Ohr ſchlingen, und da verdirbt
dieſer häßliche Kragen die ganze Form.“

Er rückte Lucys Kopf in alle erdenklichen
Beleuchtungen, ſtrich die Falten des Kleides
zurecht Zuletzt bat er ſie, auf dem Throne



Platz zu nehmen, auf dem noch der Purpur
lag, den das nackte Weib getragen.

Erſt zögerte ſie, wie von einem inneren
Widerwillen erfaßt, dann ärgerlich über ſich
ſelbſt, über dieſe törichte Regung, nahm ſie
Platz

Janko begann die Zeichnung.
Es war Lucy, als ob eine unſichtbare

Hand ihr die Kleider abſtreifte und ſie
weigerte ſich nicht, ſie ließ alles geſchehen.

Was war ihr Spiegel zu Hauſe bisher
ihr einziger Freund, gegen dieſe beiden
dunklen, ſamtnen Augen, auf deren Grund
ſie jetzt ihr Bild erblickte.

Er ſprach immer in demſelben Tone,
ohne jede Erregung über alles Erdenkliche,

über KHunſt, Literatur, über Männer und
Frauen, während ſeine Augen zwiſchen ihr
und der Leinwand hin und her ſchweiften;
oft Gewagtes, von ihr nie Gehörtes, geradezu
Unpaſſendes, aber ſie konnte zu keiner Ent
rüſtung kommen, zu keinem Erröten, ſo er
ſchlaffte ſie dieſer gleichmäßige Ton, oft
ungeheuer Drolliges, Spaßhaftes, aber
ſie konnte ebenſowenig darüber lachen, ſich
freuen. Zuletzt fröſtelte ſie es. Sie war
froh, als er zu Ende war. Er verſicherte ihr,
ſich noch nie ſo gut unterhalten zu haben
während der Arbeit.

„Und nun denken Sie, wie das alles
anders gekommen wäre, wenn wir eine un
vergängliche Seele hätten, das vielgeprieſene
Herz. Jch wäre Jhnen zu Füßen geſtürzt
und hätte Jhnen meine Liebe bekannt. Sie
wären entweder in Jhrem Innerſten verletzt,
enkrüſtet über den Zudringlichen aufge
ſprungen, oder mein Flehen hätte Sie ge-
rührt, Jhre Nachgiebigkeit hätte mich kühn
gemacht. Aus dieſer Werkſtätte der Kunſt
wäre das geworden, was das Volk allein in
einem Maleratelier ſieht, eine Stätte der
Verführung, ewiger Reue vielleicht An
ſtatt deſſen drücken wir uns die Hand, ich
ſage tauſend Dank, auf Wiederſehen
Jch bin um eine wertvolle Skizze, Sie um
einen wunſchloſen Anbeter reicher Jch denke,
wir können beide zufrieden ſein.“
Als Lucy das Atelier hinter ſich hatte
und die Stiege hinunterging, mußte ſie
einen Augenblick ſtille halten, alles drehte
ſich um ſie. War es das lange Stilleſitzen,
war es die monotone Stimme, die noch immer
nachklang in ihrem Ohre? War es das Blut,
das, ſo lange zurückgedrängt, jetzt gegen
Kopf und Herz drang? gegen die Muskel,
wie er es nannte? Oder war es ein ent
düſteter Zorn, Empörung über irgend eine
dumpfe, unklare Schmach, die ihr eben an
getan worden war? Sie wußte es ſelbſt
nicht. Sie eilte in das Freie und atmete
gierig das freie Licht, die friſche Winterluft.

Sie war feſt entſchloſſen, das Aktelier
Jankos nicht mehr zu betreten. Sie hatte
ſich das alles doch etwas anders gedacht
Dahinter gähnte ja erſt recht die Langewetrle,
die abſolute Leere Das war alſo das viel
geprieſene Reich der Kunſt, aus dem wieder
hölt ſo verführeriſche lüſterne Kunde zu ihr
gelangt, von freiem Genteßen, rückſichtsloſem
Ausleben, Kultus der Schönheit, geſfunder
Sinnlichkeit und wie alle die Schlagworte
heißen.

Ich bin um eine wertvolle Skizze, Sie
m einen wunſchloſen Anbeter reicher

Wunſchlos! Entſetzliches Wort. Tod!
Grab! Verweſung! Man lebt ja nur, ſo
kange man wünſcht.

Aber er wünſcht ja auch. Was hat ihn
denn auf den Ball getrieben, als der Wunſch,
ſie zu ſehen, ſie zu einer Sitzung zu bewegen?

Alſo ſchon die erſte Lüge, die erſte
Phraſe!

Dem eingebildeten Menſchen zu zZeigen,
wie er ſich ſelbſt belkügt. Das müßte eigent
lich ein Vergnügen ſein!

An nächſten Tage traf ſie wieder pünkt-
lich bei Janko ein und jeden Tag der Woche
Sie hatte das Porträt, wie um ſich zu recht
fertigen, in aller Form beſtellt, in Salon
toilette, ausgeſchnittenem Kleide.

Janko wurde immer eifriger, vertiefter,
ſtiller, ſie allein mußte die Unterhaltung
übernehmen. Jn der andächtigen Stille
dieſes Raumes packte ſie wieder das Bedürf
nis, ihr Jnneres zu zerlegen, ſich förmlich zu
verteidigen gegen längſt verhallte Stimmen,
ihre Jugendtorheiten zu beſpötteln. Sie er
zählte von dem rußig ewig nebligen
Stangen, in dem ſie aufgewachſen das
Goldherz! Wie ſie zu dem Namen gekommen,
in ganz unverdienter Weiſe Wie ſie ſelbſt
ſtolz darauf war, ſelbſt daran geglaubt

Der Maler unterbrach ſie nur ſelten, er
lächelte nur immer ſo verletzend überlegen.

Das reizte ſie, ein Ereignis zu erwähnen,
welches ſie anfänglich abſichtlich überging,
die Aufnahme des armen Werkmeiſterſohnes
in ihr väterliches Haus, Guſtl's,
weniger ſie ihren Zweck damit zu erreichen
ſchien, deſto wäre wurde ihr Ton. Als
ſie zu der Szene des Abſchiedes kam, geſchah
ihr das Unglaubliche, ihre Stimme wurde

unſicher.
Der Maler welcher bisher ſchweigend zu

gehört, erhob ſich plötzlich und legte die Pa-
lette weg. „Wir müſſen etwas ausſetzen,
gnädiges Fräulein, Jhre Augen werden
feucht, und ich bin gerade an der Stelle.

Lucy hätte jetzt wirklich weinen können,
aus Zorn über ſich ſelbſt, gegen dieſen Mann,
gegen die ganze Welt.

„Sagen Sie mir nur eines,“ führ Janko
fort, „wie alt waren Sie damals?“

„Allerdings noch ein Kind,“
Lucy, „16 Jahre.

„O, 16 Jahre! Jetzt begreiſe ich alles
Jn dem Alter weint man auch um einen
ſchmutzigen Schmiedejungen.“

Da fuhr Lucy jäh auf.
„Schmiedejungen! Schmiedejungen! ſagen

Sie Jch ſage Jhnen aber, ich habe ſeit dieſer
Stunde keinen jungen Mann geſehen von
ſo ſympathiſchem, geradezu vornehmem
Aeußern wie dieſen Schmiedejungen.“

Luch war es plötzlich, als ob irgend wo
herein ein warmer Lichtſtrahl fiele in den
kalten Raum

Janko verlor ſeine Ruhe keinen Augen
blick

Glaube ich Jhnen, aber ſehen Sie, das
machten alles Jhre ſechzehnjährigen Augen.
Wenn jetzt dieſer Maſchiniſt vor Sie hin
träte, in blauer Jacke, nach Oel riechend, mit
ſchwieligen Händen da möchte ich
ſehen

Lucy machte Miene, eine erregte Antwort
zu geben.

„Bitte, das iſt dieſelbe Geſchichte wie mit
den Tränen, die Sie damals vergoſſen
haben. Das ſind gar keine Tränen geweſen
das war nur ſo ſo ein Frühlingsſchauer,
wie er oft vom blaueſten Himmel fällt, mitten
im Sonnenſchein, ohne daß wir eine Wolke
ſehen hat gar keine Bedeutung. Sie werden
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erwiderte

und je

Sie

doch daraus nicht ein Herz konſtruieren
wollen. Ein Weib wie Sie, ſo ganz ge
ſchaffen, mit ganz anderem zu beglücken, als
die große Menge verlangt.

Auf Luey wirkten die letzten Worte, in
dem gepreßten, begehrlichen Tone, in dem ſie
geſprochen wurden.

„Will ich auch nicht,“ lenkte ſie ein.
Denke nicht daran. Nur kann ich nicht

leugnen, daß dieſer Frühlingsſchauer, wie
Sie ihn nennen, mir eine erfriſchende Er
innerung iſt in meinem etwas dürren
Leben.

Es war ihr gar nicht ſo ernſt damit, nur
rächen wollte ſie ſich an dem ſkeptiſchen
Maänne. Und in der Tat ſchien das Mittel
zu wirken. Die Augen Jankos verloren
plötzlich ihren ſtumpfen Glanz, es zuckte ver
dächtig auf.

„Das gebe ich gerne zu,“ erwiderte er
„Doch was dem Frühling genügt, genügt
nicht dem Sommer. Die vollreife Natur
fordert mehr zur Labung als einen Früh-
lingsregen. Eine elementare Entladung des
Himmels! Verſuchen Sie es jetzt mit dem
Frühlingsſchauer von damals, er wird
Jhnen unendlich ärmlich erſcheinen, Jhre

Oippen nicht einmal netzen. O, ich ſehe in
Jhr Jnnerſtes; Sie ſuchen ſich ſelbſt und
kehren immer wieder zurück an die Heim
ſtätten Jhrer Jugend, in welchen Sie es ver
loren glauben

„Aber Sie irren ſich, Fräulein Lucy,“
fuhr Janko fort, „Sie haben dort nichts ver
loren, kein goldenes und kein anderes
Herz. Alles nur Suggeſtionen eines un
reifen Kindes Sie waren von je eine große,
freie Natur, fern jeder Gefühlsduſelei, ein
ausgemachter Jchmenſch, der der Tatſache
kühn in das Auge blickt, möge ſie noch ſo
hart ſein. Sie ſehnen ſich nach einem Ver
wandten, nach einem Genoſſen Sie ſuchen
ihn in der Geſellſchaft, allerorts, ſelbſt hier
in dieſem Raume.“

„Herr Janko!“
Luch ſprang auf.
„Sie fallen aus Jhrer Rolle

wider die Abmachung.“
„Weil ich Jhnen ſagte, daß ich kein Herz

habe, was man ſo Herz nennt. Aber man
liebt nicht mit dem Herzen, Ammen-
märchen! das lange genug die Welt zum
beſten gehabt. Man liebt mit den Sinnen,
mit den von den Menſchen ſo verachteten
Sinnen. Die Nerven lieben, das Blut liebt,
das Gehör, der Gerüchſinn liebt, die Augen
liebein. Jch liebe den Glanz Jhres Haares,
dieſe herrliche Linie den Nacken herab, dieſe
ſchwellenden Mundwinkel, dieſe köſtlichen
Farben, dieſen Blick jede Faſer Jhres
Weſens. Jſt das nicht mehr als dieſe rätſel-
hafte, nie wahrhaft erkannte Seele, dieſes
ewig wandelbare, jeder Stimmung, jeder
Blutwelle unterworfene Phantaſieherz, von
dem die Dichter ſchwärmen und winſeln
Wollen Sie es wagen mit mir nüchternem
Vernunftmenſchen? Sagen Sie es ohne
Umſchweife

Jn dieſem Augenblicke erſchien ihr Janko
entſetzlich gewöhnlich. Die Leidenſchaft ſtand
ihm ſchlecht zu Geſicht. Die niedere Stirne,

Das geht

die hinter dem Ohre in die Schläfe ge
kämmten ſchwarzen Haare, die rote Kra
watte, der breite plumpe Bau noch nie
war ihr das ſo aufgefallen. Trotzdem brachte
ſie kein gerades Nein heraus, obwohl es in
ihrem Jnnern mit Gewalt heraufſtieg; für



ginen Scherz war die Sache doch zu ernſt
ſo machte ſie eine verhängnisvolle Pauſe.

Janko ſtand auf der Stufe des Thrones
Sei es, daß ihre Verwirrung ihn reizte, oder
daß er eine Zuſage darin ſah. Lucy fühlte
ſich plötzlich von eiſernen Armen umklammert,
und Kuß auf Kuß brannte auf ihrem Nacken,
ihrem Münd, ihrer Stirne, ihrem Haare
es war, als ob glühende Tropfen auf ſie
herabfielen, ein ſengender Schmerz, der ihr
faſt das Bewußtſein nahm. Sie erinnerte
ſich ſpäter nur mehr eines dunklen, vergeb
lichen Ringens, mehr mit ſich ſelbſt als mit
dem rückſi Manne, eines ktödlichen
Erſchlaffens, eines Wunſches zu ſterben, zu
vergehen

Als ſie zu ſich kam, ſaß ſie in dem Thron
ſeſſel. Der Purpur lag zerknüllt am Boden
und rieſelte die Holztreppe hinab

Sie war allein im Atelier, oder ſteckte
er irgendwo verborgen und umlauerte ſie?
Weidete er ſich an ihrer Verwirrung? O, es
war, als ob aus all den heimlichen Winkeln
ſeine Augen hervorglühten, hinter den
Portieren, hinter den Bildern, den weißen
Statuen das war uünerträglich,
lieber

Sie flüſterte ſeinen Namen Sie rief ihn
laut, zornig, herausfordernd alles

ſtill fort! Ganz fort! Hatte ihn die
Reute gepackt, die Scham über ſein empören
des Benehmen der Vertrauungsvollen gegen
über? Oder die Verachtung, der Ekel, ein
ſchwaches bebendes Weib, wie ſie alle ſind, in
den Armen gehabt zu haben und mit dem
Gedanken fort, für immer, Und ſie
müßte wieder zurück in ihr lauwarmes
Boudoir mit dem entſetzlichen Himmelsblant,
mit der faden Lavendelluft, in die Geſell
ſchaft zu den Generälen und Legationsräten.

Da faßte ſie eine namenloſe Angſt. Sie
ſtieg die Stufen hinab und blickte hinter die
Bilder, hinter die Vorhänge.

Wenn er jetzt ſo plötzlich hervortreten
würde, ſie umfaſſen, ſie fragen: „Liebſt du
mich?“ Da rückte etwas hinter ihr.

Sie ſchrie auf und wandte ſich. Er ſtand
wirklich vor ihr, mitten in dem Raume.
Aber war er denn das wirklich? Nicht eine
leiſe Erinnerung an das, was geſchehen,
leuüchtete von dieſer ſtreng gemeißelten
Stirne, aus dieſen kalten, glanzloſen Augen

der leiſeſte Hauch, der leiſeſte Schimmer
darin wäre ihr nicht entgangen.

„Sie müſſen doch begreifen, daß ich über
raſcht bin, verwirrt, mehr, entrüſtet. Sie
haben mein Vertrauen gemißbraucht. Sie
haben nicht gehandelt wie ein Gentleman!“

„Allerdings nicht! Ein Gentleman hätte
wahrſcheinlich die ich gele ja zu, etwas
üngezügelte Wallung ſeiner Leidenſchaft
dazu benützt, Jhnen ein Geſtändnis abzu
ringen Jch tat es nicht, ich ging, ließ Sie
zu ſich kommen. Jch frage Sie nun, die
völlig beſonnene Lucy, welche die Herrſchaft
über ſich wieder zurückgewonnen hat. Ent
ſcheiden Sie ſelbſt, was anſtändiger iſt.“

Und wenn ich nun „Nein“ ſagte, werde
ich nicht ſtets erröten müſſen, wenn ich dieſer
Stunde gedenke, vor Jhnen, vor mir ſelbſt,
vor der ganzen Welt!“

„Vor Jhnen nicht und vor mir nicht.
Darüber, denke ich, ſind wir beide hinaus.
Die ganze Welt, vor der Sie pflichtſchuldigſt
erröten müßten, wird nie etwas erfahren von
dieſer Stunde, alſo darin brauchen Sie keinen
Grund zu ſehen, ich will nicht im Vorteil
ſein gegen Sie. Solche Winkelzüge überlaſſe
ich den Männern von Herz.

„„Allerdings, dazu gehören Sie nicht.“
Lucy ſagte es in bitterem Tone.

„Jn dieſem Punkte wären wir Kameraden,
Leidensgenoſſen.“
„Leidensgenoſſen?“
Janko lachte. „Nun, wie Sie wollen-

Es ſoll ja ein großer Troſt ſein, einen Ge
noſſen zu haben im Leid. Geteiltes Leid
halbes Leid?“ z

Seine Stimme nahm jetzt wieder einen
weichen Klang an, und der Blick wurde
wärmer. „Auf dieſes Sprichwort hin können
wir's ſchon wagen, Lucy.“

Dieſes „Luecy“ klang plötzlich wie aus
einer anderen Welt, voll ſchmerzlicher Jnnig
keit. Dieſes einzige Wort ſtrafte den ganzen
Mann in Luchs Augen Lügen. Es
aus einer Diefe, in die er ſelbſt noch nie
hinabgeblickt. Lucy hätte in dieſem Augen
blicke alles darum gegeben, um ein Echo dieſes

Tones in ihrer Bruſt, umſonſt!
Dann faßte ſie wie im Zorne die dar

gereichte Hand Jankos.
„Jch wage es, Herr Janko!“
„Sage Franz
Franz
So ſehr ſie ſich Mühe gab, es klang lange

nicht ſo innig wie ſein „Lucy“.
Jhre Furcht vor einem neuen Ausbruch

ſeiner Leidenſchaft war unbegründet, obwohl
ſeine Augen glänzten wie feuchte Kirſchen.
Sein Abſchied war ſchüchtern,

kam

unbe

nur nicht dieſe tödliche Einſamkeit, die ſie
jetzt wieder umbrütete.

Ein grauer Schatten flog durch das
Zimmer der Regen praſſelte gegen die Fenſter
ſcheiben.

Sie blickte in den Garten hinab. Aus
ſchon geöffneten Knoſpen der Kaſtanien reckten
ſich grüne ſaftige Spitzen, die Dolden des
Flieders öffneten gierig ihre Kelche, die Tul
pen und Lilien in den Döpfen ſpreizten ſich
wollüſtig.

Raſch riß ſie das Fenſter auf, atmete in
vollen Zügen den köſtlichen Duft der Blüten-
„Frühlingsſchauer,“ flüſterte ſie, und ein
Dränenſtrom brach ſich Bahn aus den ſchönen
kalten Augen, und die Bruſt zitterte und
ächzte in geheimnisvollem Weh.

(Fortſetzung folgt.)

r

Indiſcher Okkultismus.
Von Art hur Bönner, Heilmagnetiſeur,

Neurahlſtedt.

Schluß. (Nächdruck verboten
Der Adept kennt keine Nerven, er lebt

im Studium der Geſtirne und der Wiſſen
ſchaft. Er hat keine andere Theorie, als
die, recht erfolgreich ſeinen Willen zu ge
brauchen. Jn der abſoluten Beſtimmtheit
ſeines Handelns liegt die Macht, die ihn
über andere Menſchen gebieten läßt. Der
Adept lebt vorzugsweiſe von Vegetabilien,
von den Früchten ſeiner Heimat, er meidet
alles Getötete. Fleiſch genießt er nicht,
durch den Fleiſchgenuß wird die Tiernatur
befördert, das viehiſche im Menſchen ergeugt
und der Geiſt geſchwächt. Auch Krankheiten
werden durch Fleiſchgenuß erzeugt, während
der dauernde Genuß von Gemüſen und
Früchten die geiſtige Subſtanz im hohen
Maße entwickelt. Das Gehirn wird frei von
lähmendem Schleim und frei zum vorzüg-
lichen Denken. Ein geſättigter Menſch iſt
nicht imſtande, reiche Gedankenarbeit zu
leiſten Vegetariſche Koſt iſt leichter verdaut
Und der menſchliche Geiſt leichter imſtande,
erfolgreich zu denken und zu arbeiten. Die
tieriſche Natur bricht beim Fleiſcheſſer ſehr
leicht durch, iſt daher größeren Erregungen
unterworfen. Beim Jndier ſind die Gedan-
ken ſtets frei und rein und nur gerichtet
auf ein inneres Leben. Er zwingt ſeinen
Willen täglich durch beſondere Uebungeneher

gewünſchte Reſultate zu erzielen. Er legt
ſeine Seele in das, was er tut und arbeitet
nie gedankenlos. So auch die wunderbare
Kraft der Levitation, dieſes Schauſtück, wel

„Komme ich noch zu frühe Bitte, dann
entferned ich mich ſofort wieder.“

e Janko machte wirklich Miene dazu
Luch wäre am liebſten in Tränen aus

holfen, faſt als wenn er bereue, was er getan.
Lucy kam erſt zu Hauſe angelangtk zur

Beſinnung. Auf dem Wege dahin rollte es
wie ein wirrer Knäuel durch ihr Gehirn.

es gebrochen. Ich verſtehe Sie nicht,“ er Wie war es denn nur gekommen? Liebte ches in Jndien nur von den größten Meiſtern
t widerte ſie mit unſicherer Stimmen ſie ihn denn Man liebt nicht mit dem gezeigt wird. Die Levitation überſteigt ein
es „Sie wollen doch nicht weiter malen z“ Herzen, nur mit den Sinnen. fach die Naturgeſetze, indem das Geſetz der
er „Das nicht, aber ich will eine klare Ant Liebt ſie ihn denn mit den Sinnen? Schwere für einen Moinent aufgehoben
on wort auf meine Frage von vorhin.“ War er ſchön? Geiſtvoll? Liebte ſie den wird. Der Adept verſetzt ſein Medinm in

Lucy ſtarrte ihn jetzt ſprachlos an Künſtler in ihm? Aus Eitelkeit, aus Ehr den abſtrakten Zuſtand, und ſobald derſelbe
geiz? Das Genie? Hatte er ſie betäubt, ihr völlig in Hypnoſe liegt, beſtimmt er, daß
Gehirn verſengt mit ſeinen wilden, ſündAuf meine Frage, ob Sie es wagen

ne d J ſich der Körper der Hypnoktiſierwollen mit mir, als meine Frau? Ob haſten Kaſſen c e n n rn e e haften Küſſen? hebht. Der Körper wird leichter wie dieSie Frau Janko werden wollen Jch habe J ine ihr iephlinnanls e on leie vor J diko n nen eiten an re n Jetzt, in ihr Lieblingsplätzchen gekauert Luft, er ſteigt empor und ſchwebt. Jn die
nd Preiſe ſind in W len e e am Kamine, wußte ſie alles, aller Fragen ſem Augenblick dar der Adept völlige Ge

e en re ne Bei Antwort. walt über den phyſiſchen Körper der Hypnicht fehlen ind t an es Sie ertrug es nicht länger allein. Sie notiſierken Er laßt ihn ſteigen, durch be
Sie ſind unabhängig, ver verſchmachtete in der öden, dürren Wüſte ihres ſinmte Sireichungen, den Körpermachtmögend. Alſo handelt es ſich hur um eins: Selbſt. Nur einen Trunk, gleichviel aus

Wollen Sie S SDedoch Ihr Zogern?
Wenn Sie Bedenken haben?“

Duch raffte ſich auf.

welchem Becher, nur eine Stimme, nur ein
Herz und wenn es auch nur eine Muskel
wäre, nur nicht dieſe Grabesſtille ringsum,
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ſteif wie ein Brett, ſo daß er längere Zeit
freiſchwebend in der Luft verharrt. Er er
weckt eine eigentümliche Beklemmung für
den, den er zum erſtenmale ſieht. Der



Yogi Biswajnu in Kalkutta war imſtande,
ſich ſelbſt zu erheben, durch phyſiſche Kraft
aus dem geſchloſſenen Kreis, der ihn um
ſchließt, zu verſchwinden. Weit entfernt von
hier fand man ihn wieder. Selbſt tote Gegen
ſtände werden zum Umfallen gebracht durch
konzentrierte Gedankenkraft und auch ebenſo
wieder aufgerichtet Dies erreicht man durch
höchſte Vervollkommnung der Gedanken
oder Geiſteskraft. Bei der Entwicklung der
Gedankenkraft trägt der Atem viel dazu bei.
Der richtige Gebrauch des Atmens erfordert
halbe Kraftanſtrengung bei irgend einer
Sache. Wenn vier Perſonen zuſammen richtig
gleichmäßig atmen ſind ſie imſſtande, eine Per

S S W S eTigerjagd in Indien: Die Schützenlinie ma

ſon ohne Schwierigkeit mit den Fußſpitzen
aufzuheben, ohne das Gewicht dieſer Perſon
zu verſpüren. Die Kontrolle des Atmens hat
gewiſſermaßen eine Verbindung mit dem Ge
müt und der Empfindung. Der richtige Atem
erzeugt gute Beſchaffenheit, ruft körperliche
Geſundheit und poſitive Willenskraft hervor.
Die Methode der indiſchen Heilkunſt, die
den Schleier vieler Jahrhunderte trägt, iſt
der Jndividualität der Adepten zufolge eine
rein pſychiſche. Der indiſche Heilende bedient
ſich der Willenskraft, er verhandelt mit dem
Geiſt des Patienten, ja er ſieht mit ſeinen
geiſtigen Blicken die Gehirnſubſtanz und
läßt ſeine hellſeheriſche Kraft in die Materie
hinein und reguliert ſo die menſchlichen

Funktionen. Dieſer abſtrakte Zuſtand hält
lange bis zu 15 Min. an und der Adept rich
tet ſeinen Geiſt mit voller Beſtimmtheit
auf den kranken Körperteil. Die Wir-
kung iſt eine wunderbare und läßt ſelbſt
Schwerkranke in oft kurzer Zeit völlig ge
ſuünden. Man vergleiche dieſe raffiniert
ingeniöſe Naturkraft nicht mit Hypnoſe oder
gar Spiritismus, nichts von alle dem, es
iſt eine erhabene innere
der Adepten. Und zum Schluß möchte ich
noch darauf hinweiſen, daß in Jndien eine
Kaſte der Trantriks exiſtiert, die den orien
taliſchen Hypnotismus ausübt, meiſtens
um Schlechtigkeiten auszuführen. Sie

e
rſchiert durch

myſtifizieren Perſonen in religiöſer Hinſicht
und gebrauchen ſie als Opfer. Sie ſind als
ſogenannte Myſtiker ſehr gefürchtet, denn ſie
bieten ſich gegen Bezahlungen an, ihre Be
ſchwörungen an irgend jemand anzuwenden
reſp. einer Perſon ſchlechtes zuzufügen. Sie
bannen böſe Geiſter, feſſeln Liebende, töten
den Feind, veranlaſſen irgend einen Streit
und beeinfluſſen bei Gerichtsſachen die
Wideérſacher. Wenn z. B. eine Perſon einen
Rivalen unſchädlich machen will, dann ſucht
ſie den Myſtiker auf, der das weitere ver
anlaßt. Dieſer ſog. Adept fertigt aus be
ſonderen Miſchungen ein Bild des Opfers
an und erreicht durch myſteriöſe Beſchwörun-
gen die Einwirkung auf den Rivalen, der

28

Arbeit hochſtehen

S
e e

Dſchungeln.

bald ſeinem Bann verfällt und ſein Opfer
wird. So ſind die Trantriks, dies iſt der
Name der ſog. Adepten oder Myſtiker, im
ſtande, Verbrechen auf Verbrechen zu häufen,
ſchwere Schädigungen dem Einzelnen zuzu
fügen, ja ſelbſt den Tod einer Perſon herbei-
zuführen. Solche Fälle kommen häufig vor
den Strafrichter, wo das Opfer entweder
an Eigentum oder Leben durch die Tran
triks gefährdet wurde. Aber die Macht der
Strafrichter geht nicht über die der Tran
kriks; triftige Gründe zwingen den Richter
milde zu urteilen, um nicht auch
der Gewalt der letzteren zu ver
fallen Aber eins iſt ſicher, der Schleier des

Orients wird durch den Oceident und ſeinen
Wißbegierigen immer mehr gelüftet und die
Zeit liegt nicht mehr allzu fern, wo die
Wunder des reichen Jndiens nicht mehr
Wunder, ſondern faßliche Tatſachen für uns
werden.

Tigerjagd in Indjen.
Groß iſt die Frechheit des Tigers

Manche Engpäſſe durch waldreiche Schluchten
ſind berüchtigt wegen ſeiner Raubtaten
Ohne die große Furcht des Tigers vor dem
Feuer würde kaum hier und da eine Ver
bindung im Lande möglich ſein. Man reiſt
in Indien der Hitze wegen gewöhnlich des
Nachts, und da kommt es noch immer vor,

daß der Tiger einen ſeiner kühnen Angriffe

nicht un

führt,
einen R
trägen
Raubtie!
ſchrecken

Aner ei
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dem Tig
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nicht nur wagt, ſondern auch erfolgreich aus
führt, ungegachtet der Menſchenmenge, welche
einen Reiſetrupp bildet, und trotz der Fackel
träger und Trommelſchläger, welche das
Raubtier durch Feuer und Geräuſch zu
ſchrecken ſuchen. Es iſt vorgekomen, daß in
einer einzigen Nacht drei gut bewaffnete
Sthild wachen von den Tigern gefreſſen
wurden. Die Nachzügler der Heere fallen
dem Tiger regelmäßig in Menge zur Beute.
Ebenſo wie unter Reiſetrupps dringt der
Tiger in Dörfer, ja ſelbſt in Städte ein und

dort aufſchlugen. Die Angriffe des Raub-
tiers geſchehen fo ſchnell und ſo plötzlich, daß
an ein Ausweichen kaum zu denken iſt. Die
Uebrigbleibenden bemerken den Tiger ge
wöhnlich erſt in dem Augenblicke, in welchem
er ſeine unretthar verlorene Beute bereits
gefaßt und weggeſchleppt hat. Dann iſt das
n gen meiſt vergeblich. Denn wenn
guch hier und da ein Menſch oder ein Tier
dem Tiger wieder abgejagt wird, ſo ſind doch
die Wunden, welche ſie einpfangen, derartig,
daß ſie daran zugrunde gehen.

ſchnappen vor irgend welchen Zudringlichkeiten
warnte. Trotzdem wagt es der Hirſch auf unſerem
Bilde, dem freſſenden Sultan ſeinen Beſuch zu
machen und mit Rückſicht auf die jetzt beſtehende
Freundſchaft um eine Einladung zur Mahlzeit
dreiſt zu bitten. Sultan hatte allerdings ſchon
den größten Teil aufgezehrt, trotzdem ließ er dem
befreundeten Hirſche einige aufgeweichte Brotſtücke,
aus denen er ſich ohnehin nicht viel machte, in
der Schüſſel zurück. Gerade das aber waren Lecker
hiſſen für dieſen und ſie waren die Urſache ſeines
Kommens geweſen, während er Fleiſch und

Hholt ſich dort zuweilen am hellen lichten
Tage einen Menſchen weg. Hierdurch hat er
an einigen Orten es wirklich dahin gebracht,
daß ganze Dörfer ausgewandert ſind oder
andere ſich bloß durch beſtändig brennende
Feuer und hohe Dornenhecken zu ſchützen
vermögen. Aus einer einzigen Ortſchaft
haben die Tiger binnen zwei Jahren achtzig
Einwohner weggeſchleppt und aufgefreſſen.
In anderen Ortſchaften hatten ſie noch ärger
aufgeräumt. Die Uebriggebliebenen waren
ausgewandert und hatten ihre Wohnplätze
den Tigern überlaſſen, welche jetzt ihr Lager

Dom Variéte: Spaniſche Tänzelin.

ſch fürchte wich nwicht.

Die Jagd iſt ein Kriegszuſtand. Die Feind
ſeligkeiten zwiſchen Menſch und Tier und zwiſchen
Tieren unter einander werden bis zum Außerſten
getrieben. Sobald aber die Jagd vorüber iſt,
herrſcht Friede unter den Parteien. Wie weit
dieſer gehen kann, hat der Photograph in einemglücklichen Augenblick belauſcht. Man weiß wie
unangenehm Hunde werden können, wenn ſie bei
der Mahlzeit geſtört werden, ſelbſt die beſtenFreunde dürfen ihnen in Wichen Augenblicken
nicht zu nahe kommen, hre daß ein deutliches

Knürren oder gar Zähnefletſchen, Bellen und Zu
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Knochen verabſcheut, mit denen Sultan ſich hin
gegen mit Wohlbehagen abmühte, nachdem er ſie
auf die Seite geſchleppt hatte.

Dom DVariete.
Neben dem Geſang wird in den Variétes

die Tanzkunſt ſehr gepflegt. Jn dieſer ſind die
Spanierinnen die ünerreichten Meiſterinnen; keine
Nation hat ſoviele graziöſe Tänzerinnen aufzu
weiſen, wie die aus dem Lande jenſeits der
Pyrenäen. Unſer Bild zeigt uns eine Andaluſierin
bei Ausübung ihrer reizvollen Kunſt



ſchönſte Glück in ſich,

S

O e e Frauen- Welt o o e e e
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Geduld
Es iſt Geduld ein rauher Strauch
Voll Dornen aller Euden,
Und wer ihm naht, der merkt es auch
An Füßen und an Händen.

Und dennoch ſag ich laß die Müh'
Dich nimmermehr verdrießen,
Sei's auch mit Tränen, ſpät und früh
Jhn treulich zu begießen.

Urplötzlich wird er über Nacht
Dein Mühen dir belohnen,
Wenn über all den Dornen lacht
Ein Strauß mit Roſenkronen V.

S

99 dDie ſchönſte Arbeit der Mutter.
B. Die Jahre, in denen das kindliche

Verſtändnis ſich leiſe erſchließt, das zarte
Knöſpchen zur vollen Knoſpe ſich entfaltet,
die wichtigſte Körperentwicklung bis
Zahnwechſel vor ſich geht, ſind die Saatzeit
für zärtliche Mutterliebe, ihre ſchönſte Arbeit
auf Erden. Für eine echte, treue und zärt
lich liebende Mutter tragen dieſe Jahre das
anjres jene Jahre, da dasKind noch keine anderen Intereſſen hat und

in ihrer Obhut glücklich iſt. Es iſt dies die
Zeit, von welcher Schefer ſo ſchön ſingt
„O laßt euch lieben, einzig ſchöne Jahre!“
Das Kind verlangt ja nichts weiter, als
Diebe zu geben und zu empfangen. Die
Hauptbeſchäftigung des Kindes iſt das Spiel
Eine achtſame Mütter wird durch die Art,
wie das Kind die verſchiedenen Spielſachen
behandelt, welche Bauten es mit ſeinen
Steinen und Klötzen aufführt, und durch
das ſüße Geplauder leicht den Jdeengang
des Kindes erraten, manche heilſame Be
merkung dabei einflechten können und jede
Gelegenheit ergreifen, früh und ein dringlich
ihr Kind zu Gott, dem Urquell alles Guten,
zu führen. Es kommt jetzt, da noch kein
regelnäßiger Unterricht erteilt werden
kann, hauptſächlich darauf an, das Kind
längſam zum Nachdenken, dann dazu anzu
leiten, daß es ſeine Gedanken klar und
deittlich ausſprechen lernt, wodurch ſie ihm
ſelbſt zum Bewußtſein kommen. Seine
Fragen zeigen die Regſamkeit ſeines
Geiſtes und ſollen ſtets gern und willig be
antwortet werden. Wenige Mütkter erfaſſen
ganz den Ernſt der Verantwortung der auf
ihnen liegt, die Pflicht nämlich, dieſe koſt-
haren Jahren ihres Kindes für Zeit und
Ewigkeit auszunutzen. Dabei ſollen alle er
teilten Lehren in dieſem Alter nur der
augenblicklichen Eingebung entſpringen,
wie ſie die Gelegenheit mit ſich bringt; ſie
werden dann um ſo wirkſamer ſein, weil ſie
warm und lebensfriſch vom Herzen zum
Herzen gehen. In dieſer Zeit fällt auch die
Aufaabe, die Kinder praktiſch zur liebens
würdigen Freundlichkeit zu erziehen, inden
man nen ſelbſt ſtets freundlich begegnet.
Wer niemals heftig angefahren der mit
ungeduldigen Worten abgewieſen wird,
wie B. Laß mich endlich in Ruhe“, oder
„Quäle mich nicht“, der wird auch ſelbſt nicht
mürriſch, er kennt es einfach nicht ein ſtets
freundlich und liebevoll behandeltes Kind
wird ſelbſt ſtets freundlich und liebevoll ſein.
Man gebe dem kleinen Kinde, wenn es ſich
ſelbſt nicht zit beſchäffigen weiß Anleitung
zum Spiel, mache es ihm vor. wie es Spfel-
ichen aufbauen, RPeifen fulleyn oder mit
NMferden und Puppen ſpielen ſoll; dann hat

zum

es gleich Luſt, es nachzumachen. Der Nach
ahmungstrieb iſt in jedem Kinde ſtark ent
wickelt und ſoll nur zum Guten benutzt
werden, weshalb auch jeder Anſchauungs-
unterricht in Bild und Tat ſo großen Ein
druck macht und der beſte Lehrmeiſter in
dieſem Alter iſt.

S

Der Kampf ums Daſein

W. Er war ſelbſtändig und Jnhaber
eines kleinen Geſchäfts in einer Kleinſtadt,
äls er ſeine Frau kennen lernte. Jm erſten
Jahre ihrer Ehe ging das Geſchäft gut, ſie
waren glücklich und zufrieden, zumal ihnen
im Laufe des Jahres ein Töchterchen ge
boren wurde. Doch nicht lange ſollten ſie
dies Glück ungeſtört genießen eine un
günſtige Spekulation legte den Grundſtein
zuhn ferneren Mißgeſchick. Beſtellte Auf
träge konnten infolge von Witterungsver-
hältniſſen nicht abgeliefert und die inzwiſchen
fälligen Summen nicht aufgetrieben wer
den, da die Lieferungen größtenteils an
Bänern abgingen, und dieſe vor der Ernte
micht zahlten.

Nun war güter Rat teuer; woher Geld
nehmen, um es nicht zum äußerſten kommen
zu laſſen

Sorgenvoll erſcheint der Mann zu den
Mahlzeiten und noch gedrückter verläßt er
ſie wieder, vergebens verſucht ſein Weib ihn
zu tröſten, den Mut nicht ſinken zu laſſen.
Doch iſt der Stein erſt im Rollen, ſo iſt er
nicht aufzuhalten, ſo auch hier. Unaufhalt-
ſam brach die Kataſtrophe herein, und eines
Täges wurde alles Wertvolle verſiegelt.
Da wurde ihnen das zweite Kind, ein
Knabe, geboren. 14 Tage Friſt ſtellte man
ihnen, um das Eigentum zu retten. Bitt
briefe flogen in die Ferne zu Verwandten
nd Bekannten, blieben jedoch unbegant-
wortet, und ſo barch der Morgen des Ver
kaufstermins unbarmherzig an, nachdem
beide Ehegatten eine qualvoll durchwachte
Nacht verbracht hatten. Bis zur letzten

Stunde noch hofften beide auf eine glückliche
Schickſalswendung, doch vergeblich, Gerichts
vollzieher und Dienſtleute führen alle ver
ſiegelten Sachen ins Verkaufslokal, und
ſchön am nächſten Tage hatte jedes Stück
einen fremden Eigentümer.

Tränenden Auges blickte die junge Frau
guf die kahlen Wände, ſchweren Herzens
und doch unverzagt ſucht ſie die ihnen als
notwendige Gebrauchsgegenſtände gelaſſenen
Sachen zu einem harmoniſchen Ganzen zu
ſammenzuſtellen, was ihr auch gelingt. Und
als ihr Gatte am Feierabend nach Hauſe
kommt, findet er ein zwar beſcheidenes
Heim, doch in demſelben ein tapferes Weib
und zwei ſüße Kinder, und er dankt Gott
im Herzen, daß er ihm ſeine Lieben geſund
erhalten habe.

Die Sorgen im Geſchäft wurden nicht
weniger, ſo daß er ſich gezwungen ſah, das
ſelbe zu verkaufen und nach einer Großſtadt
überzuſiedeln. Hier erhielt der hartge-
prüfte Mann eine feſte Anſtellung in einem
größeren Geſchäfte, und wenns auch noch
mancherlei auszugleichen gab, ſo preiſt er
doch das Geſchick, daß er ſich und ſeiner
Familie eine Exiſtenz verſchaſſen konnte.
Das zuverſichtliche Gottvertrauen ſeines
treiren Weibes hat ihn, als er mm Kampfe
des Daſeins ſchon verzweifeln wollte, dem
Leben und der Hoffnung wiedergegebenn.
Glücklich fürwahr das Weib, dem es be
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V

ſchieden iſt, ſo ſegensreich und entſcheidend
das Geſchick ihres Mannes und ihrer ganzen
Familie zu beeinfluſſen

e

2Die Mode vor 100 Jahren.
V. W. Die Männerwelt räſonniert über

die heutige Mode mein Gott, wenn ſie
wüßten, wie annv dazumal unſere Frauen
koſtümiert waren! Sie würden die Hände
zuſammenſchlagen, wenn ihre Frauen ſo ge
putzt auf die Straße gehen würden. So
z. B. wie ſah im Jahre 1808, wäs Schmuck
änbelangte, eine Londoner Dame aus

Eine Londoner Dame vereinigte im
vollſten Geſellſchaftsſchmucke eine ganze
Menagerie. Die Armbänder bildeten eine
Schlange, in den Ohren hingen Täubchen, am
Fingerringe war ein Mäuschen, an der Uhr
eine Eule, ein Hund oder ein Hahn abgebil
det, am Gürtel ſaß ein Schmetterling mit aus
gebreiteten Flügeln, am Diadem des Kopf
putzes praugtke ein Paradiesvogel und den
Griff der Lorgnette bildeten zwei gekrümmte
Fiſchchen.

Jn den nächſten Jahren griff die Mode
mit Rieſenſchritten immer weiter um ſich und
erborgte aus allen Reihen der Natur die
Opfer ihres Götzendienſtes. Selbſt die Fiſche
mußten damals ihre Haut, wenigſtens ihre
Schuppen hergeben, um der Mode zu fröhnen.
Heffentliche Blätter ſagten damals Wer in
Paris auf einem Balle recht glänzen will,
der zieht Kleider an, die aus Fiſchſchuppen
gemacht ſind. Auf einem Feſte, das der
Herzog von Röchefaucault gab, erſchienen
ſechs Damen mit Kleidern aus Fiſchſchuppen.
Die Herren hatten gleichfalls ſolche Weſten

Die Damenzeitung behaupund Pantalons. n 1tete, man habe, noch nie eine größere Pracht
geſehen. So wie man die Pferde nach den
Tieren zu benennen pflegt, deren Farbe ſie
kragen und daher einen Fuchs, einen Rappen
uſw. hat, ſo konnte vielleicht die Mode dem
Beiſpiele folgen
Namen des Fiſches benennen, in deſſen

und die Herren mit dem

Schuppen ſie gekleidet ſind, und es könnte
dann vielleicht eine Dame etwa ſo ſagen:
Heute habe ich mit dem Haifiſch da getanzt,
ein anderes mal will ichs mit dem Stöockfiſch
dort verſuüchen; jener ſaubere Hecht hat den
mageren Hering zum Eſſen eingeladen u. ſ. f.

Der Mode- Erfinder in Paris war Her
bant. DerReiche der Moden iſt nicht mehr,“ heißt es in
einem Pariſer Blatte vom Auguſt 1830
„Von Paris bis Perſien hatte jede in dem
letzten Jahrzehnt aufgekommene Mode dieſem
Manne ihren Urſprung zu danken. Selbſt
Mahmuds Harem holte ſich ſeinen
Flimmer von ihm und jeder Londoner Laden
von einigem Belange ſtand in eigenem Kolt
rier- Wechſel mit dem mächtigen Zauberer.
Urſprünglich war derſelbe ein Haarkünſtler,

Coiffeur de Sa Majesté Impératrice Josephine
legte jedoch dieſen Poſten ſpäter nieder

und eröffnete ein glänzendes Magazin ges
Modes. Ein Zimmer war hier für ſeine
Studien beſonders eingerichtet und mit
Seide, Gaze, Bändern, Blumen und Federn
und jeder ſonſtigen Art niedlichen Schmuckes
angefüllt. Jm anſtoßenden Gemache ſchlief
er und hielt dort die Nacht hindurch ſtets
eine Lampe brennend, damit, falls ihm im
Traume eine glückliche Erfindung, eine gra-
ziöſe Jdee kommen ſollte, er beim Erwachen
gleich in ſein Boudoir eilen und dem Luſt-
bilde Verwirklichung geben konnte
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ſatürliches Mittel, ſchlank zu
werden.

W. Der Wunſch der meiſten mit zu
ſtarker Körperfülle behafteten Damen und
Herren, welche ja in der Tat manches Unbe
queme und Läſtige mit ſich führt, iſt ſchlank
der wenigſtens ſchlanker zu werden. Die
Verwirklichung dieſes Verlangens iſt jedoch,
ohne der Geſundheit zu ſchaden, nur auf na
türlichem Wege durch eine geeignete Lebens-
weiſe möglich. Vor allem iſt viele Bewegung
erſorderlich, ſowohl Spaziergänge als auch
mit Bewegung verbundene Beſchäftigung,
wie Gartenarbeit und alle häuslichen Ar
beiten die man nicht ſitzend verrichtet. Der
Schlaf darf nicht länger als 6.7 Stunden
ſich ausdehnen, und Schlafen am Tag darf
man ſich nie geſtatten. Ein Hauptaugenmerk
iſt auf die Nahrung zu legen. Die Enthal-
tung von allen ſtärkemehlhaltigen Speiſen,
magerem kräftigem Fleiſch, Zucker, Milch,
iſt ſtrengſtens zu beobachten; ebenſo muß die
Frühſtücksaufnahme ſehr beſchränkt werden,
namentlich iſt Bier verboten. Dagegen können
leichter Tee, natürlich ohne Zucker fettes
Fleiſch und ſette Fleiſchbrühe, Fiſche, grünes
Gemüſe, Spargel, Salat, Obſt, geröſtetes
Weißbrot, auch mik dicker Butter beſtrichen,

Das Zuſichleichter Wein genoſſen werden.
nehmen dieſer Lebensmittel darf nur in drei
Mahlzeiten, morgens, mittags und nicht zu
ſpät am Abend geſchehen. Alles Eſſen und
Trinken außer der Zeit iſt verwerflich. Wer
dieſe Verhaltungsmaßregeln längere Zeit
hindurch getren beobachtet, wird ſicherlich
bald eine Abnahme der zu üppigen Körper
fülle erfahren und die damit verbundene Er
leichterung empfinden.

S

Handarbeitey.
Ein niedlicher Toilettekaſten iſt auf

folgende Weiſe leicht herzuſtellen. Ein ein
facher Zigarrenkaſten wird außen und innen
mit färbigem Aktlasſatin überzogen, mit
einem Riechkiſſen (für 10 Pfennig Jris
pulver genügt zur Füllung) gepolſtert und
auch der Deckel mit einem Riechkiſſen ver
ſehen. Ueber dem Satin außen liegt eine
lufftige Spitze, und um den Deckel ſetzt man
eine Rüſche aus Seidenband. Ein Knöpf
chen und eine Treſſe, durch eine Schleife ver
deckt, bilden den Verſchluß.

Ein hübſches praktiſches Geſchenk iſt ein
Nadelkiſſen aus Nähgarn. Man ſchneidet
zwei kreisrugde Slücke graues Leinen
gleicher Größe etwa 15 Zentimeter Durch
meſſer Und faßt ſie mit bunter Litze ein.
Zwiſchen die beiden Leinenſtücke legt man
ein kreisrundes Pappſtück, halb ſo groß
wie die Zeugfläche und ſteppt dasſelbe ab.
Etwa acht Rollen verſchiedenfarbiges Näh
garn reiht man auf ein buntes Schnürchen,
legt ſie um das ſteife Pappſtück zwiſchen die
Ränder des Leinens und befeſtigt den Rand
bei jeder Rolle Garn mit einigen Stichen
und näht ein kleines Perlmutterknöpfchen
auf die Stelle. Jn der Vertiefüng, welche
ſich durch die Garnrollen bildet, befeſtigt
man ein kleines Nadelkiſſen.

S

Allerlei Kleinigkeiten
F. Wie manche Kleinigkeiten treten im

täglichen, häuslichen Leben an uns heran.
Unbeachtet werden ſie zur Seite getan, und
doch hätten ſie, wenn im richtigen Augenblick
zur Hand, von Nützen ſein und mancherlei
kleine Erſparniſſe veranlaſſen können. Im
Haushalte ſoll man es ſich vor allem zur
Regel machen, nichts als wertlos fortzu
werfen; jedes noch ſo unſcheinbare Ding
kann verwandt werden. Fern ſei es mir,
einem Aufſpeichern von unnützen, über
flüſſtgen, alten Gegenſtänden das Wort zu
reden, von Sachen, die Keller und Boden
füllen, alljährlich gereinigt werden müſſen
und dennoch nicht zu gebrauchen ſind. Hier
iſt mein Rat: fort damit!

Kleinigkeiten ſind es, unſcheinbar in
ihrem Aeußeren, die ſich mit einem beſcheide

nen Plätzchen begnügen, aber zur gegebenen
Zeit manchmal großen Nutzen ſtiften Da
ſind z. B. alle die vielen Kördelchen, dick
und dünn, lang und kurz, die durch die aus
geführten Geſchäftsaufträge ins Haus
kommen. Werden ſie ſofort aufgerollt und
in eine Büchſe getan, ſo können ſie noch vft
dienlich ſein, ſei es, daß man damit Pakete
zubindet, ſei es, daß man zur Einmachezett
das Pergamentpapier auff den Gläſern mit
ihrer Hilfe befeſtigt. Manches Bindſfaden-
knäuel kann dadurch geſchont werden. Auch
den Papierumhüllungen der Pakete weiſe
man ein beſtimmtes Plätzchen an; die
großen, ſtarken Bogen ſind vortrefflich zum
Auslegen der Schränke und der Kommoden,
wie auch zum Einpacken. Auch die Seiden-
papiere können noch wohl verwandt werden.
Leere Blaſen oder Düten hebe man im
Küchenſchrank auf Wie vft können ſie noch

von Nutzen ſein! eNichts ehrt ferner eine ſparſame Haus
frau mehr, als das Beſtreben, die Speiſe
reſte weiſe und nutzbringend zu verwerten.
Letztere möglichſt vorteilhaft zu einem
ſchmackhaften Gericht umzugeſtalten, welches
Abwechſelung in die Speiſekarte bringt, iſt
indes eine Kunſt, die mancher jungen
Hausfrau, der es an der nötigen Er
fahrung mangelt, viel Verlegenheit und
Kopfzerbrechen verurſacht. Helfen wir
dieſem daher durch etliche in der Praxis er
probte Winke und Ratſchläge für möglichſt
praäktiſche Verwendung der verſchiedenen
Speiſereſte ab.

In erſter Reihe kämen wohl die Fleiſch
reſte in Betracht. Die Verwendung größerer
Reſte zu Ragouts, Bouletten, Mayonnaiſen,
Salaten, Pudding uſw. ſetze ich als bekannt
voraus.

Eine leicht und ſchnell herzuſtellende
Reſter-Speiſe wird folgendermaßen be
reitet: Die feingehackten Bratenreſte erden
ſchichtweiſe mit Kartoffelpüree in eine mit
Butter ausgeſtrichene Form getan, etwas
Salz, Pfeffer und Kapern daran gegeben,
übrige Bratenſauce und zerlaſſene Butter
darüber geſchöpft und die Speiſe ſodann im
heißen Bratofen etwa eine halbe Stunde
gebacken.

Kleine Bratenreſte können auch zu
FleiſchOmelettes Verwendung finden. Aus
Hem feingewiegten Fleiſch bereite man eine
Frikadellenſauce, backe einen Eierkuchen
auf einer Seite und helege die ungebackene
Seite mit der Fleiſchfarce. Sodanun rolle
man die Omelekten zuſammen, ſchneide ſie
in beliebig breite Streifen, und backe letztere
auf beiden Seiten.

Suppenfleiſchreſte ergeben ſehr
ſchmeckende Einlagen in Fleiſchbrühe. Man
roölle einen Nudelteig aus, ſchneide davon
wiereckige Scheiben, belege dieſe mit Fleiſch
farce, rolle ſie über Eck feſt zuſammen
und ſchließe die beiden anderen Ecken zum
Ringe. Dieſe Einlagen werden in der
Suppe autfgekocht.

Uebriger Reisbrei wird mit feinen
Aepfelſchnitten, Zucker Zimt und Butter in
der Auflaufform gebacken oder auch zu
Reisplinzen, Reisbirnen, zur Einlage in
Fleiſchbrühe vder als Rand für Ragvuts,
Frikaſſees uſw. verwandt oder auch mit
Kohl und Birnen zu einem äußerſt ſchmack-
haften Gemüſe zubereitet.

Maccaronit geben ebenfalls Einlage in
Fleiſchbrühe. Aepfel und Kartoffelklöße
werden in Scheiben geſchnitten und ia
Butter aufgebacken.

Ueberbleibſel von Flundern und Bick-
linoen pflückt nan, entarätet. in Röühreier

Käſereſte ſchlägt man in ein reines, wait
Salzwaſſer getränktes Leinentuch und ver
wendet ſie gelegentlich, gerieben zu Mocca-
roni, Nudeln und dergleichen. Quarkkäſe
wird mit Korinthen, Zucker und Zimt ge
miſcht, kleine Häuſchen davon in Nudel-
teig eingerollt und in Salzwaſſer gekocht
Mit brauner Butter, Zucker und Zimt zu
Tiſch gegeben, geben dieſe Käſeklöße ein ſehr
ſchhwackhaftes Gericht.

Soucenreſte verhraucht man zu Schmor-
fartoſfeln, zur Kräftigung von Supven und
Gemüſen, zum Angießen an Milchſerichte
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wohl

ſich hier keinen Schaden zufügen Und richtet ſi

uſw. Reſte von Fruchtſaucen, die ſich in
verkorkten Flaſchen lange halten, gießt man
an Obſtſuppen. Das beim Einkochen von
ſüßen Fruchtkonſerven Abgeſchäumnte oft
ein beträchtlicher Teil kommt ebenfalls
an Obſtſuppen.

Dem Wohlgeſchmack der meiſten Gemüſe
tut das Aufwärmen im Waſſerbade bekannt
lich keinen Abbruch; kleinere Reſte geben
Suppen-Einlagen. Blumenkohl bäckt man
in einer mit Bütter geſtrichenen Auflauf
form. Aus Erbſen-, Bohnen- und Linſen
reſten bereitet man die ſogenannten Vege-
tarier-Koteletts.

Kartoffelbrei wird in Butter leicht auf
gebraten und mit Würſtchen vder Bratwürſt
gegeben, oder als Rand für Frikaſſee ver
wandt. Mit Mehl gemiſcht, gibt er Suppen
klöße.

Uebrig gebliebene Kartoffeln geben im
Verein mit Heringsreſten die pikanten
Heringskartoffeln, ferner: Kartoffelkuchen,
Kartofffelpaſtete, kalte und warme Salate,
Kartoffelpudding uſw.

Brot und Weißbrotreſte verbraucht man
zu Reibbrot, zu Bier und Milchſuppen,
Puddinos, armen Rittern, Suppen- ind
Backobſtklößen und zu Pfannkuchen, die,
mit Marmelade belegt, ein feines Zwiſchen
gericht geben.

Unſere Kinder.
Geh und Stehverſuche. Ebenſo wenig als zu

früh ſitzen, darf das Kind zu früh ſtehen oder
gehen. Vor dem zehnten oder elften Monat ſoll
man mit Geh und Stehverſuchen nicht beginnen.
Aber auch in dieſen Monaten hüte man ſich,
irgend etwas zu erzwingen und warte ruhig ab,
bis das Kind ſelbſt den Willen Und die Kraft
zum Stehen hat. Man ſetze daher das Kind dieſes
Alters in einen gepolſterkten, viereckigen Raunt
der ſich, aus ſechs Brettern Hergeſtellt, in jedem
Kinderzimmer anbringen läßt. Das Kind kann

wenn es die nökige Kraft hat, von ſelber auf
Ueberhaupt ſollen alle Bewegungen des Kindes
von ſeiner Geburt bis Zunt vollendeten freien
Gehen, möglichſt ſelbſtändig ausgeführt werden.
Alle Unterſtützung durch Ziehen, Heben, Zerren,
einſeitiges Führen u. dgl. ſind zu vermeiden.
Die körperliche Selbſtändigkeit übt von ſelbſt auch
den Willen des Kindes, das dann im ſpäteren
Leben weniger Unſicherheit und Abhängigkeit
von anderen zeigt

S

Blätter und Blüten.
Durch Eintracht wächſt das Kleine; durch

Zwietracht zerfällt das Größte

Eiferſüchttge peinigen ihre
menſchen, aber mehr noch ſich ſelbſt.

Neben

Dem Rechtsanwalt und Arzte darf man
nichts verſchweigen.

Die Schönheit vhne Liebenswürdigkeit
iſt eine Blume vhne Duft.

c

Faſſe nie einen ernſthaften Beſchluß in
der Leidenſchaft. Kein kluger Schiffer ſtößt
vom Strande, wenn der Sturm die Wogen
Lrregt.

So mancher iſt am Ende, wenn er ſein
Ziel erreicht.

Freunde ohne Fehler ſucht, bleibt
Freund.vhn c

d

Die Liebe beſſert den Beſten
dem Schlechteſten Wert verleihen. und kann

So viele Menſchen verlieren die Geduld
und wie ſelten findet man ſie!

In einer guten Eh iſt wohl das Haupt der
Mann

das er nicht
miſſen kann

Jedoch das Herz das Welb,
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Originelle Briefbeförderungen. Briefe per Luft
ſchiff u befördern, iſt die letzte Neuheit des
kransöſiſchen Pöſtſyſtems, Jm vorigen Monat
ſtieg eine Anzahl Luftſchiffer in Meudon auf und
hielt über dein Kriegsminiſterium in Paris. Von
her aus wurde ein Brief an den KriegsminiſterGeneral Piequart hinabgeworſen. Durch ihre
Gläſer verfolgten die Aeronauten das Schickſal
ihrer Botſchaft, und ſobald der Brief aufgenommen
worden war machte der Ballon kehrt und fuhr
nach Meudon zurück. Eine ſehr ſinnreiche Me

Ver fehlt.

Verkäuferin „Zu gielem Stott karm ich Shinen nur raten, der iſt wnabnutzbar ein Kleid davon können

Sie immer tragen.
Dame „Danke, dieten Stolt möchte ich nicht

dasſelbe Kleid tragen werde

nördiſchen Dichterheroen Ibſen und Bförnſon war
ein ganz eigentümliches. Während im allgemeinen
ſelbſt literaturfreundliche Könige den Dichkern nur
in offizieller Weiſe begegnen, hat König Oskar nie
gezaudert den beiden großen Männern in jeder
Weiſe entgegenzukommen und dabei ganz ſeinen
königlichen Rang zu vergeſſen. Eine eigenartige
Szene, die ſich ſeinerzeit im Theater von Stock
holm ereignete, legt Zeugnis ab von dem ſchlichten
Sinn des Königs wie von dem Verhältnis, das
zwiſchen ihm und den nordiſchen Dichtern beſtand
Es war ein feſtlicher Abend im Theater angeſagt-
Das ganze Haus war von einem glänzenden Publi
küm erfüllt. denn es hatten ſich nicht nur die
beiden Dichter zu der Vorſtellung angeſagt, ſon
dern auch der König ſelbſt hatte mit ſeiner ganzen
Familie ſein Erſcheinen in Ausſicht geſtellt. Kurz
bevor die Vorſtellung ihren Anfang nahm, er
ſchienen die beiden Dich er und nahmen, von dem

Sie bilden ſich doch nicht ein, daß ich Immer ein und

rhode wird auf den Tonga-Jnſeln im Stillen
Dzean angewandt, um die Ablieferung der Brief
ſchaften zu erleichtern. Dieſe Jnfeln ſind von
gefährlichen Riffen und Felſen umgeben und oft
mals nicht zu erreichen, ſo daß ihre Bewohner
oft keine Briefe erhalten würden. Um dies zu
umgehen, iſt der Poſkdampfer mit Raketen ver

„ſehen, mittels deren die Briefe auf das Land ge
worfen werden. Während des Winters, wenn die
jxiſche Jnſel St. Kilda keine direkte Verbindung
mit dem Feſtlande hat, legen die Bewohner ihre
Briefe in kleine Bojen von eigentümlicher Form
Dieſe werden in die See geworfen und durch die
Winde an das Land geweht, wo man die Briefe
herausnimmt und ſie nach dem nächſten Poſtamt
bringt. J. St. OSheg erzählt in ſeinen Blättern
aus dem Leben eines Kriegskorreſpondenten, wie
Bazaine während der Belagerung von Metz eine
Botſchaft durch den eiſernen Ring ſandte
junger Soldat, der ſich zu dem ſchwierigen Werk
gemeldet hatte, hatte ſich einen Zahn ausziehen
und einen künſtlichen an Stelle deſſen einſetzen
laſſen, in dem ſich eine kleine Oeffnung befand.
In dieſer war eine kleine Spule, auf der ſich die
Botſchaft in Chiffernſchrift befand, die wieder nur
mit dem Mitkroſkop feſtgeſtellt werden konnte
Dann verließ er, als Bettler verkleidet, die Stadt,
wurde aber draußen von den deutſchen Schild
wachen angehalten, die, als er ihren Anruf nicht
beachtete, auf ihn feuerten. Er wurde gefangen
genommen und vor einem höheren Offizier ge
bracht. Dieſem erzählte er eine ſo ſchmerzliche Ge
ſchichte von den durch die Franzoſen erlittenen
Leiden, daß ihn dieſer mit tiefem Mitgefühl ent
ließ. Er führte, wenn auch zwecklos, ſeinen Auf
krag aus. Als Rochefort wegen ſeiner ſcharfen
Angriffe auf das Kaiſertum nach Brüſſel flüchten
mußte fuhr er trotzdem fort, ſeine „Lehren“ eifrig
weiter in Frankreich zu verbreiten. Wie er die
verbotene Zeitung nach Frankreich einſchmuggelte,
blieb den Behörden ein Rätſel, die ja nicht ver
muten konnten, daß Rochefort gerade die Büſten
des Kaiſerpaares als Verſteck für die Laterne
benutzte.

König Oskar Und die nordiſchen Dichterkönige.
Das Verhältnis des Königs Oskar zu den beiden

Publikum begeiſtert begrüßt, geieinſchaftlich in
einer Loge Platz, die der königlichen Loge gerade
gegenüber lag. Wenige Augenblicke ſpäter traf
der König im Theater ein und begrüßte ſofort
durch eine Verbeugung die ihm gegenüberſitzen
den Berühmtheiten, ohne ihnen überhaupt Ge
legenheit zu geben. ihm zuerſt Reverenz zu er
weiſen. Jbſen ſtand auf und erwiderte mit einer
tiefen Verbeugung den Gruß des Königs Auch
Björnſon dankte, aber, ſelbſt ſtolz wie ein König,
mit einem Neigen des Hauptes. Dieſer eigentüm-
liche Stolz vor Königsthronen ſpricht übrigens
nicht für das Taktgefühl Björnſons

Vexierbild.

Ein
7

J

Wendeſpiel-

J

RätſelSeke.
lriterariſches Verſteckrätſel.

Die in nachſtehender Strophe fettgedruckten Buch
ſtaben ergeben richtig zuſammengeſtellt den Namen des
Dichters.

Schöne, helle, goldne Sterne,
Grüßt die Liebſte in der Ferne,
Sagt, daß ich noch immer ſei
Herzekrank und bleich und treu

Röſſelſprung.

ach ſtein und

ich

prei fand ber pries e

drei ich

ſchaft

Budinabenranel.

S

SRat- Hufgabe.

B(Mittelhand) behält guf folgende Karte

und s O.
C 9 c car AEr wendet e K, findet noch r O und drückt r 0

Er verliert mit Schneider. A hat mehr

Donnerwetler! Da ſteht ja Kollege Franke! Wo?J

Schellen als Rot und 39 Augen in ſeinen Karten
Hätte B den r O gewendet und dann s K. und s O
gedrückt, ſo hätte er mit 79 Augen gewonnen, wofern
A ſeine lange Farbe angeſpielt hätte, aber gleichfalls
mit Schneider verloren, wenn A zuerſt das Daus einer
Nebenfarbe ausgeſpielt hätte. Wie ſind die Karten
verteilt? Wie iſt der Gang des Spiels? A. St.

Scherzfrage.

Wer iſt der bedächtigſte Handwerker?

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer

Huflöſungen aus vorletzter Hummer
Rätſel: Der Mann iſt Brauer!

e Pant Beodter, Bern G. Hedeickt s Herausgegeben von John Schwerins Verrag Artiengeſelſchaft, Berlin 0, Hohn T
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